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I dieser Nummer:

; im Lehrermangel

f otive der Lehrerflucht

;_V-Reisen 1975

igendbücher

itegration

er SLV hat an seiner De-
jgiertenversammlung The-
en zum Problem «Fremd-
orachige Kinder in der
chule» verabschiedet.

"oto: Wolf Krabel,
tockholm
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A.Bonacker
Fabrik für

Audiovisuelle Geräte
A. Bonacker KG

D - 2820 Bremen 77
Werk Beckedorf
Postf. 770113

Kochoptik
Abteilung Bild+Ton, Stapferstrasse 12, 8006 Zürich

Telefon 01 60 20 88, Samstag geschlossen

lOOOO
Diosauf

kleinstem
Raum

archiviert
Es gibt kein Suchen mehr!

Diavorträge sind schnell und
aktuell zusammengestellt!

Diese moderne Archivierung die Vorwahl. Beleuchtete!
ermöglicht die Sichtung und Betrachtungsfeld. Erweitc
Auswahl aus großen Dia- rungsfähiges Baukasten-
beständen erschöpfend bis system. 15 Modelle in Hob,
zum letzten Dia in absolut Kunststoff, Stahl für 100 '

kürzester Zeit. Register für bis 10000 Dias.

Für die Hellraum-
Projektion kann die Wand
geneigt werden. Ein Spannstab
verhindert das Durchhängen des.Tuches.

Wiko-Rollprojektionswand mit betriebssicherem
Federzugmechanismus (3 Jahre Garantie) ab Fr. 266.-.

Wiko-Rollprojektionswand mit ausgereifter elektrischer
Wickelautomatik ab Fr. 1480.-.

Unser Beratungsdienst erteilt gerne weitere Auskünfte.
Rufen Sie uns einfach an (01 60 20 88)

SLE

ABODIA-Medienarchiv-
schränke für Diapositive,
Filme, Schallplatten, Video-
und Tonbänder, Oberhead-
transparente sowie Auf-
nähme- und Wiedergabe-
geräte.
ABODIA-Aufbauschränke
ermöglichen geeignete Kom-

binationen und sinnvoll
Unterbringung kleiner un<

großer Bestände.

Nutzen Sie unsere Erfah
rung auf dem Gebiet der
Fertigung von Organ
sationseinrichtungen ft '

Schulen.

Auch derbeste Projektor
ist nur so gut,wie es die

Projektionswand
zulässt.

Es ist paradox, wenn man alles Geld in
den Projektor investiert, um es bei der
Projektionswand wieder einzusparen.
Zu einem Qualitäts-Projektor gehört eine
Qualitäts-Projektionswand.

Die Wiko-Rollprojektionswand holt
das Letzte aus Ihrem Projektor heraus.

Wiko-Projektionswände garantieren für
eine optimale Abstimmung von Reflexions-
faktor und Reflexionswinkel. Ein montage-
fertiges Stahlprofilgehäuse gibt der Wand
einen schützenden, soliden Rahmen. Robust
und dennoch elegant. Dank der Zweipunkt-
befestigung ist die Montage völlig problem-
los. Und ausserdem schnell.

Ein, zwei Handgriffe nach der Vorführung,
und die Wiko-Projektionswand ist versorgt.
Ihr Platzbedarf: nicht der Rede wert.

Wir fertigen außerdem:
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Beiträge zum Thema «Lehrerflucht»

K.-M. Kuntz:
Reizwort «Lehrermangel» 1924

in der Diskussion um den Fehl-
oestand an Lehrern mischen sich
oft emotionale Elemente. Eine be-
rufssoziologische Betrachtung auf-
grund empirischer Untersuchungen
führt zu überraschenden Ergebnis-
sen. Pädagogische Überlegungen
führen auch dazu, dass die Berufs-
treue im Interesse der Kinder mög-
liehst hoch gehalten werden sollte.

H. Fürst:
Aufwertung der Primarschule 1929

Eine Hebung des Status des Pri-
marschülers und des Primarlehrers
wäre dringend notwendig. Eine
Einsicht in die Bedeutung der Un-
terstufe könnte dazu verhelfen.

Tabelle mit Übersicht der Benen-
ungen geistiger Behinderungen 1930

Ein Beitrag zur Klärung verwirren-
der Begriffe

P. Vontobel: Das Unbehagen
der Primarlehrer (II) 1931

2. Teil einer Untersuchung der
Berufsverhältnisse und Berufs-
Zufriedenheit bei Zürcher Lehr-
kräften

Sprachecke

H. Sommer:
«Es gefällt mir hier prima»

SLV-Reisen

Programm 1975 1937

K. Wegmüller: Verkehrsunterricht
auch eine Aufgabe der Schule 1939

Reaktionen 1939

Beilage: Das Jugendbuch 1941
Rezensionen

Varia

Kurse/Veranstaltungen 1945

Branchenverzeichnis

Dank und Willkomm
dem Bündner Lehrerverein

Nachfolgendes Telegramm erreichte den Schweizerischen Lehrerverein an der
Jubiläumstagung in Lenzburg:

TELEGRAMM TELEGRAMM TELEGRAM

va/sgraubünden 084/080 25 7935

schwe/zer/scherj /ebrervere/'n

/'ub/'/äumsfagung
seb/oss /enzburg
(5600) /enzburgaargau

sebr geehrter berr zenfra/präs/denf

d/e zu /'brer /canfona/fagung /'n badva/s versamme/fe

/ebrerseba/f graubündens enfb/efef /'brem vere/'n

zu se/'nem 725/äbr/gen besfeben /'bre besfen g/üc/rwünscbe

s/'e dan/cf dem s/v für a// das ge/e/sfefe und wünsebf /'bm we/ferb/n

e/ne erspr/'ess//'cbe enfw/c/r/ung und w/r/csam/re/f

das verbä/fn/'s unseres /ranfona/vere/ns zum scbwe/'zer/'scben /ebrervere/'n

wurde an/äss//'cb der d/'es/abr/gen de/eg/'erfenversamm/ung neu

überdacbf der vo//be/'b7ff der bündner /ebrersebaff zum s/v

wurde beseb/ossen

m/Y freund//cben grüssen für den b/v

der präs/'denf fon/' ba/fer

TELEGRAMM TELEGRAMM TELEGRAM

Der Schweizerische Lehrerverein dankt für die Grüsse und Wünsche und freut
sich über den ßeseb/uss des Bündner Kantonaivereins; er stellt einen wesent-
liehen Beitrag zur Festigung von Solidarität und Zusammenarbeit auf eidgenös-
sischer Ebene dar. Mögen aus diesem Schulterschluss Fortschritt und Gewinn

für Schule und Berufsstand erwachsen.

Dank und Anerkennung gebührt all jenen Kolleginnen und Kollegen, die sich
für die Verwirklichung des Zusammenschlusses eingesetzt haben.

Der Zenfra/vors/and des SLV

S LZ 45, 7. November 1974
1923
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Reizwort Lehrermangel
Dr. Kar/-/W/c/7ae/ Kunfz, c/o Vorbere/fungssfu/e der Hocbscbu/e für ß//duncs-
w/'ssenscbaffen, Aarau

Die Themen Schule, Lehrer, Lehrer-
mangel werden in der Öffentlichkeit -
in Parlamenten und Presse - beson-
ders häufig fast täglich, behandelt.
Auch die Wissenschafter sind dabei
nicht müssig. Schliesslich haben sie
Lehrer als Schlüsselfiguren für Bil-
dungsreformen erkannt. 697 Autoren,
d/'e /'m deutschen Spracbgeb/'ef an
Hocbscbu/en fäf/g s/'nd, veröf/enf//ch-
fen /n den /etzfen be/'den Jahrzehnten
Pub/üraf/onen über «Lehrerb/'/dung
und Serutsb/'/d des Lehrers», wie der
jüngsten Bibliographie zum Thema zu
entnehmen ist'. 14 der Publikationen
- darunter die der Schweizer Kurt Lü-
scher* und Heinrich Tuggener* -
gelten dem Lehrermangel, dem Fehl-
bestand an Lehrern.
In der vorwissenschaftlichen Diskus-
sion wird «Lehrermangel» oft als
Reizwort eingesetzt, um zugleich auch
andere unliebsame Erscheinungen wie
Stellenwechsel oder mangelnde Be-
rufstreue der Lehrer zu kritisieren.
Einige Überlegungen, warum die The-
men Lehrer und Lehrermangel so viel
Aufmerksamkeit erregen, mögen die
Ursachen und Gefahren verzerrter
Betrachtungsweise zeigen.

Berufliche Mobilität auch bei Lehrern

Lehrermangel sowie Berufstreue der
Lehrer und auch ihre Beurteilung
durch die Öffentlichkeit können dem-
jenigen, der unser Schulwesen ernst
nimmt, nicht gleichgültig sein. Dass
Lehrermangel zu vermeiden ist, das
braucht wohl nicht besonders betont
zu werden. Zugleich ist jedoch zu fra-
gen: Wird die berufliche Mobilität der
Lehrer, wie man sowohl den Sfe//en-
wecbse/ als auch den ßerufswecbse/
trotz inhaltlicher Unterschiede zusam-
menfassend bezeichnen kann, nicht
überschätzt? Beruht eine allfällige
Überschätzung nicht auf einem Man-
gel an Beurteilungskriterien und In-
formationen? Lässf cf/'e Aufmerksam-
ke/'f für d/'e Abwandere/" unfer den
Lebrern n/'cbf d/'e Mebrbe/'f der/'en/'gen
/'n Vergessenbe/'f geraten, d/'e /'n Rübe
und ßesfänd/'gke/'f Erz/'ebungsarbe/'f
/e/sfen?
Für die wissenschaftliche Betrachtung
der beruflichen Mobilität der Lehrer
sind mehrere Ansätze möglich:
1. Die Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung hat zunächst Quantität und

Qualität der Mobilität der Lehrer im
Rahmen gesamtgesellschaftlicher Ba-

obachtungen zu ermitteln;
2. die berufssoziologische Theorie dar
Entwicklungsgrade von Spezialisten-
berufen (Professionalisierungskon-
zept) könnte als Erklärung für don
Lehrerstatus in unserer Gesellschaft
herangezogen werden;
3. die Unterrichtsforschung sollte dor
Frage nachgehen, wie sich die Mo-
bilität der Lehrer auf das Unterrichts-
geschehen auswirkt.

Berufssoziologische Überlegungen

An dieser Stelle sollen vornehmlich
berufssoziologische Reflektionen vcr-
getragen werden*. Sie führen zu viel-
leicht überraschenden Thesen:
f. Lebrer werden a/s Verm/ff/er ze ?-

fra/er, gese/fscbaff/fcber Werfe me ir
und genauer beobacbfef a/s ßeru/s-
fäb'ge m anderen Berufen.
2. Aufgrund der /'nfens/Veren ßeo;>-

acbfung durcb d/'e Umwe/f fä//f b o/

Lebrern d/'e obneb/'n /'n modernen /,)-

dusfr/egese//scbaffen we/fverbre/fefs,
«üb/fcbe» Mob/7/fäf besonders auf.
3. D/'e Kennfn/'sse, d/'e Lebrer verm f-

fe/n, und d/'e Verm/ff/ungsmefbodc n

der Lebrer s/'nd ersf auf dem Wegs
dab/'n, w/'ssenscbaff//'cbe Qua//fäf so-
w/'e Anerkennung a/s Spez/'a/kennfn/'. ;-

se fw/'e Med/'z/'n, Pbys/'k, Cbem/'e, Je-
r/'sprudenzj zu er/angen. D/'e noch
scbwacb enfw/'cke/fe Spez/'a//'s/'erurg
und Verw/'ssenscbaff//'cbung der Leu-
rer an Vo/ksscbu/en fProfess/ona//s/< -

rungsdef/z/fj erschwert d/'e Beruf-
freue der Lebrer.
Für die Behauptung, dass Lehrer mefr
beobachtet werden als andere Beruf -

tätige, gibt es eine Reihe von Grün-
den.
Lehrer erfüllen für Gesellschaft uni
Individuen Funktionen, die zwangsläu-
fig ein Höchstmass an (mehr od r

minder kritischer) Beobachtung her-
vorrufen. Lehrer Sozialisation: -

agenten) vermitteln Fähigkeiten und
soziale Normen. Die Merkmale der
Lehrertätigkeit, die hier geschulde t

werden, sind in mehrfacher Hinsicht
von Interesse: Sie sichern dem Leh-
rer zwar hohe Aufmerksamkeit, er-
schweren aber auch oft seine Beruf:-
tätigkeit und bremsen die Entwicklung
zum Spezialistenberuf.

1924



Für die Aufmerksamkeit, mit der die
von Lehrern weitergegebenen Kennt-
nisse und Werte beobachtet (und
kontrolliert) werden, haben die Beob-
achtungsgruppen «Gesellschaft» und
Ehern verschiedene Motive. Die «Ge-
stilschaft», genauer einzelne gesell-
schaftliche Gruppen wie Kirchen, So-
zinlpartner, Berufsverbände, Parteien,
Schulpflege interessiert, welche
Ksnntnisse und Werte Lehrer in der
S hule verbreiten. Diese Gruppen ha-
bon (mehr oder minder artikulierte)
B dungs- und Erziehungsvorstellun-
gen, die sie durchsetzen möchten.
L hrer und Schule sind Personen und
Institution, auf die sich dieser Durch-
s zungswille konzentriert.

S hule als Schicksal

Das Interesse der Eltern an der Ar-
bait der Lehrer ist erheblich vielsei-
tiger und stärker. Eltern, die an Ge-
gonwart und Zukunft ihrer Kinder in-
teressiert sind, verfolgen, wie der
L hrer auf ihr Kind einwirkt. Sie ver-
feigen, was das Kind lernt. Sie ver-
feigen, welche Schulleistungen oder
Noten ihr Kind erreicht. Denn der
Lahrer (/bzw. d/'e Scbu/eJ verfe/7? über
Schu/nofen, d/'e über den Zugang zu
goa/ü/z/erfer Ausb/'/dung enfscbe/'den,
Soz/'a/- und Erfo/gscbancen, da be-
r; f//cbe Chancen von qua//'f/'z/'ere/7der
ßVdung (a/s nofwend/'ger, wenn auch
n'chf h/'nre/chender Sed/'ngung) ab-
hingen.
Mit dem verständlichen Interesse an
dar Tätigkeit der Lehrer geht eine un-
gewöhnliche Chance der Beobach-
ting und der Wechselbeziehung (In-
teraktion) einher: Schule findet (mit
Ausnahme der Ferien) täglich statt.
Schultag für Schultag beobachten die
Kinder ihre Lehrer, interagieren sie
mit ihnen.

1/ Schulfragen sind alle «kompetent»

Einige andere akademische Berufe
s nd für ähnlich zentrale Werte wie
c!ie Erziehung zuständig, beispiels-
"sise Ärzte für Gesundheit. Doch
werden sie seltener beansprucht. Ihr
Tun kann von Laien nur in Ausschnit-
ton - bei den Konsultationen - beob-
fechtet werden.
Mit dem zentralen Interesse an der
Lehrtätigkeit, der Möglichkeit der täg-
liehen Beobachtung fällt zusammen,
tiass fast alle die (trügerische) Vor-
£ ellung hegen, das Tun des Lehrers
beurteilen zu können. Nahezu alle Be-
volkerungsgruppen haben eine Vor-
s-ellung' davon, was Schule und Leh-

rer vermitteln sollen. Wenn die Beob-
achter nicht selbst Kinder haben oder
hatten, so sind sie doch Schüler ge-
wesen. Gerade die Überzeugung, das
Tun des Lehrers (anders als das an-
derer Spezialisten) beurteilen zu kön-
nen, mag kritische Aufmerksamkeit
verstärken.

Was ist «richtig» und was ist «falsch»?
Ein wissens-soziologischer Exkurs er-
möglicht ein Verständnis der weitver-
breiteten Bereitschaft, über Schulfra-
gen und Lehrer spontan Urteile abzu-
geben sowie der Schwierigkeiten der
Lehrer, als Spezialisten ausgebildet
und anerkannt zu werden. Lehrer wen-
den sogenanntes Sozialisationswissen
an, d. h. sie vermitteln vielfach gesell-
schaftlich bedingte Werte (z. B. Höf-
lichkeitsregeln). Für d/'e Verm/'ff/ung
von Soz/'a//'saf/'onsiv/'ssen feb/en e/'n-
be/'Ü/cbe Z/'e/vorsfe//ungen /'n unserer
p/ura//'sf/'scben Gese//scba/f und all-
gemein anerkannte sowie intersubjek-
tiv nachprüfbare Regeln und Metho-
den der Vermittlung.
Sozialisationswissen ist im wesentli-
chen ein Gemengsei gesellschaftli-
eher und persönlicher Vorstellungen,
bei denen es nur ein subjektives
«richtig» oder «falsch» gibt. Und weil
die Werte beliebigen subjektiven Cha-
rakter haben, redet auch jeder mit -
Fehler können ihm nicht unterlaufen,
weil er selbst bestimmt, was richtig
oder falsch ist. Unter dieser Schwam-
migkeit und Vieldeutigkeit des Sozia-
lisationswissens muss der Lehrer
zwangsläufig leiden.

rer eine didaktische Methode be-
herrscht, ob er ein «guter» oder
«schlechter» Lehrer ist, das zu beur-
teilen, ist sowohl für ihn als auch für
seine Umwelt erheblich schwerer -
wenn nicht unmöglich. Denn zuviele
Faktoren wie Grösse und Zustand
einer Klasse beeinflussen den Schul-
erfolg Zudem erfordern pädagogi-
sehe Überlegungen oft eine Verhal-
tensänderung des Lehrers, während
der Naturwissenschafter oder Inge-
nieur bei der Anwendung neuer Ver-
fahren persönlich unberührt bleibt.
Das Paradoxon belastet den Lehrer
und hemmt zugleich die Weiterent-
Wicklung seines Berufes: d/'e Mass-
sfäöe für se/'ne Arbe/'f, d/'e Anwendung
von Soz/'a//'saf/'onsw/'ssen, s/'nd nahezu
b/'s zur Se/Zeb/gke/'f unk/ar. Und diese
Unklarheit verleitet und ermutigt
Nichtpädagogen eher zum relativ will-
kürlichen Mitreden und Urteilen als im
naturwissenschaftlich-technischen Be-
reich.

Unterbewertetes Berufsprestige
des Lehrers

Die schwierige Situation der Lehrer
wird deutlich, wenn wir andere Be-
rufe mit den Kategorien Bedeutung
der Tätigkeit, Interaktions- und Beob-
achtungschance vergleichend dane-
benstellen.

SN

Fragwürdige Lehrerbeurteilung

Die Vagheit und ihre
beruflichen Folgen wer-
den besonders deutlich
im Vergleich zum Pro-
dukf/'o/7SW/'sse/7, zu dem
u. a. naturwissenschaft-
liehe und technische
Kenntnisse gehören.
Naturwissenschaft und
Technik verfügen über
relativ eindeutige Infor-
mationen und Gesetz-
mässigkeiten, an denen
nicht auf weltanschau-
licher Ebene gedeutelt
werden kann. Ob je-
mand ein technisches
Verfahren beherrscht
oder nicht, kann von
ihm selbst, aber auch
durch Fachkollegen re-
lativ objektiv festgestellt
werden. Ob ein Leh-""'

-Z 45, 7. November 1974
1925



Ähnlich bedeutsam wie die Erzie-
hungstätigkeit der Lehrer mögen die
Heilbehandlung der Ärzte sowie die
Rechtspflege der Juristen eingestuft
werden. Aber sie werden kaum täglich
beansprucht. Und sie verrichten Spe-
zialistentätigkeiten, die sich der Beur-
teilung des Laien entziehen. Die Häu-
figkeit der Interaktion und die Chan-
cen der Beobachtung sowie Beurtei-
lung sind also geringer.
Mit anderen Worten: Lehrer werden
nicht in dem Masse als Spezialisten
betrachtet wie Ärzte oder Juristen -
weder während der Ausbildung noch
während ihrer Berufstätigkeit. D/'e L/n-
fenbewerfung der Lehrer gegenüber
anderen a/radem/'scben Berufen j'sf
e/'ne /'nfernab'ona/e Erscbe/'nung, d/'e
zum/ndesf /'n a//en /ndusfr/'e/ändern /'n

Osf und Wesf fa/so unabbäng/'g vom
Gese//scbaffssysfem) be/' ßerufspresf/'-
ge-L/nfersucbungen zutage fr/ff.

Lehrer - kein leichter Beruf

Die geschilderte einzigartige Situation
der Lehrer im Blickfeld der Gesell-
Schaft - vitales Interesse an ihrer Ar-
beit, Tätigkeit im Glashaus, vehemen-
te Meinungsfreudigkeit in Erziehungs-
und Schulfragen - mag somit nicht nur
eine Überbewertung der beruflichen
Mobilität der Lehrer verursachen. Das
Gefühl, im Glashaus zu sitzen und im
Kreuzfeuer widerstreitender Interes-
sen zu stehen, gehört auch zu den
Faktoren des Unbehagens in der Leh-
rerschaft (wie verschiedene Studien
gezeigt haben').
Denn Unstimmigkeiten und Wider-
Sprüche in den Erwartungen, die ver-
schiedene Elterngruppen sowie
Machtgruppen oft an Lehrer herantra-
gen, erschweren das Schulgeben.

Als Sozialisations-Agent
im Glashaus

Die Mittelpunktsposition der Lehrer
wird noch deutlicher, wenn Berufe be-
trachtet werden, die weniger zentrale
Werte pflegen und zudem weniger im
Blickfeld arbeiten; beispielsweise In-
genieure oder Versicherungskaufleu-
te. Wir wissen zwar, dass es sie gibt.
Vielleicht haben wir aus Büchern und
Filmen auch eine blasse Vorstellung
von ihrer Tätigkeit. Unser Wissen
bleibt jedoch eine schemenhafte Vor-
Stellung, wenn wir nicht zufällig mit
ihnen durch Verwandte oder durch
Berufstätigkeit zusammenkommen.
Lehrer vor oder inmitten einer Schul-
klasse können wir uns alle plastisch
vorstellen.

Und ausserdem: wenn ein Lehrer aus-
scheidet, erleben es seine Schüler
(die ihn mögen oder nicht, aber je-
denfalls eine Beziehung aufgebaut
haben), die Eltern, die Schulpf.ege
Wenn bei einem Kraftwerk ein Inge-
nieur oder bei einer Versicherung ein
Sachbearbeiter ausscheidet, bemer-
ken das nur wenige Kollegen und Vor-
gesetzte.
Der Lehrer als Mittelpunkt zentraler
Interessen ist so ausführlich geschil-
dert worden, um die nicht zu unter-
schätzende Mög//'cbke/'f von ßeobacb-
fungs/eb/ern aufzuzeigen. Möglicher-
weise werden einige Erscheinungen
zuerst oder nur bei Lehrern bemerkt,
obwohl sie gleichzeitig (oder gar
eher) auch bei anderen Berufsgruppen
beobachtet werden könnten.
Die zentralen Funktionen des Lehrers
als wichtiger Sozialisationsagent un-
serer Gesellschaft sind vermutlich
Gründe dafür, dass die Öffentlichkeit
so ausserordentlich beunruhigt auf
Phänomene reagiert, die bei anderen
Berufsgruppen ebenfalls auftreten,
aber nicht einmal registriert werden.
Mit anderen Worten: Nachwuchsman-
gel und Mobilität sind in anderen Be-
rufen möglicherweise ebenso gross
wie im Lehrerberuf, werden jedoch
von der Öffentlichkeit nicht als der-
artig nachteilig empfunden und auch
kaum registriert.

Berufsfindung braucht Zeit

Stellenwechsel von einem Schulort
zum anderen sowie Weiterstudium mit
dem Ziel der Lehrtätigkeit in weiter-
führenden Schulen, vertikale Mobiii-
tät, aber auch Berufswechsel sind al-
lern Anschein nach durchaus normale
Erscheinungen einer mobilen, offenen
Gesellschaft. Für eine fundierte, aus-
gewogene Beurteilung aus der Sicht
der Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung fehlen exakte Berufsverlaufs-
Untersuchungen. Aber unter Berufs-
beratern, Personalleitern und Berufs-
Soziologen zeigt sich ein Konsensus,
dass in qualifizierten Berufen die Pha-
se der Ausbildung und der Berufs-
findung etwa bis zum 35. Lebensjahr
dauert.
Viele Primarlehrer betrachten ihre
Lehrtätigkeit als Durcbgangssfad/'um
bzw. Sprungbreff für we/'ferfübrende
Z/'e/e. Das mag für Behörden unan-
genehm sein, ist aber vermutlich -
zieht man das Alter der beruflichen
Pläneschmiede in Betracht - nicht un-
gewöhnlich. Klarheit darüber, ob die
Mobilität der Lehrer gewöhnlich oder

ungewöhnlich ist, können nur verglei-
chende Erhebungen bringen.

Gründe für (Nicht-)Mobilität
analysieren

Die Mobilität der Lehrer anhand von
Arbeitsmarkt- und Berufsstatistiken zu

verfolgen, ist nur ein zwar notwendi-
ger, aber minimaler Schritt zur Auf-
hellung der Problematik. Die Gründe
für die Mobilität müssen durch diffe-
renziertere Studien ermittelt werden;
sie können sowohl im Unbehagen zum
Arbeitsplatz liegen als auch an der
vermeintlichen oder tatsächlichen At-
traktivität neuer Berufstätigkeiten,
Ohnehin muss davor gewarnt werden,
berufliche Mobilität bzw. Berufstreue
als Indikator für Berufszufriedenheit
zu betrachten.
Denn ob Unzufriedene an ihrem Ar-
beitsplatz ausharren oder wechsein,
hängt u. a. davon ab, ob sie anziehen-
de Alternativen wahrnehmen oder er-
reichen können. Mit anderen Worten:
Wenn Lehrer weniger Mobilität auf-
weisen sollten als bisher angenorn-
men, ist das fre/'neswegs frag/os e/s

Ze/'cben bober beru///cber Zu/r/'ede ?-

be/'f zu /'nferpref/eren, die zu bildungs-
politischer Untätigkeit berechtigte.
Vielmehr ist denkbar, dass Lehrer e n

Unbehagen beschleicht, das aus theo-
retischen Überlegungen über ihre ge-
sellschaftliche und berufliche Situa-
tion zu verstehen wäre und das in ein-
zelnen Studien manifest wird', dass
der Beruf jedoch zug/e/'cb P/uspunL e

aufweist (zeitlicher Dispositionsspiel-
räum, Einkommen), die seine Minus-
punkte per Saldo ausgleichen. Eire
problemgerechte Studie^ wird alro
zweigleisig fahren müssen, indem sie

die Befindlichkeit sowohl von Lehrern
im Schuldienst als auch von Drop-
outs ermittelt.

Wie berufstreu sind Lehrer?

Einen Versuch, die Berufstreue der
Lehrer zu quantifizieren, erlaubt die

Eidgenössische Volks- und Berufs-
Zählung (von 1961). Sie enthält eine
Tabelle über erlernte und ausgeübt
Berufe®. Dieser Tabelle kann man

entnehmen, welche Berufe die Absol-
venten verschiedener Ausbildungs-
gänge ausüben. Der Vergleich der
Lehrer mit anderen Berufen, den die

Tabelle ermöglicht, kann sich auf

mehrere Fragen erstrecken:
1. Wie viele Personen mit Lehreraus-
bildung arbeiten als Lehrer? Ist die-
ser Anfe/7 der ausb/'/dungs-adäguaf
arbe/'fenden Lebrer höher oder nied-

riger als in anderen Berufen?
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2. In welchen anderen Berufen sind
die Personen mit Lehrerausbildung tä-
tig, die nicht als Lehrer arbeiten?
Geht man dieser zweiten Frage nach,
so stösst man auf a) quantitative und
b) qualitative Aspekte:
a) Wie gross ist die Zahl der Berufe,
die von Angehörigen einer Berufsaus-
bildung ausgeübt wird? Verteilen sich
die Berufstätigen eines Ausbildungs-
ganges, die nicht unmittelbar im er-
lernten Beruf tätig sind, auf viele oder
wenige Berufe - wie gross ist sein
Berufsspektrum?
b) In welchem Verhältnis stehen die
Berufe zur Ausbildung - sind sie aus-
bildungsnah oder ausbildungsfern
bzw. -fremd?

Die Beantwortung dieser letzten Fra-
ge stösst zwar auf Grenzen der Aus-
sagefähigkeit von Berufsbezeichnun-
gen sowie auf grundsätzliche Aspek-
te der Beziehung zwischen Ausbil-
dung und Berufstätigkeit. Aber auf der
Ebene der Wahrscheinlichkeit und
Vernünftigkeit lassen sich einige Ein-
Teilungen vornehmen, die die Klärung
unserer Kernfrage - Berufstreue der
Lehrer - vorantreiben (und die durch
Experten-Rating noch fundiert wer-
den könnten).

Ausbildungsnahe/ausbildungsferne
Berufstätigkeit

Die Zuordnung oder Klassifizierung
der Berufe bewegt sich zwischen zwei
Polen: ausbildungsnah und ausbil-
dungsfern. Eindeutig zu bestimmen
sind die Ausbildungsberufe (das ist
für Absolventen eines Lehrerseminars
°rimarlehrer, für Absolventen eines
Medizinstudiums Arzt). Auch dem Ge-
genpol sind eine Reihe von Berufen
elativ leicht zuzuordnen, die man mit

grosser Sicherheit als ausbildungs-
fern bezeichnen kann (z. B. Absolven-
ten einer Lehramtsschule als Gast-
wirte).
Dann gibt es eine Reihe von Berufen,
die mehr oder minder deutlich aus-
b/'/dungsnah sind (beispielsweise für
Absolventen einer Sekundarlehramts-
schule: Berufs- und Fachschullehrer,
Erzieher, Heimleiter). Schliesslich gibt
es Berufe, von denen weder mit Si-
cherheit auszuschliessen noch zu be-
haupten ist, dass sie ausbildungsnah
sind (z. B. Absolventen einer Lehr-
amtsschule als Schriftsteller). Ob Be-
rufsmilitär für Absolventen einer Lehr-
amtsschule ausbildungsnah ist - das
ist fast eine Weltanschauungsfrage;
ich meine ja.

Die Betrachtung der Absolventen von
Primarlehramtsschulen fördert einige
Überraschungen zutage. Zunächst
stellt sich die Frage, welchen anderen
Ausbildungsgruppen man die Primär-
lehrer gegenüberstellen kann - sie
sind qualifizierter als Facharbeiter,
aber keine Akademiker, wenn diese
Bezeichnung nur für Universitätsabsol-
venten gelten soll. Auch die Bezeich-
nung Semi-Akademiker beendet die
Suche nach passenden Vergleichs-
gruppen nicht. In diesem Dilemma
spiegeln sich auch die Professionali-
sierungsprobleme der Lehrer.
Schliesslich habe ich zum Vergleich

Ausbildung und Tätigkeitsspektrum

Mediziner
Männer
Frauen

Primarlehrer
Männer
Frauen

Sekundarlehrer
Männer
Frauen

Protestantische Theologen*
* nur Männer

Im Vergleich zu Architekten, Medizi-
nern, Sekundarlehrern und protestan-
tischen Theologen weisen die Männer
m/'f Pr/mar/ehrerausb/VcfL/ng das fare/'-
fesfe Serufsspekfrum auf. Sie haben
auch den höchsten Prozentsatz der
Berufstätigen in ausbildungsfernen
Berufen (12 Prozent). Primarlehrer
sind aber auch mehr als die Ver-
gleichsgruppen in benachbarten bzw.

Erlernte und ausgeübte Berufe

Ausbildungsgruppen herangezogen,
die ein eindeutiges Ausbildungsziel
haben und stark professionalisiert
sind: Architekten, Mediziner, Sekun-
darlehrer, protestantische Theologen.
Ergebnis: Pr/mar/efarer haben em u/7-
gewöhr7//'cfa fare/fes ßerufsspekfrum -
s/'e s/'nd /'/7 46 anderen Berufen neöen
dem Ausfa/'/dungsfaeruf fäf/'g.
Sekundarlehrer sind nur in 13 ande-
ren tätig, Mediziner und Theologen in
11 anderen, Architekten in 6 ande-
ren. Diese Zahlen beziehen sich auf
Männer. Das Spektrum der berufstäti-
gen Frauen der verglichenen Ausbil-
dungsgänge ist durchwegs enger.

11

3

46
46

13
8

11

ausbildungsnahen Berufen tätig.
Das heisst: der Ausbau des Bil-
dungs- und Personalwesens, man
denke nur an die Fortbildungsaktivi-
täten der Wirtschaft, bieten Primär-
lehrern neue berufliche Möglichkei-
ten. /nvesf/'f/onen für d/e Ausb/'/dung
der Pr/'mar/ehrer kommen sowofa/ un-
seren Schu/en a/s auch anderen
Zwe/'gen des ß/'/dungswesens zugufe.

(Nur Männer)

Erlernter Beruf Tätigkeit im Tätigkeiten in Tätigkeiten in
Ausbildungsberuf ausbildungsnahen übrigen Berufen

Berufen (unklar oder
ausbildungsfernl

% % %

Architekt 92,5 1,5 6,0
Mediziner 94,7 2,5 2,8
Primarlehrer 82,9 5,2 12,1
Sekundarlehrer 81,1 12,8 6,1

Theologen 88,1 5,9 6,0

Erlernter Beruf und Zahl der ausgeübten Berufe bei ausgewählten Gruppen

Erlernter Beruf Ausgeübte Berufe
(exklusiv Ausbildungsberuf)

Architekten* 6
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Verzichtet man bei der Auswahl der
Vergleichsberufe auf die Professiona-
lisierungstheorie und orientiert man
sich an anderen Kriterien, ändert sich
das Bild. Berufe, die von mehr als
10 000 Männern erlernt wurden, wählte
Ruth Gurny (im Zusammenhang mit
Weiterbildungsüberlegungen) aus. Sie
untersuchte, wie viele Männer im er-
lernten Beruf tätig sind. Unter den 13

Ausbildungsberufen, die nach dem

quantitativen Selektionsprinzip zu ver-
gleichen sind, weisen die Primarieh-
rer den höchsten Anteil der «Berufs-
treuen» auf.
Wenn auch die Auswahl verschiede-
ner Vergleichsgruppen einen unter-
schiedlichen Rahmen für die Beurtei-
lung der Tätigkeit der Primarlehrer in
anderen Berufen ergibt, so zeichnet
sich doch ab, dass diese keineswegs
ungewöhnlich hoch ist.

Berufstätige Männer nach erlerntem und ausgeübtem Beruf

Erlernter Beruf Anzahl davon im erlernten
Beruf tätig %

Maschinenschlosser 15 076 43,1
Mechaniker 47 346 51,0
Schlosser 16 043 53,5
Schreiner 28 617 54,0
Metzger 17 525 60,9
Technischer Zeichner 15 254 62,0
Gärtner 15 356 62,0
Automechaniker 12 726 64,0
Coiffeur 11 636 66,0
Elektriker 20 452 76,5
Maurer 34 522 79,0
Maler 19120 82,6
Primarlehrer 11 855 82,9

Solche Vergleiche halte ich lediglich
für eine Orientierungshilfe. Die Mass-
stäbe für die Beurteilung der Lehrer-
mobilität sollten schliesslich eher aus
erziehungswissenschaftlichen Reflek-
tionen als aus Arbeitsmarktstatistiken
entwickelt werden. Das heisst: Wenn
sich auch mit aktuelleren Daten und
differenzierteren Analysen erweisen
sollte, dass die Mobilität der Lehrer
im Rahmen dessen liegt, was in einer
dynamischen Industriegesellschaft
«normal» ist, so sollte doch überlegt
werden, ob die besonderen Aufgaben
des Lehrers nicht auch besondere

Anstrengungen um se/'ne öeru//;'c/7e
ßesfänd/g/ce/'f rec/jfferf/'gen.
Die Mobilität der Lehrer hat meiner
Ansicht nach jedenfalls selbst dann,
wenn sie geringer oder gleich gross
wäre wie in anderen Berufen, ein an-
deres Gewicht. Le/jrerwechse/ /ässf
s/eh n/'cbf m/'f dem Wecbse/ von A'rz-
ten oder Jur/'sfen oder anderen Se-
rufsfäf/'gen verg/e/'cben. Denn bei Leh-
rem sind K/'nder betroffen; für diese
haben Lehrer zweifellos mehr lebens-
bestimmende Bedeutung als Ärzte
oder Juristen, die für Erwachsene
bloss sporadisch tätig werden.

Anmerkungen
' HEINER SCHMIDT et. al.: Lehrerbi -

dung und Berufsbild des Lehrers und E -

ziehers - Bibliographisches Handbuci
1945-1971/72 Weinheim 1973 (Beltz).
* KURT LOSCHER: Der Beruf des Gyrr-
nasiallehrers. Eine soziologische Untersi -

chung über den Gymnasiallehrermangc
und Möglichkeiten seiner Behebung, Ben
1965 (Haupt).
' HEINRICH TUGGENER: Der Lehre;-
mangel, Zürich 1963 (Morgarten). - Leh-
rerstand, Lehrermangel - Untersuchungen
zum Strukturwandel der Volksschullehrer-
schaft im Kanton Zürich, Zürich 1966 (Lehr-
mittelverlag des Kantons Zürich).
* Anstoss gab der (verständliche) Wunsc-,
des Erziehungsdepartements des Kanton
Aargau, Klarheit über die Lehreraustritt
zu gewinnen, der die Hochschule Aargaj
(Vorbereitungsstufe) zur Betreuung eine
kleinen Umfrage sowie zur Aufbereitun i

statistischen Materials veranlasste.
STRZELEWICZ, RAAPKE, SCHULEN

BERG: Bildung und gesellschaftliches Be-
wusstsein, Stuttgart 1966 (Enke).
' E. HERZIG, L. OERTEL, F. SEILER: Ei-
hebung «Lehrerrücktritte 1973», erster Be-
rieht auf Grundlage der Randauszählun |

der Fragebogen, Zürich 1973.

PETER ROTH, EDI SCHELLHAMMER: En

Scheidungssituationen im Berufsfeld des
Lehrers - Forschungsberichte zur Lehrei-
bildung. Bildungsbedürfnisse der Volke-
schullehrer, Band 1, Basel 1974 (Beltz).
J. J. BLOCH, H. VOSS, R. u. V. KREBS.
U. KÜHNE, M. RUFER, J. STÄUBLI: Ur
behagen in der Lehrerschaft, Bern 1973.
' Ein Beispiel dafür bietet Lüschers Stu
die über den Gymnasiallehrermangel.
° Eidg. Volkszählung 1960, Band 28, Tei
II, Tabelle 25.

' RUTH GURNY: Politik der Schweizer!
sehen Hochschulen auf dem Gebiet de

allgemeinen Weiterbildung und Nach
diplomstudien; Aarau, Neuchätel, Zürich
1973.

Schulraumschiff

aus der Sicht eines Lenzburger Schüler;
(Zeichenwettbewerb, zum 125jährigen Ju
biläum des SLV). Welcher Lehrer wird hie
Schule halten (auch freiwillig)?

Fofo; flo/and Sehne/der, So/oföum
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Aufwertung der
Primarschule

Die Besoldung der Lehrer richtet sich
im allgemeinen nach der Dauer der
Ausbildung und davon abhängig nach

er Qualität (lies Abstraktionsstufe)
es Wissens, welches auf der betref-
enden Stufe vermittelt wird.
Neuerdings macht sich eine Tendenz
bemerkbar, die Lehrkräfte aller Stu-
en in gleicher Weise zu besolden, so
:ass etwas anderes als das vermit-
elte Wissen den Ausschlag geben

soll.
Vas ist nun dieses andere?
Jnd warum soll es überhaupt zu einer
Änderung kommen? Warum soll die
Dualität des Wissens nicht weiterhin
nassgebend sein?
Dass sich in einer Zeit unerhörten
Jmbruchs auch auf diesem Gebiet
jine Änderung aufdrängt, ist weiter
licht verwunderlich. Es wäre aber
innlos, zu ändern, nur damit geän-
iert wird, nur damit vom Alten ja
lichts mehr bestehen bleibt.
Jegt dieser Änderung auch ein sach-
.iches, vertretbares Bedürfnis zugrun-
ie?

Das immer komplizierter werdende
eben scheint zunächst ein immer hö-

neres Mass an Wissen zu verlangen.
Dadurch würde sich die Bedeutung
tes durch die Schule vermittelten
Wissens noch steigern, wenn sie nicht
einschränkende Umstände ebenso-
dringlich bemerkbar machten. Wel-
ehe?

Wandelbares Wissen
Spezialisierung

höchste

Jnser Wissen ist zunehmend, wie so
/ieles andere, einem grossen Wandel
unterworfen.
Die Spezialisierung in den einzelnen
Gebieten geht so weit, dass auch in
3iner noch so langen Ausbildungszeit
unmöglich alles erforderliche Wissen
erworben werden kann. Die Ausbil-
dungszeit erstreckt sich heute nicht
nur über die Schul- und Lehrzeit, son-
dem über das ganze Leben, als eine
«éducation permanente».

Gewichtsverlagerung im
Dildungswesen

Damit erhält die Aufgabe der Schule
ainen anderen Akzent. Es geht weni-
ger darum, möglichst viel Wissen noch
50 hoher Qualität anzuhäufen, als dar-
um, im Kinde so viel an Wissensdurst

und Lernfreudigkeit anzusammeln, als
für die Unterhaltung eines lebens-
länglich andauernden Interesses an
Bildung und Ausbildung erforderlich
ist.
Auf diese Notwendigkeit hat schon
Rousseau mit aller nur möglichen
Deutlichkeit hingewiesen. Eine der
markantesten Stellen:
«II ne s'agit point de lui (Emile) ensei-
gner les sciences, mais de lui donner
goût pour les aimer et les méthodes
pour les apprendre, quand ce goût
sera mieux développé. C'est là très
certainement un principe fondamen-
taie de toute bonne éducation.»
Und Pestalozzi: «Der Jugendunter-
rieht muss in seinem ganzen Umfang
mehr kraftbildend als wissensberei-
chernd sein.»

Früheste Weichenstellung

Lebendiges Interesse, Lernfreudigkeit,
Wissensdurst und Betätigungsdrang
müssen im Kinde aber möglichst früh
geweckt und gefördert und vor allem
vor der Verschüttung bewahrt wer-
den. Das ist nun vornehmlich eine
Aufgabe der untersten Stufen. Hier
werden die Weichen gestellt, hier ent-
scheidet es sich, ob das Kind freudig
in das Bildungsgeschäft einsteigt, ob
es «goût» zum Lernen bekommt oder
eben einen Abgeschmack, einen dé-
goût.
Die Weichen werden im Grunde schon
in den ersten Jahren in der Familie
gestellt. Das Interesse des Kindes
wird zu oft schon dort missleitet oder
gar erstickt.
Aufgabe der Unterstufe ist es als-
dann, diese Verschüttung nach Mög-
lichkeit wieder rückgängig zu machen
und ins richtige Geleise zu bringen.
Diese Aufgabe stellt sich in ähnlicher
Weise auch in den oberen Klassen der
Primarschule, wo durch Vorpubertät
und Pubertät sich neue Schwierigkei-
ten ergeben.
Psychologen haben festgestellt, dass
die Menschen im allgemeinen nur
einen geringen Prozentsatz ihrer Kräf-
te aktivieren, dass der grössere Teil
davon brachliegt. Diesen Luxus dürfte
sich die heutige Zeit, die unserer be-
sten Kräfte bedarf, nicht mehr gestat-
ten.

Permanente Ausbildung

Das alles sind pädagogische, person-
lichkeitsbezogene Aufgaben, die an
Bedeutung und Anforderung der Wis-
sensvermittlung, sei sie auch noch so
hochstehend, in nichts nachgehen. Sie
verlangen aber auch eine entspre-

Kollegiale Solidarität
Werden Sie Mitglied des Schweizeri-
sehen Lehrervereins und einer seiner
kantonalen Sektionen!
Ihre Stimme verleiht unsern Standes-
politischen Anliegen mehr Nachdruck.
Ihre Ideen sind uns wichtig; wir freuen
uns auf neue Impulse.
Ihre Mitarbeit erleichtert die Verwirk-
lichung unserer Pläne.
Ihr Beitrag ermöglicht es, die gesteck-
ten Ziele zu erreichen.
Wir freuen uns auf ihren Beitritt, auf
Ihre kollegiale Solidarität, auf Ihr Ein-
stehen für eine echte Verbesserung
der Schule.
Auskunft und Anmeldung beim Sekre-
tariat SLV, Postfach 89, 8057 Zürich
(01 46 83 03)

Herzlicher Willkomm den Bündner
Kollegen

Die im Bündner Lehrerverein zusam-
mengeschlossenen Kolleginnen und
Kollegen haben an ihrer Delegierten-
Versammlung vom 25. Oktober 1974 den
integralen Beitritt zum SLV beschlossen.

chende Ausbildung, die nicht bloss in
einem akademisch-wissenschaftlichen
Studium bestehen und kaum in einer
einmaligen Grundausbildung erwor-
ben werden kann.
Es wird dazu eher einer «éducation
permanente» bedürfen, die, auf kon-
kreten Lehrerfahrungen und Schüler-
begegnungen aufbauend, durch mehr
oder wem'ger rege/mäss/'ge /nfens/V-
/curse während der ganzen Lehrfäf/'g-
/ce/f er/o/gen muss.
«Es wächst der Mensch mit seinen
grösseren Zwecken» - Schillers Er-
kenntnis dürfte auch für den Primär-
lehrer gelten - und die Öffentlichkeit
müsste die Bedeutung seiner Aufgabe
klar erkennen. Hans Fürsf

wir, *

* E/a g/zazfr .MrA/Vr ZVB DEm^zZB/Äz/rf/ KOK

5V<6//%ér Gtfra/e« z///« iM&ro?

z'Oß Li'BgfB, FO/bbzöz, GfuwHeB, GfAAwrffB »BZ/

Ze/teB/iaVffl g/w/VA/zf/. D/V Gr«zz«z aVr Alm-
AörfB yéo'BBÉW //B/ZT zZB</l5rfOT /BZ 5)>/V/ BZ/V «B/'A/fTB

//»> GöfAzVA/az» ez-yäZraz om&B. VV
F/ifü
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Das Unbehagen unserer Primarlehrer (II)
9. Beziehung zu den Schülern

Peter Vonfobe/, Stete
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£~s w/rd /mmer sc/rw/er/ger, m/'f den K/n-
cern unserer Le/sfungs- und Konsumge-
se//scba/f zu arbe/ten.

Das Item 15 dieser Gruppe ist eine
aer Aussagen, die am stärksten be-
jaht wurden und zwar von allen Grup-
pen. Da wahrscheinlich jedermann
mehrere Lehrer kennt, welche die
Schüler dominieren (autokratische
Verhaltensweise nach TAUSCH),
scheint es, dass sehr viele Lehrer
Ruhe im Klassenzimmer und ange-
passtes Verhalten seitens der Schü-
1er - die dies in den meisten Fällen
aufgrund der sonst zu befürchtenden
Sanktionen tun - als «gutes affektives
Verhältnis» werten. TAUSCH (1971/6,
S. 185) untersuchte das Verhalten von
Lehrern in über 500 erziehungs-
schwierigen Situationen und stellte
fest, dass 97 Prozent der Erz/eher sehr
ai/fokraf/sche 6/'s autor/tere Ver-
ba/tensformen enfw/cke/ten (Einsatz
von Macht und Stärke; kurze, anord-
nende Befehle; mangelnde Berück-
sichtigung der seelischen Situation
Lebten e/n soz/a/-/ntegraf/Ves Verba/-
/en (Einbeziehung der seelischen Si-
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/ob babe (batte, werde baben) e/n sebr
gutes Verbä/fn/s zu me/'nen Scbü/ern.
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£s /st aut d/e Dauer unmögb'cb, /'n K/as-
sen m/f 30 und mebr Scbü/ern e/n pos/'f/Ves
Arbe/fsW/ma zu schatten, das a//en Scbü-
/ern gerecht w/rd.

tuation des Kindes; Verständnis; Wert-
Schätzung usw.). Kann in diesem Fall
von einem guten affektiven Verhältnis
der Lehrerschaft zu den Kindern ge-
sprochen werden?
Eine andere Untersuchung von
TAUSCH (1971/6, S. 446) bestätigte
dieses Ergebnis: Die von den Lehrern
verwirklichten Erzieheräusserungen
in projektiven konfliktfreien Situatio-
nen verhielten sich reziprok zu den
von ihnen bevorzugten, d. h. sie ver-
wirklichten in der Mehrzahl verständ-
nislose Äusserungen, bevorzugten
aber aus Distanz verständnisvolle
Äusserungen für die gleichen Situa-
tionen. D/'es ze/'gf me/'nes Erachtens
recht deufhch, dass v/'e/e Lehrer s/cb
n/cht /'m k/aren darüber s/nd, we/ches
Verbä/te/s s/e m W/rk//chke/f zu /'hren
Scbü/ern haben; /'n den me/sten Fä/-
/en entspr/'cbf es Kaum /'hren Wunsch-
vorste//ungen.
Dies ist ein triftiger Grund mehr, die
Verbesserung der Ausbildung zu for-

+ 3-, 9)
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-3-J
Der erz/eber/sebe £/n//uss des Lehrers auf
d/e Scbü/er /st sebr gross.

-4-

-2-

-3-

+23i

+ 0,8
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/cb g/aube, dass es beute mebr d/sz/p//-
nar/sebe Scbw/er/gke/fen m/f den Scbü/ern
g/bf a/s trüber.

il Seminaristen

Verweser

tV/rt zurückgetretene Lehrer(innen)/
Grund: Schule+Weiterbildung

zurückgetretene Lehrerinnen
(familiäre Gründe)

glj Lehrer(innen) mit mehr als
20 Dienstjahren

Der 1. Teil der Arbeit ist in SLZ 43 ver-
öffentlich!. Interessenten für die unge-
kürzte Darstellung wenden sich an den
Verfasser.

dem, denn es kommt für den Lehrer
darauf an, «sein affektives Verhalten
in Unterrichtssituationen rational zu
steuern und es als Komponente des
Lehrverfahrens instrumental einzu-
setzen (FLECHSIG, 1969, S. 503)». Tut
er es n/cht, /'st d/e Gefahr gross, dass
er den Kontakt m/f den K/ndern ver-
//'erf und zum errat/sehen ß/ock /'n

se/'ner Schu/z/mmertve/f w/'rd.
Ähnliches gilt in bezug auf den erz/'e-
her/sehen E/'nf/uss des Lehrers; über-
schätzt er ihn, muss er eines Tages
feststellen, dass die Effektivität sei-
nes erzieherischen Verhaltens nicht
seinen Erwartungen entspricht. Nach
BREZINKA (1955) entspringt dieser
Glaube an grossen erzieherischen
Einfluss einem «naiven Erzieheropti-
mismus», wobei man übersieht, dass
alle Hilfe des Erziehers Stückwerk
bleibt, solange und bevor die anderen
Einflussquellen nicht ihre Verantwor-
tung erkennen und einen guten Ein-
fluss ausüben. TAUSCH (1971/6, S. 20)
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Wer vor cf/'e /Aufgabe gesfe//f würde, m/Y e/'nem Federmesser e/'nen (Yrwa/d zu
fä//en, müsste vermuf//'cb d/'esefbe Ohnmacht der Verzwe/'f/ung empf/'nden, d/'e

den fleforme/'terer vor dem bestehenden Schu/sysfem ergre/Yf - d/'esem un-
durcbdr/ng//cben D/'ck/'chf von 7"orhe/Y, Vorurte/'/en und M/'ssgr/Yten, wo y'ede-

Punkt s/'ch zum Angr/ff e/'gnet, aber /'eder /Angr/'ff m/'f den zu Gebote stehenden
M/Yfe/n fruchf/os bfe/'bf. £//en Key ("7905

ist der Ansicht, dass «eine unter an-
gemessenen Bedingungen erfolgte
Linterrichtung die sog. Erziehung be-
günstigt». Alle Fachleute sind sich je-
doch einig, dass grundsätzlich den
wichtigen sozio-kulturellen Einflüssen
des Elternhauses, des Freundeskrei-
ses und in neuester Zeit auch der Te-
levision primäre Bedeutung für die
Persönlichkeitsentfaltung des Kindes
zukommt. Desha/b /'sf für de/? Lehrer
erne enge Zusammenarbe/'f m/Y de/?

E/tern und M/Yarbe/Y m/Y a// den fnsf/'-
fuf/'onen, d/'e auf das K/'nd e/'nw/'rken
(Familie, Jugendorganisationen, Pres-
se, TV) uner/äss//'cb, dam/Y er e/'ne op-
f/'ma/e Eftekf/'v/Yäf se/'nes erz/'eher/'-
sehen Verha/ten's erre/'chf.

Die ansteigenden d/sz/'p/mar/'schen

Schw/er/gfre/Yen beruhen wohl zu
einem grossen Teil auf den vielfälti-
gen, auf die Kinder einwirkenden Ein-
flüssen ausserhalb der Schule, auf der
Pluralität der Erziehungsstile und auf
dem Unvermögen des Lehrers, sich
auf die veränderte Situation einzustel-
len. (Lösungsmöglichkeiten siehe Ka-
pitel «Ausbildung»),

Was die Schülerzahlen betrifft, ist dat
Resultat nicht erstaunlich, denn schor:
lange werden Senkungen der Klas
senbestände gefordert. Da diese:
Missstand eng mit dem Lehrermange
zusammenhängt, wird er wahrschein
lieh nur beseitigt werden können
wenn die wesentlichen Faktoren fü
den Lehrermangel eliminiert sind.

10. Zusammenarbeit

(ohne Seminaristen)
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D/'e Ko//egen trugen m/Y /'hrer Erfahrung Me/'ne Ko//egen und /'ch b/'/den (bf/defen) 'ch habe (hafte) e/'nen sehr guten Konfak

dazu bef, dass /ch e/n guter Lehrer wurde. e/'n gutes Team. Jeder kann (konnte) von m/'f den E/fern me/ner Schü/er.

den Erfahrungen der anderen prof/'f/'eren.
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D/'e E/fern m/'schen (m/'schfen) s/'ch off
unsachgemäss /'n schuh'sche Prob/eme e/'n,

über d/'e s/'e n/'chf genügend /'nform/erf
s/'nd (waren).

Es /'sf (war) unmög//'cb, m/'f dem V/'s/'fafor
e/'n sach/fches Gespräch über pädagog/'-
sehe Be/ange zu führen.

|';£| Seminaristen

m Verweser

zurückgetretene Lehrer(innen)/
Grund: Schule+Weiterbildung

zurückgetretene Lehrerinnen
(familiäre Gründe)

Lehrer(innen) mit mehr als
20 Dienstjahren
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d/'e «Fausf /m A/ac/cen»

Die Zusammenarbeit unter den Leh-
ern im Sinne einer Hinführung zu

professioneller Lehrerhaltung scheint,
vor allem aus der Sicht der Jüngeren,
iher gering zu sein, was darauf
chliessen lässt, dass in vielen Fällen
.ehrer allein den Weg zu Unterrichts-

Erfahrung suchen müssen; dies in
einem Beruf, der so wenig feste Nor-
inen kennt, dass es unbed/'ngf er/or-
/er//'cb wäre, /'m Gespräch m/'f «M/'f-
s/'denden» immer neue Wege zu su-
?ben und auszuprob/'eren. Methoden
dazu sind bereits erprobt, wie zum
Beispiel das «7"eam-/eacb/'ng» (COR-
BELL, 1969), das auf der Grundidee
oasiert, dass der Lehrer Unterrichts-
r.iele mit seinen Kollegen zusammen
estlegt, zum Teil in deren Anwesen-

heit unterrichtet und so die Gelegen-
îeit hat - durch gemeinsame Aus-
wertung und Besprechung -, seine
Unterrichtsmethode im Spiegel der
Beurteilung durch seine Kollegen zu
betrachten. Diese Art der Zusammen-
arbeit stellt grosse Ansprüche an die
Persönlichkeit der mitwirkenden Leh-
er, denn es müsste dann ein Teil der

vielgerühmten «Freiheit» (d. h. «es
kann mir niemand dreinreden») auf-
gegeben werden. D/eses Team-work
könnte /'edocb auc/j e/'n Weg zur l/er-
n/'nderung der «ßeru/se/'nsamke//»
je/'n. Das Profitieren von Erfahrungen
anderer Lehrer scheint schon eher
gegeben zu sein, wobei sich diese
Erfahrungen - im Vergleich mit Item
21 - wohl eher auf den methodisch-di-
(faktischen Bereich beziehen. Rationa-
isierungsmethoden, z.B. im Sinne
aines zentralen Archivs im Schulhaus,
könnten auch diese Zusammenarbeit
loch verbessern.

Alle Vergleichsgruppen betonen den
guten Kontakt mit den Eltern, wobei
die Verweser den Kontakt offenbar
erst noch aufbauen müssen. Die zu-
rückgetretenen Lehrer (schulische
Gründe) scheinen ebenfalls gute Be-
Ziehungen zu den. Eltern geknüpft zu
haben; mangelnder Kontakt ist dem-
zufolge kein primäres Fluchtmotiv.
Was verstehen die Lehrer wohl unter
einem «guten Kontakt»?

Ich kenne zu viele Kollegen, die das
Postulat eines «guten Kontaktes» als
erfüllt betrachten, wenn sie keine
Schwierigkeiten mit Eltern hatten. £/'n
guter Kontakt bed/'ngf aber d/'e Wecb-
se/se/f/gke/f der ßez/'ebungen, /'n der
d/'e E/fern a/s g/e/'cbberecbf/gfe Part-
ner m/'f wesend/cben Wünschen und
Anregungen akzept/erf werden. Ist
diese Beziehung zwischen Lehrer und
Eltern so häufig?

Mir scheint, dass der Lehrer viel mehr
die Kooperation suchen müsste, weil
noch allzuviele Eltern den Gang zum
Lehrer fürchten (leider zum Teil zu
Recht, da Kinder oft den Zorn des
Lehrers zu spüren bekommen - wenn
auch vielfach auf sehr subtile Weise -,
wenn ihre Eltern beim Lehrer wegen
irgend etwas intervenieren). Die «un-
sachgemässe Einmischung der Eltern
in Probleme, über die sie nicht genü-
gend informiert waren» scheint trotz
des guten Kontaktes doch nicht so
selten gewesen zu sein. Doch woher
rührt die mangelnde Information der
Eltern? Und schon sind wir wieder bei
der A/o/wend/'gke/'f der Konfakfau/nab-
me und /n/orma//'on durcb den Leb-
rer Ödenf//'cbke/fsarbe/f), wodurch
d/'e /'nkompefenfen £/'nm/'scbungen ab-
gebaut und zu Kooperaf/'on «um/unk-
f/'on/'erf» werden könnten/

Die aus schulischen Gründen Zurück-
getretenen zeigen eine leichte Ten-

11. Ausblick

Die Ergebnisse dieser Erhebung zei-
gen deutlich, dass es viele potentielle
Fluchtmotive gibt, darunter einige, die
sehr stark ins Gewicht fallen.
In einigen Bewertungen zeigte es
sich, dass zwischen jungen' und älte-

denz zur Unzufriedenheit mit den Vi-
sitatoren in bezug auf deren sachli-
che Kompetenz. Vier Stunden sitzt ein
Laienvisitator im Schulzimmer eines
Lehrers und sollte danach ein Urteil
über «Unterricht, Unterrichtserfolg,
Stand der Klasse, Erziehung und Dis-
ziplin» ablegen! Sie übernehmen man-
gels gründlicher Ausbildung dabei oft
Massstäbe aus ihrem Erfahrungsbe-
reich (eigene Schulzeit, Berichte) und
geraten so vielfach in Konflikt mit
Exponenten eines Erziehungsstils, der
ihnen nicht vertraut ist. £s /'s/ zu /or-
dem, dass d/'e La/'enw's/'/a/oren v/e/
besser au/ /'bre Au/gabe vorbere/'/ef
werden - etwa in Form länger dauern-
der Kurse und kursbegleitender
«Hausaufgaben» - oder dass d/'e
La/'enau/s/'cb/ umgewande/f w/'rd /'n

e/'ne /acbb'cb ausgeb/'/defe Au/s/cbf,
d/'e Lebrerneu/mgen aucb e/'ne H/'//e
se/'n kann und n/'cbf d/'e scbon be-
s/ebenden Spannungen nocb vergrös-
serf.

ren Lehrern unserer Primarschule
deutliche Unterschiede in der Ge-
wichtung bestimmter schulischer In-
stitutionen und Situationen besteht.
Geht man von der Voraussetzung aus,
dass dieses Unbehagen, das sich in
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den besprochenen Ergebnissen mani-
testiert, mit ein Grund für den Lehrer-
mangel ist, gilt es, alle möglichen
Massnahmen zu ergreifen, dieses Un-
behagen abzubauen.
Dabei muss man zwe/' Grundsätze be-
achten:
7. Man muss irer/j/ncfern, dass so We-
/e Lehrer den Beruf nach wen/gen
Jahren w/'eder aufgehen.
2. Man muss d/'e Affrakf/'v/'fäf des Leh-
rerberufes erhöhen, dam/'f s/'cb w/'eder
mehr /'unge Leufe enfsch/fessen, d/'e-
sen zu ergre/'fen.
Die Massnahmen, die ergriffen wer-
den müssen, um beide Forderungen
zu erfüllen, decken sich mehr oder
weniger.
Die wichtigsten seien nochmals kurz
wiederholt:

Ausbildung
Die Erhebung zeigt meines Erachtens
ganz deutlich, dass die Ausbildung
der Primarlehrer den Anforderungen
des Berufsalltags nicht zu genügen
vermag. Die Verantwortlichen (leider
sind es zu viele, und die staatliche
Administration ist ziemlich komplex)
müssen sich dringendst darauf besin-
nen, bei den Ausbildungskonzepten
die heute gültigen pädagogischen Er-
kenntnisse in allem Umfang mitein-
zubeziehen. Erst durch den Erwerö
e/'nes fund/'erfen profess/one//en Ver-
ha/fens /'sf der Lehrer fäb/'g, ah d/'e

v/'e/scb/'cbf/'gen Proö/eme zu me/'sfern.
Dazu gehört auch e/'ne Persönh'ch-
fee/'fsschu/ung des Lehrers durch
gruppendynam/'scbe Prozesse.

Schulsystem

Immer mehr Lehrer erkennen, dass
in unserem Schulsystem nicht mehr
alles pädagogisch zu rechtfertigen ist;
E/'nr/'cbfungen w/'e Wofen (Zeugn/'sseJ,
Öbertr/ffsvertabren, Jabrgangsk/as-
sen, deren Wert d/'e Pädagog/'k we/'f-
gehend /'n Frage sfef/f, müssen unhe-
d/'ngf erneuf überdacht und deren or-
gan/safor/sche Begründung /'n den
H/'nfergrund gerückf werden. D/'e
Schu/e muss s/'ch auf /hren erz/'ehe-
r/'schen Auffrag bes/'nnen.'

Sozialer Status / Besoldung

Der soz/'a/e Sfafus des Pr/'mar/ehrers
korrespond/'ert n/'cbf nur m/'f der gros-
sen Verantwortung, d/'e er /'nnebaf. Die
Gründe sind vielschichtig, lassen sich
aber doch korrigieren

- durch angemessenes Geha/f, auch
für Sonderleistungen;

- Abschaffung der Lehrerh/'erarch/'e;

- g/e/'che Ausb/'/dung für alle Lehrer
mit anschliessender gfe/'cher ßeso/-
dung;

- öffenf//'ch/re/'fsarbe/'f der Lehrer-
schaff zur Verbesserung des Presti-
ges, Verminderung der Berufseinsam-
keit und Erweiterung des Kontaktes
mit den Eltern;

- Schaffung von Aufsf/'egsmög//'cbke/'-
fen.

Dies nur eine Zusammenfassung der
wesentlichen Punkte.
V/'e/ muss berüc/cs/'chf/'gf werden, aber
es /'sf zu schaffen; /'e früher desfo bes-
serf
Es g/'bf ke/'n Zurüc/csfeffen d/'eser vor-
dr/'ng//'cben Probfeme, wenn n/'chf /'e-
ne scbub'scbe S/'fuaf/'on zur Worm wer-
den so//, d/'e A7TESLAWDEB (7977,
S. 773,) sch//dert;
«Wenn anfängliches Engagement ent-
weder zur Flucht aus dem Beruf oder
zur Resignation im Beruf führt, be-
deutet dies, dass schliesslich unsere
Kinder einer Überzahl von Resignier-
ten anvertraut werden. Resignation
führt in unserer Gesellschaft unwei-
gerlich zum Ritualismus. Lehrer, die
des Kämpfens um Neuerungen müde
geworden sind, ziehen sich im Schut-
ze der Stundenpläne und Verordnun-
gen auf die vorgeschriebenen Aufga-
ben zurück. Sie kümmern sich ge-
rade noch um den „Schüler", aber
nicht mehr um die Kinder. Sie tun,
als ob Schulehalten ein Spiel mit ver-
teilten Rollen sei. Sie halten Schule
ohne Engagement.»
lVe/7 aber m unserer p/ura//'sf/'scben,
s/'ch immer ändernden und v/'e/scb/'cb-
f/'gen We/f - w/'e A7TESLAWDER sagf -
«n/'rgendwo R/'fua//'smus so feh/ am
P/afz /'sf w/e /'n unserem ß/'/dungswe-
sen», dürfen w/'r d/'esen Endzustand
n/'chf zu/assen.

Vor a/fem s/nd d/'e Lehrer aufgerufen,
m/fzuhe/fen; der sfaafb'cbe Apparat
w/'rd d/'e Neuerungen n/'chf von se/bsf
ausspucken/ Vor allem deshalb, weil
die Staatsschule eine Monopolsteilung
im Bildungswesen innehat, und wer
keine Konkurrenz fürchten muss,
nimmt Erneuerungen immer recht ge-
mächlich an die Hand.

/mmer mehr müssen s/'ch Lehrer so//-
dar/'s/'eren, zusammenarbe/'fen auf e/'n

Z/'e/ h/'n; E/'ne Schu/e zu verw/rk//-
chen, d/'e /'hren Auffrag, e/'ne ß/7-

dungs- und Erz/'ehungssfäffe zu se/'n.
opf/'ma/ ausführen kann.
Denn:
«Stehen uns die Lehrer als Garan-
ten der Kontinuität (und nicht der Sta-
gnation! Anm. d. Verf.) in unserer Bil-
dungsarbeit nicht zur Verfügung, so
sind die subtilsten Differenzierungen
des Schulsystems, die prachtvollster
Lehr- und Lernmittel und die nach
neuesten architektonischen Prinzipien
gebauten Schulhäuser eine Selbsttäu-
schung über die wahre Substanz un
serer Schule: ein Luxus auf tönernen
Füssen» (TUGGENER, 1963, S. 160).
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Sprachecke

«Es gefällt mir hier prima»

er Tatbestand: Eine Tochter, 20jäh-
rig, macht in irgendeinem Winkel des
Bernerlandes ihre ersten Gehversu-
che als selbständige Lehrerin. Nach
ein paar Tagen schreibt sie ihrem
Deutschlehrer ein freundliches Brief-
lein; darin steht der Satz: «Es gefällt
mir hier prima.»
Ich freue mich auf jedes Zeichen der
Verbundenheit oder gar der Anhäng-
iichkeit. Aber man wird es mir nicht
verdenken, wenn die Freude diesmal
um ein kleines getrübt wurde. Hatte
ich mir nicht redlich Mühe gegeben,
meine Schülerinnen in Theorie (die
gar nicht immer «grau» zu sein
braucht) und Praxis («Übung macht
den Meister») auf allerlei sprachliche

Unarten - Nachlässigkeiten, Unbe-
dachtheiten - aufmerksam zu machen?
Ein falsch gewählter Ausdruck, und
schon ist eine Stelle verdorben. Nicht
auszudenken, welche Stilwidrigkeit
entstanden wäre, hätte Gottfried Kel-
1er in seinem «Abendlied» für «Seele»
ein Fremdwort eingesetzt: «Fallen
einst die müden Augen zu, / Löscht
ihr aus, dann hat die Psyche Ruh»!
Oder welcher stilistische Unsinn, wenn
die Polizei bekanntgäbe, der Einbre-
eher habe sein «Antlitz» mit einem
schwarzen Strumpf verhüllt...
Ähnlich gefährlich können Modewör-
ter sein. Zwar ist ein abgeflachter AI-
lerweltsausdruck «an sich» vielleicht
nicht zu beanstanden. Ich bin «rest-
los» begeistert: er war «richtig-
gehend» müde; sie wirkt «hochgradig»
nervös; «ausgeschlossen», gab er zu-
rück; du hast ja ein «phänomenales»,
ein «irrsinniges» Gedächtnis: warum
nicht (einmal, zweimal). Auch Wen-
düngen wie «ich würde meinen»,
«konfrontiert» werden, «irgendwie»
«verunsichert sein» mögen zur Not
angehen. Aber nun liegen diese
Früchte eines fragwürdigen sprachli-
chen Spürsinns überall herum, Krethi
und Plethi hebt sie auf, reicht sie un-
besehen weiter, immer und immer
wieder, bis sie samt und sonders
hässlich, todlangweilig, dumm gewor-
den sind. In der mündlichen, vielleicht
gefühlsgeladenen Aussage ist ein ein-
zelnes abgenütztes Wort entschuldbar
- wem wäre nicht schon ein «last not
least», ein «tipptopp» oder «das ist
doch allerhand!» entschlüpft. Der
schriftliche Ausdruck dagegen ver-
pflichtet zu grösserer Sorgfalt, weil er
ja nicht gleich vom Winde verweht
wird. Verantwortungsbewusste Schrei-
ber gehen der Dutzendware deshalb
bewusst aus dem Weg.

Damit noch einmal zurück zu unserm
Stein des Anstosses. «Prima» gehört
zu den Modewörtern, deren schwam-
miger Allerweltscharakter durch die
Herkunft aus der Fremde noch ver-
stärkt wird. Wenn einem ein Fremd-
wort - effektiv, problematisch, exem-
plarisch, rentabel etwa - vor den Weg
läuft, müsste man sich also doppelt
vorsehen. Denn das gerade macht ja
ein Wort zum Modeartikel, dass es bei
jeder Gelegenheit zur Stelle ist und
einem das Suchen nach dem treffen-
den Ausdruck erspart. Was kann
«prima» nicht alles heissen, bald als
Eigenschafts-, bald als Umstands-
wort! Etwas ist prima - nein: schön
oder gut, vielleicht gar gediegen, wun-
dervoll, herrlich, bewundernswert.
Das hast du pr... will sagen mei-

sterhaft, geschickt, zu meiner vollen
Zufriedenheit gemacht. Diese Speise
schmeckt... köstlich, würzig, lecker,
fein usw. Es gefällt mir hier ausge-
zeichnet, ich fühle mich hier sehr
wohl: die Gegend ist... die Leute
sind
Sigismund von Radecki hat das Wort-
lein «prima» einmal stellvertretend für
viele andere mit seiner spitzen Feder
an den Sprachpranger geheftet: «Wer
„prima" sagt, ahnt nicht, dass er da-
durch wie mit einem Lift in die Tiefe
sinkt... Wer „prima" sagt, kann der
beste Mensch, ja ein Heiliger sein,
nur zeigt er damit an, dass er aus-
serhalb eines gewissen Kulturgefühls
steht. Ohne es zu ahnen, beleidigt er
die Sprache.» Hans Sommer

Was hat uns das Wort «Gemüt»
zu sagen?

Auf den ersten Blick gibt es vielleicht
gar nicht viel. Vertiefen wir uns jedoch
in seine eigentliche Bedeutung, so er-
weist es sich als ein richtiges Schatz-
kästlein.
Wie das Wort «Gebirge» eine Vielfalt
zusammengehöriger Berge bedeutet,
so umfasst das Wort «Gemüt» eine
We/fa/t vo/7 -mut, näm//'ch /'nnere An-
fr/ebskräfte. Das gemeingermanische
Wort (ahd., mhd. muot, got. moths,
engl, mood, schwed. mod) gehört zur
indoeuropäischen Sprachwurzel me-,
mo- «nach etwas trachten, heftig
verlangen, erregt sein» und bezeich-
nete ursprünglich die triebhaften Ge-
mütsäusserungen und seelischen Er-
regungszustände (u. a. auch «Zorn»),
Später bedeutete es den Sinn und die
wechselnden Gemütszustände des
Menschen, erst seit dem 16. Jh. vor
allem «Tapferkeit, Kühnheit». Die Kol-
lektivbildung «gemüete» ist seit mittel-
hochdeutscher Zeit bezeugt. Wir kön-
nen zwei verschiedene Gruppen unter-
scheiden, eine negative und eine po-
sitive. Da gibt es einmal Sanftmut,
D/'enemt/f (Demi/fJ, Frohmuf, Fre/'mut,
Grossmuf, Anmut une/ Wagemut (nicht
zu verwechseln mit Waghalsigkeit),
also alles positive - das Gute beja-
hende Beweggründe. Demgegenüber
haben wir dann tC/e/'nmuf, M/'ssmuf,
Hochmut, L/nmuf, Übermut, Zornmuf,
Freve/muf und Schwermut - das alles
bedeutet Ungutes, Finsternis.

Es leuchtet ein, dass die erste Gruppe,
zusammen mit Wachsamkeit und
Nüchternheit, die Voraussetzung für
alles gute und wahrhaft hilfreiche
Denken und Handeln ist.

Der Mensch, durch günstige äussere
Daseinsbedingungen herausgeleitet
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aus dem steten Ängsten und Jagen
der Tierwelt, entwickelte in sich
Dankbarkeit, eine gewisse innere
Harmonie und zugleich auch Helfer-
wille, also Gemeinschaftsgeist. Diese
Regungen können immer wieder be-
obachtet werden, geradezu bei ganz
einfachen Menschen und ebenso bei
Kindern. Befreiung von Furcht ist der
Same des Friedens. Welch klarer Hin-
weis auf die innere Entfaltung wahren
Menschengeistes ist die Tatsache,
dass «danken» und «denken» auf die-
selbe Wort(Sinn-)Wurzel zurückgehen.
Oberlegen wir es recht, so müssen
wir zugeben, dass ein Denken ohne
Dankbarkeit und Helferfreude gar nie
ein wirkliches Denken sein kann. Da
bleibt dann nur ein Grübeln und Spe-
kulieren, ein Träumen und Schlafen.
Liebevolles Denken ringt nach klarer
Orientierung. So ist endlich der
Mensch dazu gelangt zu erkennen,
dass über dem ganzen Weltall ewig
unzerstörbare Wahrheitsgesetze wal-
ten.

Die Gewissheit, dass es solche unzer-
störbare Wahrheitsgesetze gibt, ist
für das Denken der Menschen von
grösster Wichtigkeit. Der Mensch hat
sie nicht gemacht und kann sie nicht

beeinflussen, wohl aber bieten sie ihm
immer eindeutig klare Wegleitung
zum Guten und Gesunden.

Alle grossen Religionsstifter erkann-
ten, dass harmonische Gemütskräfte
und dienendé Liebe Wesenszüge des
wahren Menschen sind. Sehr weit war
auf diesem Weg Christus vorangegan-
gen, darum konnte er so vielen Men-
sehen helfen. Aber noch waren nicht
alle Irrtumsannahmen über das
Schöpferwalten überwunden. Der Mei-
ster hat das gewusst, darum sagte er:
Das Himmelreich ist nahe heröe/' ge-
kommen.

Das Samenkorn dieses echten Men-
schengeistes ist jedem Menschen-
wesen eingepflanzt, und durch sichere
Erkenntnis des ewigen Wahrheitslich-
tes kann diese gute Saat endlich doch
überall zur Entfaltung gebracht wer-
den. Dies an den heranwachsenden
Kindern zu tun, gehört zu den schön-
sten Aufgaben der Eltern und der Leh-
rer. Verirrungen des Denkens und
Handelns gehen immer zurück auf
falsche oder mangelhafte Führung.

Wirklich überwinden kann man derlei
Verirrungen nur mit Sanftmut, Liebe
und Beharrlichkeit. L. T.

Musisches ernst genommen

Spreitenbach hat in seinem Schulbetrieb
eine Reihe von Neuerungen eingefüh t:

Sprachheilkindergarten, logopädisch 3r

Dienst, Rhythmikunterricht und - für ai e

Erstklässler - musikalische Grundschule.
Diese pädagogischen «Dienstleistunger»
sind für die Schüler unentgeltlich.

Spreitenbach nimmt die Auslagen für alle
hier geschilderten Sonderkurse auf d e

eigene Kappe (einzig der Sprachheilunter-
rieht wird subventioniert). Es hat sich ein-
fach gezeigt, dass etwas getan werden
muss - und man tut es.

Die Einführung der musikalischen Grunc-
schule für alle Erstklässler (und ohne f -
nanzielle Belastung der Eltern) kann man

ruhigen Gewissens als P/'on/erfaf bezeiel -
nen, zumal es eine kleinere Gemeinde is:,

die dies schafft, nicht eine der Städte, dia
sich doch sonst meist für so fortschrit -

lieh halten. Die Erkenntnis, dass solch»
nicht direkt «nützliche», nicht auf Leistung
ausgerichtete Schulung auch gesunden
Kindern gut tut, ist in einer Schullant -

schaft doch recht neu, die bisher praktisen
nur straff zielgerichtete Ausbildung, kaun
jedoch schöpferische Eigenentwicklung
der Kinder gekannt hat.

Gekürzt nach «Badener Tagblatt»

Ausstellung Premiere
Die neue UHER-Cassetten-Lehranlage
LA 501 CC

Hotel Nova Park, Saal 3

Badenerstrasse 420
CH-8004 Zürich

12. November 1974,9 bis 20 Uhr
13. November 1974, 9 bis 19 Uhr

Generalvertretung

APCO AG, 8045 Zürich

Räffelstrasse 25

Telefon 01 35 85 20
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Unsere Reisen
im nächsten
Jahr (1975)

ÊL.V-Reisen haben es in sich; dies hat sich
herumgesprochen. Darum konnten wir 1974

v ieder eine sehr starke Zunahme von Teil-
nehmern - Lehrerinnen und Lehrer jeden
/ iters und jeder Schulstufe wie auch an

guten Reisen Interessierte anderer Berufe
- verzeichnen. Viele dankbare Berichte über
beglückende und frohe Stunden haben wir
von den weit über tausend Reisefreunden
e; halten. Manche Teilnehmer haben uns
geschrieben, dass es ihre erste Gruppen-
reise war, dass aber sowohl die Art unse-
rer Reisen mit der immer wieder geböte-
een Freiheit als auch die Zusammenset-
,-jng der Gruppen selbst und die hervor-
ragenden Reiseleiter es verstanden haben,
inre Bedenken gegen Gruppenreisen «à la

LV» zu zerstreuen.
Die vielen erhaltenen Anregungen und
Wünsche haben uns veranlasst, für Sie im
jähre 1975 nachstehende Reisen auszu-
-i beiten. Wiederum enthalten diese Vor-
schlage Wiederholungen und viele neue
;'eisen. Und Sie wissen ja, an unseren Rei-
sen ist wirklich jedermann teilnähme-
berechtigt, Mitglieder, Nichtmitglieder und
ausserhalb unseres Berufes stehende
"reunde und Bekannte. Für 1975 möchten
v ir Ihnen einen ganz besonderen Rat-
schlag geben: Beginnen Sie jetzt schon
mit dem Planen. Obschon Sie mehrmals
längere Ferien erhalten, sollten Sie Ihre
:-undsätzlichen Pläne schon Anfang Jahr
er alle Ferien bestimmen, so wie wenn Sie

nur einmal längere Ferien haben würden.
Wir müssen uns nämlich spätestens sechs
Wochen vor Reisebeginn über die Teilneh-

erzähl und die Durchführung der Reise
entscheiden können. Darum: Planen Sie

aid, auch wenn unser Sammelprospekt
und die Detailprogramme erst Ende Januar
1975 erscheinen. Zu jenem Zeitpunkt soll-
;en Sie Ihre Vorplanung schon gemacht

aben.

Die nachstehende Vorschau auf unsere
Reisen 1975 wird Ihnen dieses Vorplanen
-erleichtern:

.egende für nachstehende Reisen: F

Frühjahrsferien, S Sommerferien, H

Herbstferien, (W) Wiederholung bis-
eriger Reisen.

Kulturstädte Europas

Wien und Umgebung, F und H (W). - Gol-
denes Prag, F, S, H (W). - Paris und Um-
gebung, H. - Moschee und Minarett (rund
um das Marmarameer mit Istanbul, Bursa,
Troja), F (W). - Kairo-Luxor-Abu Simbel, F
und Neujahr (W). - Florenz und Toskana, H

(W). - Umbrien - Perugia, H (W). - Madrid
- Kastilien, H (W). - Mittelalterliches Flan-
dem, H (W). - Neu: Thüringen (Erfurt, Wei-
mar, Dresden, Wittenberg), S.

Musik- und Theaterreisen
Wien (mit Eisenstadt, Esterhazy in Fertöd/
Ungarn), F (W). - London (Covent Garden
Opera), F. - Berlin (Theater, Oper, Konzert
in West- und Ostberlin), H.

Mit Stift und Farbe
Diese Reisen für zeichnerisch «Normal-
begabte» werden durch einen Zeichnungs-
lehrer begleitet. Insel Bornholm und Fü-
nen, S (W). - Sardinien, H (W). - Neu:
Kreuzfahrt im Mittelmeer (Sardinien, Mes-
sina, Tunis, Mallorca, Menorca, Nizza) mit
einer Woche Aufenthalt auf Malta, S.

Rund ums Mittelmeer
Lissabon-Südportugal, F (W). - 18 Tage
Azoren, mit Badetagen, S (W). - Neu: Insel
Madeira, H. - Tassili-Hoggar-Tuareg, F,
eventuell H (W). - Marokko, grosse Rund-
fahrt, F (W). - Insel Malta, kulturelle und
landschaftliche Brücke zwischen Europa
und Afrika, F, H (W). - Sizilien, mit kleinen
Wanderungen; Gelegenheit zur Besteigung
des Aetna, F (W). - Provence-Camargue, F

und H (W). - Klassisches Griechenland, F

und H (W). - Peloponnes, Kreta, Türkei,
Zypern siehe bei «Wanderreisen». - Neu:
Chalkidike/Athos mit ägäischen Inseln
(Thasos, Lesbos, Chios), eine sportliche
Reise für Damen und Herren, S. - Israel in
vielen Varianten: Grosse Rundreise mit
Standquartieren, F (W); in den Sommer-
ferien (Israel ist im Sommer nicht heisser
als Italien und weniger heiss als Griechen-
land) drei Wochen mit 8 Tagen Seminar in
Jerusalem (Vorträge und Diskussionen
über viele uns interessierende Fragen),
einer Rundfahrt in den Negev (Masada,
Eilath), einer Woche Bade- und Ausflugs-
tage in Shavei Zion (bei Nahariya), auch
nur Teile dieses Programms möglich (Bau-
kastenprinzip), S (W); 10 Tage im Sinai mit
St. Katharina-Kloster (3 Tage). Bei allen
Israel-Reisen ist auch nur Reise Schweiz-
Israel-Schweiz zu reduziertem Preis mög-
lieh.

Westeuropa
Burgund mit seinen Herzogsresidenzen
und Wallfahrtsstätten, H (W). - Loire-Bre-
tagne, mit Air-Condition-Bus, S (W). -
Nordspanien, durch das Roncevalle auf der
Pilgerstrasse über Burgos nach Santiago
de Compostela und der Küste entlang zu-
rück; mit Flug Schweiz-Bordeaux-Schweiz,
S (W). - Auvergne, Baskenland, Schottland
siehe bei Wanderreisen. - Mittelalterliches
Flandern, Rundreise Mons-Courtrai-Ypern
-Brügge-Gent-Antwerpen-Mecheln-Löwen
-Brüssel, H (W).

Mittel- und Osteuropa
Neu: DDR - Berühmte Kulturstätten in Thü-
ringen mit einem hervorragenden Kenner
(siehe oben bei «Kulturstädte Europas»), S.

- Prag und Böhmen, S (W). - Polen -

grosse Rundreise mit Besuch von Ober-
Schlesien und der Masurischen Seenplatte;
Wiederholung der einzigartigen Reise von
1973, S (W); eventuell ebenfalls im Herbst
mit reduziertem Programm. - Rundfahrt in
Siebenbürgen (Rumänien) mit Donaudelta,
S (W). - Alte russische Städte: Kiew, Mos-
kau mit Sagorsk, Wladimir und Susdal, Le-
ningrad mit Novgorod. Begleitung durch
schweizerischen Slawisten. S (W). - Neu:
Kaukasus, Speziaireise mit langem Aufent-
halt im Kaukasus und Busfahrt auf der
Grusinischen Heerstrasse und nach Baku,
S. - Sibirien - Mongolei - Zentralasien mit
einem Slawisten; auf dieser grandiosen
Reise besuchen Sie: Moskau, Nowosibirsk,
Irkutsk mit Baikalsee, Ulan Bator mit Aus-
flug und Aufenthalt in der Wüste Gobi,
Alma Ata, Taschkent, Urgentsch und
Chiwa, Buchara, Samarkand, Baku, S (teil-
weise neu). - Ungarn - Land der Puszta,
Aufenthaltsorte sind Budapest, Eger, Hör-
tobagy Puszta, Debrecen, Kecskemet; Be-
such von Schulen, einem Staatsgut usw.,
H.

Nordeuropa-Skandinavien
Island, zweimalige Durchquerung mit Ge-
ländebus mit hervorragendem Islandken-
ner, S (W). - Dänemark, siehe unter «Mit
Stift und Farbe». - Spitzbergen, in Zusam-
menarbeit'mit dem Geographischen Institut
der Universität Zürich zwei Wochen Auf-
enthalt mit «eigenem Schiff», einzigartige
Studienreise für Geographen, Zoologen,
Botaniker, Naturbegeisterte, S. - Kreuzfahrt
Spitzbergen siehe unter «Kreuzfahrten». -
Finnland - Nordkap mit Bus, Bahn und
Schiff und Fahrt durch die Ostsee, S (W). -
Finnland - Land am Polarkreis mit einer
Woche in einem Feriendorf, S (W). - Nor-
wegische Fjorde. Wiederholung der herrli-
chen Rundreise mit Bus: Oslo-Geilo-Fossli
-Bergen-Gudvangen-Balestrand am So-
gnefjord-auf das Fjell nach Grotli-Dals-
nibba-Geiranger-Trollstigen Pass-Andals-
nes-Gudbrandstal-OsIo, also die schön-
sten Landschaften Norwegens, S (W). -
Wanderungen in Skandinavien siehe unter
«Wanderreisen».

Kreuzfahrten
Überaus gross war der Erfolg unserer
Kreuzfahrten 1974. Da 1974 nicht alle An-
meidungen berücksichtigt werden konnten,
erweitern wir 1975 das Angebot an aus-
gewählten Schiffsreisen mit guten Schiffen
(meistens Einheitsklasse).
Osterkreuzfahrten: A. östliches Mittelmeer:
Venedig-Alexandria/Kairo-Beirut (Baalbek)
-Türkische Riviera (Iskenderun, Mersin)-
Izmir (Ephesus)-Heraklion (Knossos)-Nea-
pel. - B. Griechenland-Türkei: Genua-
Neapel-Istanbul-Izmir (Ephesus)-Piräus/
Athen-Messina-Barcelona-Genua. - Som-
merkreuzfahrten: A. Venedig-Korfu, eine
Woche Badeaufenthalt-Piräus/Athen-Rho-
dos-Ägäische Inseln: Chios, Skiathos, My-
konos, Delos-Istanbul-Itea (Delphi)-Du-
brovnik-Venedig (Dauer 3 Wochen). - B.

Mit Zeichnungslehrer: Genua-Sardinien-
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Messina (Taormina)-Malta mit einer Woche
Aufenthalt in sehr gutem Hotel-Tunis-Mal-
lorca-Menorca-Nizza-Genua. - C. Spitz-
bergen - Nordkap: Amsterdam-Bergen-
Tromsö-Spitzbergen (Eisfjord, Magdale-
nenbucht)-Nordkap-Trondheim-Stavanger
-Amsterdam. - D. Schwarzes Meer: Vene-
dig-Katakalon/Olympia-Kusadasi/Ephesus
-Istanbul-Varna (Bulgarien)-Odessa (mit
Theaterbesuch)-Santorin-Korfu-Dubrovnik
-Venedig. - E. Griechenland - Türkei:
Triest-Venedig-Dubrovnik-Piräus/Athen-
Istanbul (2 Tage)-Izmir (Ephesus)-Myko-
nos/Delos-Santorin-Venedig. - F. West-
indien - Karibisches Meer: Luxembourg-
Barbados (1 Woche Badeaufenthalt)-Puer-
to Rico--Jungferninseln-La Guaira/Caracas
-Martinique-Luxembourg. - F. Ostliches
Mittelmeer: Genua-Capri-Alexandria/Kairo-
Port Said-Beirut/Baalbek-Haifa-Istanbul-
Piräus/Athen-Neapel-Genua. - Herbstfe-
rien: Venedig-Beirut (Baalbek)-Rhodos-
Alexandria (Kairo)-Bari-Triest.

Wanderreisen
Gross ist unsere Erfahrung auch in Wan-
derreisen, denn seit 13 Jahren führen wir
solche durch. Hervorragende Wanderleiter,
welche nicht nur die technischen Belange
kennen, sondern über die besuchten Ge-
biete erschöpfend Auskunft wissen, beglei-
ten die kleinen Gruppen (12 bis 20 Teil-
nehmer). Es ist selbstverständlich, dass
der Gruppe der Bus immer zur Verfügung
steht (natürlich mit Ausnahme der Wände-
rungen in Lappland), so dass man auch
einmal auf einen Teil der Wanderung ver-
ziehten kann.

Frühling im Peloponnes. Neben den klassi-
sehen Stätten werden abseits gelegene
Klöster, Kirchen und Dörfer besucht, F (W).

- Kulturstätten und mohammedanische
Dörfer in West- und Mittelanatolien (Ephe-
sus, Pamukkale, Egredir, Konya, Aksaray,
Ürgrüp, Kayseri), F (W). - Unbekanntes
Kreta mit Badetagen, S, H (W). - Neu:
Auvergne - Mittelfrankreich, S. - Neu:
Land der Basken, S. - Schottland, vom
Hadrianswall bis ins einsame Hochland, S

(W). - Neu: Tatra und Südböhmen, die
zwei schönsten Landschaften der Tsche-
choslowakei, S. - Rund um den Polarkreis
im Dreieck Tromsö-Rovaniemi-Nordkap, S

(W). - Jämtland und Dlarna, die schönsten
Landschaften Mitteischwedens (Rättvik)
und an der schwedisch-norwegischen

Grenze, S (W). - 15 Tage auf dem Königs-
pfad von Abisko bis Kvikkjokk (Lappland),
S (W). - Königspfad (Abisko-Kebnekaise-
Kiruna)-Nordkap-Tromsö, S (W). - 15

Wandertage im Padjelanta-Nationalpark
(Lappland) von Gällivare-Saltoluokta -
Sommerweidgebiet der Rentiere - Salto-
luokta-Jokkmokk, S (W). - Neu: Eine Wan-
derung für unkomplizierte Leute in Südost-
anatolien im Oberlauf von Euphrat und
Tigris und am Van-See, H. - Zypern, Insel
zwischen Morgenland und Abendland, H

(W). - Neu: Madeira - die «Blume im Atlan-
tik», leichte Wanderungen mit Badetagen,
H.

Ferne Welten
Unsere sorgfältig geplanten und von
besten Kennern der besuchten Länder ge-
führten Reisen nach Übersee sind beson-
ders beliebt. Unsere Reisen enthalten
keine «versteckten Zuschläge», Flughafen-
taxen, Ausflüge, Besichtigungen usw. sind
eingeschlossen.
Persien, aussergewöhnliche Rundreise, mit
dem Besuch von Gebieten abseits der Tou-
ristenstrassen, F (W). - Äthiopien mit Mög-
lichkeit zum Besuch der Semienberge,
selbstverständlich mit Harrar, Awash-Tier-
park, Langano, Lalibela usw. - Neu: West-
afrika, Senegal mit Ausflug in den Dschun-
gel der Casamance. Hier kommen die Teil-
nehmer noch in Kontakt mit dem «schwar-
zen Afrika», F. - Seltsames Indien mit
Kaschmir (Delhi, Agra, Jaipur, Sikhandra,
Khajuraho, Benares, Amritsar, Srinagar,
Gulmarg), Wiederholung der berühmten
Reise 1968, F, also vor der Monsunperiode.

- Südamerikanisches Mosaik. Wiederho-
lung der letztjährigen grossartigen Reise
zu den berühmtesten Orten und Land-
schatten des vielfältigen Kontinents: Bra-
silien mit Aufenthalten in Recife, Salvador,
Brasilia, Rio de Janeiro, Säo Paulo, San-
tos, Iguassu, Buenos Aires, La Paz, Titi-
cacasee, Cuzco, Machu Picchu, Lima,
Quito, Bogotà, S (W). - Charterflüge nach
New York und Kalifornien, mit Möglichkei-
ten «Nur Flug», Miete von Privatautos,
Grosse Rundreise im Westen (Rocky
Mountains, Nationalparks, Indianer, Wü-
sten, Kalifornien), S (W). - Neu: Alaska -
Eskimos - Westkanada mit Fahrt auf der
Traumstrasse und mit Schiff entlang der
Fjordküste. Mit Linienflugzeugen über den
Pol, S. - Wiederholung unserer umfassen-
den Rundreise in Südafrika mit Aufenthalt
in der Etoschapfanne und im schwarzen
Staat Lesotho. Je ein ganzer Tag ist den
Problemen der Kapmischlinge und der
Apartheid gewidmet, S (W). - Neu: Einzig-
artige Rundreise Zaire (Kongo) und Ruan-
da. Unser Spezialprogramm enthält den
Besuch des Virungi-Nationalparks (Albert-
Park), Besuch bei den Berggorillas bei Bu-
kavu, die Besteigung des tätigen Vulkans
Nyaragongo bei Görna, Besuch bei den
Wagenia-Fischern in Kisangani, mehrtägi-
ge Schiffahrt auf dem Kongo, S (günstige
Jahreszeit). - Usbekistan-Afghanistan: über
Moskau nach Taschkent, Samarkand. In

Afghanistan 18 Tage Rundreise, teilweise

mit Expeditionscharakter bei der Durch-

querung von Zentral-Afghanistan (gross-
artige Landschaftserlebnisse!), S (W). -
Neu: Entdeckungsreise Sumatra-Bali-Inssl
Komodo-Malaysia mit Besuch von Medan
(Tobasee), Nordsumatra, mit Luxusyaclit
zur Insel Komodo, wo die bis 3 m langen
Warane (Riesenechsen) leben - paradiesi-
sehe Küsten von West- und Ostmalaysia;
eine ganz aussergewöhnliche Studienreise,
S. - 24 Tage in Japan auf den Inseln Ho i-

do, Kyushu (Vulkan Aso), Shikoku; Schiff-
fahrt auf der Inlandsee; Besteigung des

Fudschijama möglich. Hin- und Rückfleg
über Sibirien, S - Nach Möglichkeit 4. Reise
nach der Volksrepublik China, S (W). - Fe-

rienreise zu den tropischen Inseln der
Karibischen See (Westindien), siehe unter
«Kreuzfahrten», S (W).

Sammelprospekt: Dieser wird in der zwei-
ten Hälfte Januar 1975 durch ein Adresse -

büro grundsätzlich allen Kolleginnen und

Kollegen zugestellt (soweit die Adressen
bekannt sind), kann aber ab Mitte Januar
auch von unserem Sekretariat angeforde t
werden. Sofern Sie befürchten, den San-
melprospekt nicht zu erhalten, oder wenn
Sie die Adresse geändert haben, bitten wir
um baldigen Bericht, damit Sie den Sarr-
melprospekt sicher erhalten werden.

Teilnahmeberechtigung: Bekanntlich sind
ausser den Mitgliedern des SLV auch An-
gehörige, Freunde und Bekannte, die dem
Lehrerberuf nicht angehören, ohne Ein-

schränkung teilnahmeberechtigt.
Auskunft: Hans Kägi, Sekundarlehrer, Witi-
konerstrasse 238, 8053 Zürich. Telefon:
01 53 22 85, Bürozeit.

SLV-Silvesterreisen 1974/75

Die Programme unserer Silvesterreisen
sind erschienen. Folgende Reisen werden
durchgeführt:

Rom
26./27. Dezember 1974 bis 3./4. Januar 1975.

Ägypten
26. Dezember 1974 bis 3. Januar 1975.

Neujahr am Polarkreis
26. Dezember 1974 bis 3. Januar 1975.

Jedermann ist teilnahmeberechtigt. Ver-

langen Sie bitte die Detailprogramme beim
Sekretariat SLV, Ringstrasse 54, 8057 Zü-
rieh, Telefon 01 46 83 03.
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Verkehrsunterricht- auch
eine Aufgabe der Schule

At der Jub//äums(agung m Lenzburg wur-
ds heft/'g d/s/ruf/erf, ob Verkebrsunferr/cbf,
Sexua/kunde, Kar/'espropby/axe, Wattungs-
turnen usw. scbu/Zscbe Aufgaben se/'en. Für
den Ver/rebrsunferr/cbf m/'ndesfens w/'rd
man d/es be/'aben.

Neu: Lehrmittel für 576. Klasse

Kürzlich hat die Schweizerische Kon-
ferenz für Sicherheit im Strassenver-
kehr (SKS) den kantonalen Erzie-
hungsdepartementen ein weiteres
Lehrmittel für den Verkehrsunterricht
ir der Schule unterbreitet. Es handelt
sich um das Heft 3 in der Reihe «Stras-
se und Verkehr», welches für den Ge-
brauch in der 5. und 6. K/asse der Fr/'-
mar- und Sekuncfa/-sc/7u/e/7 bestimmt
ist. Das Heft ist begleitet von einer
nach den Grundsätzen moderner Me-
ihodik und Didaktik ausgearbeiteten
Anleitung für den Lehrer, die es den
Lehrkräften ermöglicht, mit einem Mi-
nimum an Aufwand einen sachgerech-
ten und interessanten Verkehrsunter-
rieht zu erteilen.
Von den sechs für alle Schulstufen
vorgesehenen Verkehrslehrmitteln und
Lehrerheften ist zwar schon die Ver-
kehrsfibel für die 1./2. Klasse erschie-
nen. Ein Lehrmittel für den Kindergar-
ten wird Ende dieses Jahres in Form
eines Bilderbuchs zur Verfügung ste-
hen. Die Hefte für die 3./4. sowie die
7. bis 9. Klasse erscheinen im Jahre
1975. Den Abschiuss macht im Jahre
1976 das als reiches Dokumentations-
lieft auszugestaltende Verkehrslehr-
mittel für die Gymnasien, Seminare
und die Berufs- sowie Gewerbeschu-
ien.

Verkehrsunterricht durch die Lehrer

Die vier Arbeitshefte für die Volks-
schule, die der fortschreitenden Ent-
wicklung der Kinder angepasst sind,
enthalten je zwei Jahrespensen. Sie
erfordern einen Ze/'fbedarf von rund
70 Stunden pro Jahr. Wo es möglich
ist, sollen 2 Stunden durch Organe
der Polizei gehalten werden, auf de-
ren weitere Mithilfe im Verkehrsunter-
rieht grosses Gewicht gelegt wird. Es
steht den Lehrkräften jedoch frei, den
Lehrstoff so einzuteilen, wie sie es für
richtig halten. In der Primarschule
wird der Klassenlehrer den Verkehrs-
Unterricht erteilen; in der Sekundär-
schule ist der Verkehrsunterricht auf
der unteren Stufe dem Deutschlehrer,
auf der Oberstufe dem Mathematik-
lehrer zugedacht.

Es geht um mehr als Verkehr

Verkehrserziehung und Verkehrs-
Unterricht leisten einen entscheiden-
den Beitrag zur sichereren Abwick-
lung des Strassenverkehrs und sind
pädagogisch begründet. Die Verkehrs-
erziehung hat nämlich zum Ziel, das
menschenwürdige Verhalten des Ver-
kehrsteilnehmers nach den Normen
unseres Zusammenlebens und als Fol-
ge eigener Entscheidungsfähigkeit
heranzubilden. Sie ist damit Teil der
Gesamterziehung. Je mehr der Ver-
kehrsunterricht die psychologischen
und didaktischen Voraussetzungen be-
rücksichtigt, desto eher erreicht er
sein Ziel.
Ein konsequent durchgeführter, sach-
gerechter Verkehrsunterricht und eine
die tieferen Schichten menschlicher
Verhaltensweisen beeinflussende Ver-
kehrserziehung sind nur mit Hilfe von
eigens für diesen Zweck erarbeiteten
Lehrmitteln denkbar. Eine grosse Zahl
ausgewiesener Pädagogen und Leh-
rer arbeitet zurzeit mit Hingabe an der
Redaktion der noch bereitzustellenden
Lehrmittel, deren Entwürfe schliess-
lieh vom Fachausschuss «Verkehrser-
Ziehung» der SKS begutachtet und ge-
nehmigt werden. Dass aber alle diese
Bemühungen bei den Kindern in der
Schulstube zur Auswirkung gelangen,
hängt von den für die Beschaffung
der Lehrmittel zuständigen Instanzen
in den Kantonen und Gemeinden ab.

Dr. K. Wegmü//er

Der SLV hat sich ebenfalls für eine
Förderung der Verkehrsschulung ein-
gesetzt und eine Publikation für die
Hand des Lehrers herausgegeben.

Reaktionen

Ungereimtheiten in der Mofabenützung

Die Vorschläge finde ich in Ordnung. Wir
müssen mehr wieder den Mut aufbringen,
den Oberstufenschülern Verantwortung
aufzubürden. Es ist erschreckend festzu-
stellen, wie leicht sich viele Jugendliche
über allgemein gültige Gesetze hinweg-
setzen, ohne dabei an irgendwelche Fol-
gen zu denken. Wie oft musste ich in letz-
ter Zeit von meinen Schülern Worte hören
wie: Das habe ich doch nicht gewollt -
oder: Ich konnte doch nicht wissen, dass
es so herauskommt u. a.

Es ist meist nicht einmal Boshaftigkeit,
vielmehr Liederlichkeit, die zu Taten führt,
die man hätte voraussehen können. (Ein
Beispiel dazu: Vor der Wanderung auf der
Schulreise warnte ich die Schüler davor,
Steine ins Rollen zu bringen. Ein Schüler

musste es trotzdem versuchen, wobei ein
Mädchen am Arm ziemlich schwer verletzt
wurde.)
Wenn heute allgemein gute Worte nicht
zum Erfolg führen (was ich kurz nach dem
Verkehrsunterricht durch die Polizei er-
neut feststellen musste), finde ich es rieh-
tig, einen andern Weg zu versuchen. Des-
halb begrüsse ich den Schritt der Schul-
pflege von Uster.

E. Wegmü//er

D/e D/skuss/ön se/' dam/f abgesch/ossen.
SLV-Engagemenf isf nach w/e vor er-
wünsch?.

Umfrage KOSLO zur Rechtschreibereform

Schade, dass über ein so altes streit-
Objekt wie die rechtschreibereform immer
noch so unsachlich diskutiert wird. «Leh-
rerschaft für gemässigte Kleinschreibung»
heisst es schon in der Überschrift auf sei-
te 1525. Eine recht gewagte behauptung,
wenn man bedenkt, dass weniger als 10

Prozent der lehrer die umfrage beantwor-
tet haben! Da hätte zumindest ein frage-
zeichen hingehört. Der behauptung, dass
40 prozent aller fehler unserer schüler auf
die Schwierigkeiten der gross- oder klein-
Schreibung zurückzuführen seien, stellt Er-
win Sutter eine «fehlerstatistik» gegen-
über, in der jeder nur denkbare fehler be-
rücksichtigt ist, sogar ausdrucksfehler,
über die sich in guten treuen streiten lässt.
Wer nun in dieser Statistik nachrechnet,
wird finden, dass der anteil der «gross-
klein-fehler» innerhalb der gruppen wort-
fehler, gross-klein und trennungsfehler
(also der eigentlichen rechtschreibfehler)
eben doch gut 38 prozent ist. O. W. meint,
ein vereinfachen der übrigen rechtschrei-
bung und des stils hiesse, den gaul beim
schwänze aufzuzäumen. Dazu eine eben-
so sachliche frage: Wie heisst der gaul?

In der frage der rechtschreibereform habe
ich bis heute die sfe//u/?gnabme e/nes /u-
r/'sfen vermisst. Meines Wissens gibt es
keine gesetzlichen Vorschriften darüber,
welches die richtige Schreibweise eines
wortes sei. We/che handhabe hätten d/e
behörden a/so be/sp/e/swe/se gegenüber
e/nem /ehrer, der n/cht mehr bere/'f /'st, rn/'f
se/'nen schü/ern d/e grosssebre/'bung der
subs?anf/ve zu üben? Ganz klar scheint
mir, dass es jedem freigestellt ist, für sich
privat die gemässigte kleinschreibung und
andere regeln der Wiesbadener Empfeh-
lungen anzuwenden. Bis die als zustän-
dig bezeichnete internationale recht-
schreibekommission oder die regierungen
der deutschsprachigen länder von sich aus
etwas unternehmen, können nochmals 50
oder 100 jähre vergehen. Wer nicht so lan-
ge mehr warten will, tut selber, was er
kann. So wurden viele reformen begon-
nen: einzelne machen es anders, später
viele, und schliesslich müssen die «zustän-
digen» einlenken - Also schreibt doch
klein, worauf wartet ihr noch?!

H. Gee/er

SLZ 45, 7. November 1974
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Apropos
Masskonfektion

Mode «von der
Stange» passt nicht jedem
Mann. Und das meinen
wir im doppelten Sinne
des Wortes.

Einmal gibt es be-
kanntlich auch unter den
Herrschaften nicht nur
ausschliesslich Manne-

quin-Figuren. Sondern auch Männer,
die ein bisschen länger oder ein biss-
chen fester oder ein bisschen kleiner
oder schlanker sind als der Durch-
schnitts-Mann.

Und dann hat man's denn gern ein
bisschen persönlich angepasst, wünscht
sich zusätzlich ein Uhrentäschchen,
eine Aktentasche, eine markante Stepp-
naht, Hosen mit speziell breitem oder
ohne Umschlag und individueller Fuss-
weite.

Truns hat für solche Anliegen nicht
nur vollstes Verständnis, sondern auch
in jeder Filiale eine eigene Masskonfek-
tions-Abteilung mit geschulten Fach-
leuten und einer grossen Auswahl an
Modellen sowie erstklassigen Stoffen.
Und wenn Sie's noch bequemer möch-
ten oder wenn Sie weit weg von unseren
Filialen wohnen, so können Sie bei
Truns von einer einmaligen Dienstlei-
stung profitieren: dem Truns-Mode-
berater. Er berät und bedient Sie über-
all in der Schweiz bei Ihnen zu Hause.

Nach Massaufnahme beträgt der
Liefertermin für Truns-Masskonfek-
tion etwa drei bis vier Wochen. Im
Durchschnitt kostet Masskonfektion
bei Truns nur 15 bis 20% mehr als ein
vergleichbares Modell «von der
Stange». Man darf also sagen, dass bei
der Truns-Herrenmode nach Mass
auch der Preis angemessen ist

•Bore/:
Greifengasse 1

bei der
Mittleren Brücke
vis-à-vis Café Spitz

Bern:
Marktgass-Passage 1

Bie/:
Nidaugasse 72

C/t«r:
Poststrasse 9

iforgen:
Schinzenhof,
Bahnhofstrasse 10

Sr.Ga//en:
Marktgasse 5

Truns Herrenkleider AG

x, Ich wünsche ^
den Besuch des Truns-Beraters

an folgendem Datum : 1
_Uhr. |

Name:.

Strasse, Nr._

PLZ, Ort.
Bitte einsenden an :

Tuchfabrik Truns AG, 7166 Tran
Abteilung Masskonfektion

So/otàurn:
Dornacherp latz 15

Bargee:
Einkaufszentrum

Sursee-Park

Tran GB

Wüiter/Awr:
Untertor 11

\
ZüricA :

Bahnhofstrasse 67
und Limmatquai 48

Zär/cA-Oer/ifco/i ;
Bauhof

Baumackerstrasse 35
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Das Jugendbuch
Mitteilungen über Jugend- und Volksschriften
Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des Schweiz. Lehrervereins

l:3vember 1974 40. Jahrgang Nummer 8 Beilage zur Schweiz. Lehrerzeitung

Alle Zuschriften, Zusendungen an Redaktion «Jugendbuch SLZ», B. Kaufmann, Bühlhof 2,

CH-8633 Wolfhausen ZH

r.inimalberichte

(-.hemals: «Keine eingehende Rezension»)

Cie Zusatznummern «Jugendbuch» haben es möglich gemacht,
mit unseren Berichten rascher herauszukommen. So entfallen,
mindestens vorübergehend, die Listen «Neuerscheinungen», die
vorab der Aktualisierung unserer Veröffentlichung gedient haben.
Csmzufolge sind die meisten der nachfolgenden Titel im «Ju-
endbuch» zum erstenmal aufgeführt, mit erweiterten Stichwör-

fern, um besser zu informieren,
ach wie vor handelt es sich bei diesen Werken um Reprisen
Neuauflagen, -ausgaben), z. T. Taschenbücher und um Werke
littlerer bis Grenzfallqualität, die nach Ansicht des Rezensen-

ten eine eingehende Präsentation kaum nötig erscheinen lassen.
rdk

rf/, /nge M.: Der Mops Of/?e//o
974 bei Ueberreuter, Wien. 77 S. art. Fr. 10.80
Hundegeschichten aus der Sicht der Hunde.
KM ab 8. Empfohlen. fw

/erra-M/'kura, Vera: Pepp/' und d/'e doppe/fe We/f
1974 bei Jugend und Volk, Wien. 159 S. art. Fr. 14.80

Elterntrennung, verwirrtes Kind, Versöhnung.
KM ab 10. Empfohlen. (Reprise) fw

7e/'scfïmann, S/'d: Laufer wahre Lügengescb/'cbfen
1974 bei Union, Stuttgart. 120 S. art. Fr. 14.10

Vier begeisternd geflunkerte Geschichten um die wunder-
volle Farm von McBrown. KM ab 9. Sehr empfohlen. ws

uchs, L/rsu/a; D/'e Voge/scbeucbe /'m /O'rscbbaum
974 bei Boje, Stuttgart. 88 S. art. Fr. 7.70
Kinder schliessen Freundschaft mit einem vereinsamten Alten.

KM ab 8. Empfohlen. fw
iasf, L/'se: Erwachsene s/'nd auch Menschen
973 bei Herold, Stuttgart. 124 S. Ln. Fr. 12.80
Eltern-Kinder, Spannungen und Lösungen.
M ab 12. Empfohlen, sp / nicht empfohlen. mü

îehrfs, Barbara: Der V/eff/auf zw/schen Ese/ und Aufo
1973 bei Union, Stuttgart. 188 S. art. Fr. 16.70

Eine komische Wette ergibt wirblige Folgen (Lesefutter).
KM ab 10. Empfohlen. ws

3r/'mm/Gorey: Hofkäppchen
1974 bei Diogenes, Zürich. 47 S. art. Fr. 12.80
Grimm, von E. Gorey etwas unheimlich-düster illustriert.

KM ab 5 +Erw. Empfohlen. hh

/an Heysf, //se: E/'ne Wunderb/ume für Veron//ta
1973 bei Herold, Stuttgart. 88 S. art. Fr. 11.10

Ländlich-glücklicher Kinderalltag.
KM ab 6. Empfohlen. hh/fw

Jannausch, Dor/'s: Ju//a /'m a/fen Turm
1973 bei Ueberreuter, Wien. 190 S. br. Fr. 4.50

Lesefutter: Julia erlebt dies und das.
KM ab 10. Empfohlen. mü

Jansson, Tove: Mum/'nvafers w/'/dbewegfe Jugend
1973 bei Benziger, Zürich. 158 S. art. Fr. 12.80

Muminvater erzählt. (Reprise) KM ab 9. Sehr empfohlen. mü

Ke//ner/Vo/k: T/m 7/mpern/c/r und d/'e //fegenden K/"nder
1974 bei Betz, München. 22 S. Ppbd. Fr. 16.80

Phantastische Zauber-Erfinder-Abenteuer (Bilderbuch).
K ab 6. Empfohlen. hh

Künz/er-Behn/ce, R.: Hannes und d/'e Zaubermüfze
1973 bei Auer, Donauwörth. 64 S. art. Fr. 7.20

Heitere Traumflunkerei mit versteckten Realitätsbezügen.
KM ab 7. Empfohlen. sp/hh

Lans/'ng, £//'sabefh: L/nser P/erdchen Jonathan
1973 bei Benziger, Zürich. 160 S. br. Fr. 3.70

Kinder-Pony-Geschichte. KM ab 8. Empfohlen. fw/ee

Par/cer, R/'cbard: Pau/ und Effa
1974 bei Herold, Stuttgart. 164 S. art. Fr. 16.70

Paul bekommt Pflegeeltern. KM ab 10. Empfohlen. //"

Pease, Howard: Das A/achfsch/'/f
1974 bei Hörnemann, Bonn. 166 S. art. Fr. 15.60

Diesmal sind es 6 Abenteuer-Kurzgeschichten aus dem Kreis
der «Araby» mit Kapitän Jarvis und dem Schiffsoffizier Ted Mo-
ran, die in ihrer Qualität (Glaubwürdigkeit, Sauberkeit, Span-
nung) den bewährten Abenteuerromanen dieses Autors in nichts
nachstehen.
KM ab 13. Empfohlen. //'/rdk

P//anz, D/'efer: D/'e K/'nder von Oes/enhus
1973 bei Herold, Stuttgart. 107 S. art. Fr. 12.40

Ferienerlebnisse auf einer Ostseeinsel.
KM ab 8. Empfohlen. ee

flecknage/, W/'/he/m; P/offe Aufos - he/'sse S/üh/e
1973 bei Ueberreuter, Wien. 109 S. br. Fr. 10.80

Über Rennautos und -motos. JE ab 15. Empfohlen. //'

R/'/z, René: Kunferbunf he/'ssf unser Hund
1974 bei Loewes, Bayreuth. 125 S. art. Fr. 12.80

50 Titel Geschichten und Gedichte aller Art: heiter, besinnlich,
zum Weiterspinnen anregend; vorab von Gegenwartsautoren.
KM ab 5. Empfohlen. sp

Romberg, Hans: /Vummernsch/oss 7-7-7
1974 bei Spectrum, Stuttgart. 133 S. art. Fr. 12.80

Jugendkrimi (Velodiebstahl), Lesefutter
KM ab 10. Empfohlen. (Reprise) ws

Ross-Rahfs, R.: Sfe/an und d/'e P/erde
1974 bei Ueberreuter, Wien. 125 S. art. Fr. 13.80

In den Ferien lernt Stefan die Pferde kennen und lieben.
KM ab 10. Empfohlen. mü

Ruck-Pauguef, G.: T/'psy macbf den Go/d//'scb g/ück//'cb
1974 bei Bitter, Recklinghausen. 63 S. art. Fr. 10.60

Reprise in Schreibschrift: Tipsy verbreitet Frohmut.
KM ab 8. Empfohlen. mü

Ryder, /. und /f.: E/'n P/erd für a//es Ge/d
1974 bei Boje, Stuttgart. 152 S. art. Fr. 9.—

Vier Kinder kaufen ein Pferd (Lesefutter).
KM ab 10. Empfohlen. mü

Scb//'emann, He/'nr/'cb: Vom S/ramander zum Löwenfor
1974 bei Arena, Würzburg. 70 S. art. Fr. 8.90

Schliemann berichtet über seine Ausgrabungen in Troja und
Mykenä. KM ab 14. Empfohlen. //

Scbre/'ber, Georg: Husaren vor Ber//'n
1974 bei Jugend und Volk, Wien. 220 S. art. Fr. 16.—

Etwas trocken gestaltete Einzelszenerie aus dem Siebenjährigen
Krieg. K ab 13. Empfohlen. ws

Scbu/er, Hans: 7000 km Abenteuer über Dscbunge/ und Meer
1974 bei Spectrum, Stuttgart. 160 S. art. Fr. 16.70

Abenteuerlicher, unfreiwilliger Ballonflug von vier Kindern; et-
was sehr viel Phantastik.
KM ab 10. Empfohlen. (Lesefutter) ws
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Sfo/z, Mary: Der werte Weg nach Vermont
1973 bei Franckh, Stuttgart. 170 S. Ln. Fr. 14.10

Umsiedlung einer Familie (USA).
M ab 13. Empfohlen. fw

Ström, Cars/en; Gumm/'guffa und der Räuber Raba/dus
1973 bei Benziger, Zürich. 215 S. art. Fr. 12.80

Vergnügliche, harmlose Räuber-Hexen-Flunkerei aus der Gum-
migutta-Reihe. KM ab 8. Empfohlen. ee

Va/encafc, Hanne/ore: Montag trüb ;'sf n/'cbf das beben
1973 bei Ueberreuter, Wien. 190 S. br. Fr. 4.50

Jungmädchenroman: Reisebericht (Türkei), Liebesgeschichte,
eine Reifung (als Buch bereits empfohlen in SLZ 20171, Jubu
Nr. 3/71). M ab 15. Empfohlen. rdfc

Varia (vorab JE, E, Spezialitäten)
H/'rscbgraben (Hrsg.): Unferr/crtfs/rterafur für Lernbeb/nderte

1972 bei Hirschgrabenverlag, Frankfurt, div. S. br. div. Preise
ill. div. Illustratoren - div. Autoren, z. T. Autorenkollektiv

Viel Bildmaterial (Ausmalbilder), einfachste Texte, wenig Zusam-
menhänge - die wird der Lehrende, den Fähigkeiten seiner Schü-
1er angemessen, selbst schaffen - vielfach heraustrennbare Blät-
ter. Verwendungsbereich (mit individuellen Toleranzen!!) ab IQ 90
bis hinunter gegen 60. So kurzklassiert. Generell können diese
Methodik-Stoffhi Ifen sehr empfohlen werden; jeder Heilpädagoge
muss indessen individuell genau abwägen, wo er von dieser
Lehrhilfe für seine Gruppe wirklichen Nutzen ziehen kann. - Es
liegen vor:

Emfacrtsfe Stute (Bilder und Einzelbegriffe)
Arbeitshefte: Das Kaufhaus / Die Bahn je 31 S. / je Fr. 3.90

Zwerte Stufe (Gesamtbild, Einzelbilder, Begriffe)
Sachbuch: Die Stadt 33 S. / Fr. 11.50

Oberste Stufe (Bilder, Lesetexte, Arbeitsblätter)
Europastrasse 4 (Arbeitsblätter) 21 S. / Fr. 5.30
Europastrassen (Lehrerheft) Fr. 5.30
Von 1875 bis zur Gegenwart (Leseheft Geschichte) 48 S. / Fr. 5.80
Religion, Neue Wege (kluge, engagierte Bild- und Textwahl!)

153 S. / Fr. 12.30
Empfob/en. rcrtc

Heuss, G. £. / Wernbard, H.: Seben - Hören - Spreeben (Arbe/'fsb/.)
1973 bei O. Maier, Ravensburg, je rd. 50 S. kart. 2XFr. 10.20,
1 X Fr. 5.30

Aufbau, Text: Gertraud E. Heuss, ill. col. Hermann Wernhard
Sehen - Hören - Sprechen, Mappe 1-56 Bl. Fr. 10.20
Sehen - Hören - Sprechen, Mappe 2-56 Bl., Fr. 10.20
Begleitheft (für Stufe 1 +2) - 46 S., Fr. 5.30

Das Begleitheft gibt erweiterten Einblick in den Aufbau dieser
Lehrspielmappen, erweitert das Pensum um Bewegungsspiele mit
und ohne Lieder. Es ist vorab für Erzieher (Kindergärtnerinnen)
gedacht. Die Blätter führen in sehr kleinen Schriften, meist von
verschiedenen Seiten aufs gleiche Ziel, hin zu vertiefterem Er-
fassen der Umwelt: Raumempfinden, Orientierung rechts - links
(Lesefluss), Formaldifferenzierung, logische Abläufe, usw. Von der
Erfahrung führt der Weg über Bilddarstellung zu verbalem Auf-
nehmen und verbaler Formulierung der Erfahrung. Stift, Schere,
Leim werden im ganzen System ebenfalls angewandt. Das Kind
ist bei diesem Schulungssystem auf einen führenden Erwach-
senen angewiesen.

Für Erzieher von Kindern ab 3/4 J. Empfohlen. rdk

Le/'fner, Sebasf/'an: So /emf man /ernen
1973 bei Herder, Freiburg. 317 S. Ln. Fr. 37.70

Der Autor, ein Schalk, der es faustdick hinter den beiden Ohren
hat (er würde vermutlich präzisieren: «Bitte, zwischen, nicht hin-
ter») führt seine Leser auf höchst vergnügliche, praktische Weise
ins Gebiet der Lernpsychologie ein. Er zeigt Hintergründe wie:
Motivation, Programmlauf, Blockierungen, Lernverstärker, Umweg-
methoden, rationelle Merktechnik usw., alles durch und durch
fundiert, erprobt, alles in ungezwungener Plauderei appetitlich
angeboten. - Ziel des Buches: Ein wenig Technik (Lernkartei,
u. a.) und viel einsichtigen Optimismus zu geben, als Selbsthilfe

zu effektiverem Lernen, für Schüler, männlich und weiblich, jeden
Alters ab etwa 14 Jahren. - Entsprechend den dargelegten Lern-
theorien laufen grosszügige Randglossen durchs ganze Buch:
Merksätze, Bilddarstellungen, Karikaturen («auflockernde Ver-
stärker», ill. bicol. Rolf Totter), kritische Vermerke usw. Ein wei-
terer, wichtiger Schub («Nachbrenner»), damit das Lernen der
Lerntechnik zum vergnüglichen Hobby wird.

JE ab 14. Sehr empfohlen. rc/k

W/dmer, Urs: D/'e Forschungsreise
1974 bei Diogenes, Zürich. 195 S. Ln. Fr. 19.80

Widmer versucht es mit dem Ausbruch aus einer genormten Lite-
raturwelt. Er tritt eine Reise an, die zu eigenmächtigen Stationen
führt. Ober Fussnoten, drapiert als erzählerische Schauplätze,
steigt er gleichsam mit den Sehnsüchten des souveränen Aben-
teurers hinweg.

JE ab 18. Empfohlen. -nrt

Ueberreuter (Hrsg.): H/'rscb Henr/ /"n der Badewanne
1973 bei Ueberreuter, Wien. 150 S. art. Fr. 16.80

Dass Weltverbesserung weitgehend Sache eines konstruktiven
Humors wäre, zeigen viele dieser zu einem Wettbewerbsthema
von Kindern geschriebenen Geschichten. Umweltschutz, Aus-
einandersetzung mit der Technik, zwischenmenschliche Beziehe -

gen, vor allem auch die Abschaffung des Krieges werden vielse -

tig und einfallsreich abgewandelt (ill. mon. F. J. Tripp).
KM ab 10. Empfohlen. -n'f

Koen/g, A/ma Jobanna: Gudrun
1973 bei Bitter, Recklinghausen. 190 S. Ln. Fr. 30.60

Bereits 1928 ist diese ausgezeichnete Nachdichtung des Gudru: -

liedes erschienen. Die vorliegende Neuauflage ist sorgfältig g<-
staltet und mit eindrucksvollen Illustrationen versehen (ill. cc.
Elke Rössler-Bullert). In mitreissender Sprache werden dem Le-

ser die Geschehnisse um die Königstochter Gudrun dargestelt;
Standhaftigkeit wird belohnt, nach wilden Auseinandersetzungen
kann ein versöhnlicher Friede beschlossen werden.

KM ab 12. Sehr empfohlen. -n'f

Bruns, Ursu/a: 13 a/fe Ese/
1974 bei Müller, Rüschlikon. 320 S. Ln. Fr. 22.80

Der Roman schildert, wie durch das unerwartete Auftauchen von
13 alten, ausgedienten Eseln die Ordnung in einem privaten Kir-
derheim ganz aus den Fugen gerät. Trotz des heiteren Erzäh -

tones zeigt das Buch gewichtige Probleme der Erziehung auf
und lässt den Leser sehr nachdenklich werden. Vorab ist es ein
Buch für Erwachsene, im Sonderfall auch für Jugendliche geeic;-
net.

JE ab 16. Empfohlen. fe

D/'eder/cfis u. a.: ßa/u und se/'ne Gefährten / Ko/omodumo
1974 bei Diederichs, Köln, je 170 S. art. je Fr. 12.80

ill. mon.: Günther Lawrenz (Balu) und Catherine Schlunk (Ko-
lomodumo)

Mit diesen beiden Bänden (Balu, Südsee, Kolomodumo, Afrika)
setzt der Verlag die Reihe seiner Märchen aus aller Welt für die
Jugend fort (Bde. 1-4 besprochen in SLZ 47, Jubu Nr. 7/73).
Während Kinder sich wohl vordergründig mit dem phantastischen,
oft skurrilen Geschehen auseinandersetzen, sich verweilen, sich

wohlig fürchten, nachphantasieren wird der erfahrene Lese
darin der eigenständigen Psychologie der Naturvölker im Ur-

sprungsland der Märchen nachspüren, wird - immer wieder
überrascht - die in allen Kulturkreisen vorliegenden Grundmotiva
entdecken, die auf verbindende Fäden in ferner Vorzeit deutlich
hinweisen.

KM ab 9. Empfohlen. refk

Die Reihe der Jugendmärchen-Ausgaben ist relativ jung. Für dei
erwachsenen Märchenliebhaber bringt der Diederichs-Verlag se

langem in bibliophilen Ausgaben Märchen aus aller Welt heraus.
Hier, auf relativ kleine Ursprungsgebiete begrenzt, eröffnet siel
literarisch-anthologisch fachmännisch betreut, mit dienlichen Hin-
weisen und Quellenangaben versehen, eine nahezu unerschöpf-
liehe Fundgrube. Als Beispiel dafür: Vor knapp Jahresfrist wurde
in Zürich eine Neuerscheinung vorgestellt:
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(j//er, Lezza ("Hrsg. + Übers.) flafhoroman/sc/je Märchen
1973 bei Diederichs, Köln. 280 S. Hin. Fr. 27.—

JE ab 15. Sehr empfohlen. rdk

Sachbücher

Ca/der, A//'ge/: Das Lebenssp/e/
1973 bei Hallwag, Bern. 160 S. art. Fr. 28.—

Kluger, einleuchtender Aufbau - verantwortungsbewusste Aus-
sse - einwandfreies Bildmaterial - überragende Umschau mit
solchen Schlagwörtern lässt sich andeutungsweise auf die stu-
penden Qualitäten dieses «Rapports zum Stand der Forschung im
Räume von Evolutionstheorie und Biologie» hinweisen. - Die Lek-
türe dieses Buches fasziniert einerseits, stimmt anderseits sehr
nachdenklich: Dem Leser ergeht es ähnlich wie dem Forscher:
Je tiefer, raffinierter die Einsicht, um so rätselhafter die Wunder,
um so bedeutungsloser die eigene Individualität. - Wenn hier
das Lesealter sehr tief angesetzt ist, so geschah es in der Mei-
nung: Als Fachlektüre in Mittelschulen, als Freizeitlektüre bei ent-
sprechender Vorbildung und spezieller Neigung.

JE ab 16. Sehr empfohlen (Kl. Mittelschule). rdk

Russe//, F/-an/c//'/7: Argen, d/'e Möwe
1974 bei Sauerländer, Aarau. 190 S. Ppbd. Fr. 14.80

Franklin Russell hat an den Küsten Neufundlands das Leben der
Heringsmöwen erforscht. Seine Forschungsergebnisse sind in die
Geschichte der Möwe Argen eingeflochten. Wir begleiten den
Vogel auf seinem langen und harten Leben, das sich zur Brutzeit
auf einer Insel, im Herbst und Winter über Küsten und Meer ab-
spielt. Das Buch ist eigentlich eine Monographie über die He-
ringsmöwe und wird deshalb trotz der eindrücklichen Natur-
Schilderungen wohl nur einen kleinen Kreis von Vogelfreunden
ansprechen. Es ist ein Buch für Leser, die sich an breiten Schil-
derungen freuen können und weniger Wert auf Spannung legen.

KM ab 13+Erw. Empfohlen. br

U/yaff, /Cen/ief/i: E/'serne P/erde und rofe Kr/'eger
1973 bei Schweizer Jugend, Solothurn. 166 S. art. Fr. 14.80

Spannend, aber sachlich und auf die historischen Tatsachen
gestützt, schildert das Buch die Auseinandersetzungen um den
Bau der Union-Pacific-Eisenbahn. Durch unsinnigen Büffelmord
aufgewiegelt, greifen die Sioux an. «Portugee», der eben auf be-
schwerlichem Weg eine grosse Viehherde vom Süden gebracht
hat, muss sich gegen besseres Empfinden am Kampfgeschehen
beteiligen.

KM ab 12. Empfohlen. -n/(
He/dr/'c/j, /ngeborg: Me/'n flabe Abraxas

1973 bei Union, Stuttgart. 115 S. art. Fr. 16.70

Wer einen Raben aufzieht, kann sich auf allerhand gefasst ma-
chen. Das muss auch Gianin aus dem Engadiner Doktorhaus
erfahren. Sein Rabe Abraxas heckt immer neue Streiche aus und
sorgt für Spass, Aufregung und auch Ärger. Schliesslich treibt er
es aber zu bunt und muss in einer Voliere versorgt werden. Einige
seiner Streiche sind im Foto festgehalten.

KM ab 10. Empfohlen. br

Srass/'cus, Frank: Sfeppe/i/'äger
1973 bei Spectrum, Stuttgart. 110 S. Ln. Fr. 21.80
ill. mon.: Erich Hölle

Steinzeitsippe im Kampf gegen Naturgewalt und Bronze besit-
zende Kelten.
Diese prähistorische Erzählung (1500-1250 v. Chr.) erweckt zwie-
spältige Eindrücke. Einerseits beinhaltet sie gute Kenntnisse über
Funde von urgeschichtlichen Gebrauchs- und Kultgegenständen.
Anderseits wird der wie immer vage Versuch gemacht, Leben (in
diesem Buch ganz besonders) Kult und Glaubenshaltung dieser
Ureinwohner darzustellen. Das Ergebnis scheint mir zu idealisie-
rend, zu leitbildträchtig, zu «christlich». Auch Sprache und Aus-
drucksweise befriedigen nicht. Sie sind stellenweise recht holprig
und auf weite Strecken zu anspruchsvoll für das Lesealter (4./5.
Kl.), das sich speziell für Prähistorik interessiert. Für gutbeiesene
Interessierte als Informationsquelle doch lesenswert.

KM ab 12. Empfohlen. //'

Feeser, Carsten: Erfinde m/7 E/7/'/?dern
1973 bei Hoch, Düsseldorf. 134 S. art. Fr. 17.90

Die grossen Erfinder: Gutenberg, Watt, Daimler, Morse, Bell,
Edison u. a. m. werden mit einer Kurzbiographie vorgestellt. Neu
ist die Anleitung zu einfachen, ungefährlichen und wirklich auch
ausführbaren Experimenten. Die Möglichkeit dieses «Nacherfin-
dens» macht das Buch zusätzlich attraktiv. Mit vielen guten
Zeichnungen.

KM ab 11. Empfohlen. ws

Hefmann, Freder/'k: Männer übers Meer verweb/
1974 bei Loewes, Bayreuth. 208 S. art. Fr. 20.50

Das Buch berichtet von den kühnen Seefahrten der Iren, Nor-

weger und Isländer, die im frühen Mittelalter auf ihren einfachen
Schiffen mit primitiven Hilfsmitteln den Nordatlantik befuhren und
Grönland und Amerika entdeckten. Die Kenntnis über die ver-
wegenen Nordmänner stützt sich auf die Saga-Texte der Wikin-
ger, auf Ausgrabungen ganzer Schiffe und die Entzifferung von
Runensteinen.

Schöne Fotos, Karten und Zeichnungen ergänzen das wertvolle
Sachbuch.

KM ab 12. Empfohlen. br

Baumann, Hans: S/eppensöbne
1974 bei Thienemann, Stuttgart. 235 S. art. Fr. 19.20

Sachlich und historisch gut untermauert, erzählt uns das Buch
von den zwei Enkeln Dschingis-Khans überaus lebendig und mit-
reissend. (Reprise)

K(M) ab 14. Sehr empfohlen. fe

Verne, Ju/es: D/'e grossen See/abrer und Entdecker
1974 bei Diogenes, Zürich. 491 S. Ppbd. Fr. 24.80

Eine Geschichte der Entdeckungen der Erde im 18./19. Jahr-
hundert, erzählt vom berühmten Jules Verne. Seefahrer und Ent-
decker wie Cook, Vancouver, Mackenzie, Bering usw. und die
Entdeckung und Erforschung von Australien, Neuseeland, Ozea-
nien, Asien, Indien, Nepal, Alaska, Palästina u. a. m. passieren
Revue.

Der Diogenes-Verlag bearbeitet die ganze Serie Jules Vernes Bände
als Sammlung «Klassische Abenteuer». - Schade, dass die Land-
karten französische Beschriftung haben.

KM ab 14+Erw. Sehr empfohlen. ws

D'Am/', fi/na/do D. (Hrsg.): Bunfer K/nder-Kosmos: T/'ere ;'n IV/'/id
und Meer

1974 bei Kosmos Franckh, Stuttgart. 61 S. art. Fr. 21.80

Im Vorwort heisst es «Aus dem Meer ist das Leben gekommen».
Tatsächlich vermitteln die 280 vierfarbigen Abbildungen und der
Text überraschende und zum Staunen anregende Details aus der
Vielfalt der Schöpfung. Dieser Band ist geschlossener (vom The-
ma her) und befriedigt mehr als andere der gleichen Reihe!

KM ab 10. Sehr empfohlen. ws

Owens, Joan /..: T/'ere - de/'ne Freunde
1974 bei Förg, Rosenheim. 212 S. Ln. Fr. 21.80

Schon als Kind zeigt Diana Seton eine Vorliebe für Tiere. Kein
Wunder, dass sie Tierärztin werden will. Das Buch erzählt nun
von der vielseitigen und anspruchsvollen Ausbildung unserer
Tierfreundin zur Tierärztin. Die vielen Beispiele aus der tierärzt-
liehen Praxis machen die Erzählung besonders interessant. Ein
Sachteil enthält viele Informationen über die Berufe der Tier-
Pflegerin, der veterinärmedizinischen Assistentin und der Tier-
ärztin.

M ab 13. Empfohlen. br

Scbä/ers, Gof//r/ed: /Comm/ssar Computer erm/f/e/f
1974 bei Schwann, Düsseldorf. 72 S. art. Fr. 10.20

Durch diesen sachlichen und spannenden Bericht erhält der Le-
ser Einblick in die tägliche Arbeit der Kriminalpolizei einer
Grossstadt. Unter den technischen Hilfsmitteln spielt heute der
Computer eine bedeutende Rolle (ill. mon. Heinr. Heisters).

KM ab 10. Empfohlen. br
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Cu/7/7/era, A. / Segre//es, V.: Buntor K/nder-Kosmos: Grosse Erf/n-
dungen

1974 bei Kosmos Frarickh, Stuttgart. 61 S. art. Fr. 21.80

Grosse Erfindungen können auch «kleine» Dinge des Alltags-
lebens betreffen wie Reissversehluss, Thermometer, Streichhöl-
zer u. a. m. Mit 260 vierfarbigen Illustrationen werden die Objekte
und ihre Schöpfer vorgestellt. Abgesehen vom Fehlen irgend-
welcher Systematik ein vorzügliches Buch aus der Reihe «Kinder-
Kosmos».

KM ab 10. Sehr empfohlen. ws

Art. Stod/'t/m, ßarce/ona: Buntor K/'nder-Kosmos: Menschen auf
dem Meeresgrund

1974 bei Kosmos Franckh, Stuttgart. 61 S. art. Fr. 21.80

Band 18 der Reihe «Bunter Kinder-Kosmos» erzählt vom Meer,
seinen Schätzen und geheimnisvollen Bewohnern, vor allem aber
von den kühnen Männern, welche die Meerestiefen erforschten,
von den Tauchern des Altertums bis zu Piccard, Cousteau und
den Wissenschaftern in den modernen Unterwasserlaboratorien.
Viele, leider etwas zu bunt geratene Illustrationen, ergänzen den
lebendig geschrieben, eindrücklichen Text.

KM ab 12. Empfohlen. br

Guerrter, Denn/'s: Forschen m/'f Arcb/'medes
1974 bei Franckh, Stuttgart. 64 S. br. Fr. 10.20

Das Kosmos-Bändchen ist eine originelle und geschickte Ein-
führung in das Archimedische Prinzip. Durch eigenes Mitdenken
erhält der Leser Antwort auf die Frage, warum Gegenstände
schwimmen.

KM ab 14. Sehr empfohlen. hr

Dom/n/'nghaus, Wans: Kunststoffe
1974 bei O. Maier, Ravensburg. 38 S. Ppbd. Fr. 15.40

ill. mon. + col. fot., div.

Sachliche, systematisch gut gegliederte Information über Her-
Stellung, Verarbeitung, Anwendung und Eigenschaften von Kunst-
Stoffen mit einem Stichwortverzeichnis, einer Bestimmungstabelle
und guten Illustrationen (mon. + col. fot.). Täglich und immer
mehr kommt der Mensch mit Kunststoffen in Berührung. Bereits
fällt es nicht leicht, sich in ihrer Vielfalt und ihren lateinischen
Bezeichnungen zurechtzufinden. Diesbezüglich kann das Buch
gute Dienste leisten. Zu seinem Verständnis sind chemische
Grundkenntnisse unerlässlich.

JE ab 14. Empfohlen. //'

Gaebert, Hans W.: Der grosse Augenbf/'c/r /'/? der Pbys/'k
1974 bei Loewes, Bayreuth. 375 S. Ln. Fr. 25.60

In seinem dritten Buche der Reihe «Der grosse Augenblick» in-
formiert der Autor in fesselnder Weise über die geschichtlich
technische Entwicklung, über die Bedeutung sowie über vielfäl-
tige heutige und künftige Anwendungsmöglichkeiten der Physik.
Die weit gesteckte Obersicht setzt beim Leser technische Kennt-
nisse und Erfahrungen voraus, ist aber für der Interessierten
eine wertvolle Informationsquelle (ill. mon. fot.).

KM ab 15 +Erw. Sehr empfohlen. ff

Batoman, Robert: A/ur Tore enfsche/den
1974 bei Förg, Rosenheim. 192 S. Ln. Fr. 20.50

Das Buch aus der Reihe «Mach mit» wirbt in seinem ersten
Teil mit einer spannenden Erzählung über eine begeisterte Fuss-
ballelf aus England und in seinem Informationsteil über Stand
und Organisation des Jugendfussballs in Deutschland, Oster-
reich und in der Schweiz für Sport und Sportlichkeit im Fuss-
ballspiel (ill. fot.).

K ab 11. Empfohlen. ff

ßenescb, Kurt: Offo und das K/'e/scbwe/'n
1974 bei Jugend & Volk. 183 S. art. Fr. 14.80

«Jetzt wird der Segelhals am Deckbeschlag angeschäkelt und
die Stagreiter und das Fockfall eingepickt.» Wer diesen Satz aus
der Alltagssprache eines zünftigen Seglers verstehen will, der
begleite Otto und seinen Freund Harry, das «Kielschwein», in
unserer Geschichte auf ihrem Segelkurs nach Grado. Hier wird

er auf witzige Art in die Kunst eingeführt, wie man ein Segel
boot richtig meistert und die Seglersprache beherrscht. Dabei
leisten klare Skizzen und ein kleines Segellexikon treffliche Dien
ste.

KM ab 13. Empfohlen. br
Kleine Bücherei (Tb, u. a. bis etwa 10 Fr.)

Brown, Pau/: K/e/nes P/erd m/'f grossen Tupfen
1974 bei Franckh, Stuttgart. 72 S. Ln. Fr. 8.90

Der Autor erzählt hier in seinem dritten Pferdebuch den Werde
gang des gelehrigen Ponys Tupfen zum grossen Zirkusstar. Far
bige Schilderungen und viele eingestreute Zeichnungen machen
das liebenswürdige Tierbuch lesenswert.

KM ab 8. Empfohlen. fe

Ho/mberg, Ake: Das bebe Monster
1974 bei Betz, München. 63 S. art. Fr. 10.80

ill. mon. Hans Arnold - trad, schwed. Senta Kapoun
Eine vergnüglich spannende Spukgeschichte von einem Unge
heuer, das einmal gross, einmal klein, einmal fürchterlich, ein-
mal freundlich sein kann.

KM ab 9. Empfohlen. b/:

Freu/er, Kaspar: L/rtaub auf Ehrenwort
1974 bei Friedrich Reinhardt, Basel. 86 S. art. Fr.

Den zwei heiteren Geschichten liegt einiges an Lebensweishei
zugrunde. Zunächst wird von beurlaubten Strafgefangenen be

richtet, die beim Gottesdienstbesuch eine ungeahnte Wirkung
hervorrufen. Mit einer russischen Fabel verquickt wird die Sach
läge in einem scheinbar allzu engen Ferienhaus, das dann plötz
lieh wieder ganz geräumig erscheint. Man spürt, dass ein Mei
ster des Humors am Werk war.

JE ab 16. Empfohlen. -nfr

Peer, Oscar: E/'ne Hocbze/'f /'m W/nfer
1973 bei Gute Schriften, Zürich. 96 S. br. Fr. 4.—

Ein begüterter Privatier, Endvierziger, Gutsbesitzer in einen-
Bündnertal überwindet die Vereinsamung und findet sein Le-

bensziel in der spät gegründeten eigenen Familie. - Differen-
zierte Schilderung lokaler Landschaft und zwischenmenschliche!
Beziehung.

Erw. Empfohlen. rdk

Granf, Job/7 : M/'n/'z/nken und Doppe/g/ubscber
1974 bei Betz, München. 63 S. art. Fr. 8.80

ill. mon. Johannes Fessl - trad. engl. Michaela Lentz

Ein Lausbub, Minizinken genannt, verübt seine Streiche und Bü-
bereien so frech, unbekümmert und erfolgreich, dass man aus
dem Schmunzeln nicht herauskommt. Höhlenleben, Gesellschafts-
problème vor 10 000 Jahren, ironisch glossiert, warum nicht?
Kein Buch für die Masse, für Leser mit Witz ein Spass, der auch
dem Nachdenken ruft.

KM ab 10. Empfohlen. fe

Nicht veröffentlichte Rezensionen

Ab'cbf emptob/en
Aebersold/Schmid
Hofmann, O.

Jungbrunnen (Hrsg.)
Kochert, H.
May/Jacobs
Rumsey, M.
Sandburg, C.

Snyder, Z. K.

Specht, B.
Steadman, R.

Weise, U.

Abge/ebnf
Arnold/Nöstlinger
Grünewald, D.

Klee, E.

Resch/Ney

ZOLLI zum Mitnehmen
Pan Tau
Kramuri Ramassuri
ZILLA heimliche Reise mit einem Gespenst
Religion im Kinderzimmer
Gestrandet auf der Niemandsinsel
Zwei Hüte für Schnu Fu
Amanda und der Poltergeist
Die Party ist vorbei
Blumen für den Mond
Das höfliche Alptraumkrokodil

Gugerells Hund
Petipatü
Der Zappler
99 Berge und ein Berg
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Praktische Hinweise

Neu: Lehrerkalender
für das Schuljahr 1975/76:

•landliches Taschenformat, für die Praxis
oestaltet; berufsbezogenes Adressenver-
zeichnis. NEU: separates Adressregister.

reise: komplett mit Hülle Fr. 9.80; ohne
Hülle Fr. 8.10; Adressregister Fr. 1.40. Be-
Teilung beim Sekretariat SLV, Postfach

39, 8057 Zürich (Telefon 01 46 83 03)

Wohnungstausch Die günstigste
erienlösung

Iber 1000 Familien von Lehrkräften aller
Stufen vom Kindergarten bis zur Hoch-
:;chule schreiben sich jährlich bei INTER-
/AC ein mit dem Wunsch, ihr Heim wäh-
end der Sommerferien auszutauschen.

Ausser einer bescheidenen Vermittlungs-
gebühr haben sie auf diese Weise für ihre
Ferienwohnung» keine Auslagen.

iNTERVAC ist eine mfernaf/ona/e Keffe von
iebrerorgan/'saftonen, die in sämtlichen
Ländern des westlichen Europas arbeitet.
:n der Schweiz hat sich im Rahmen des
SLV die Stiftung Kur- und Wanderstatio-
nen der Vermittlungsaufgabe angenommen.
Die Ausländer, die in die Schweiz kom-
men möchten, sind immer viel zahlreicher
als die bei uns vorhandenen Partner. Es
ist deshalb zu hoffen, dass sich noch mehr
Schweizer Fam//ren für diese or/g/'nef/e Fe-
ven/ösung enfsche/den. Neben den finan-
ziehen liegen weitere Vorteile auf der
Hand: Wirklich vollständig eingerichtete
Ferienwohnung, intensiveres Erleben der
-ebensart in andern Ländern, freund-
schaftliche Bande über die Grenzen hin-
weg.

Selbstverständlich besteht auch die Mög-
iichkeit, innerhalb der Schweiz zu tauschen.
Und wer nicht tauschen will oder kann,
der kann seine eigene Wohnung zum Ver-
mieten anmelden oder diejenige eines Kol-
legen zu einem günstigen Preis mieten.

Interessenten mögen d/e L/nfer/agen mög-
//'chsf noch vor Jahresende verfangen he/:
INTERVAC-SLV, Domänenstrasse 5, 8008
St. Gallen.

Neue Adresse für Bestellungen

IMK-Testreihe

früher bei Schubiger Winterthur, jetzt bei

Verlag Beltz Basel

Rittergasse 20, 4051 Basel,
Telefon 061 23 94 70.

Service de placements de la Société
pédagogique romande

Dans un home d'enfants au-dessus de Ve-
vey, on demande deux jeunes filles corn-
me aides. Leçons de français et de tra-
vaux manuels.
Au Village Pestalozzi, dans un ménage
privé, on demande une jeune fille.
Autres possibilités en Angleterre, à Paris,
et en Italie.

André Pulfer, 1802 Corseaux

Besuchstage an den Berufsschulen
der Stadt Zürich
18. bis 22. November 1974

Während der Besuchstage an den Berufs-
schulen l-V der Stadt Zürich (Schule für
verschiedene Berufe, Baugewerbliche
Schule, Mechanisch-Technische Schule,
Schule für Allgemeine Weiterbildung,
Kunstgewerbeschule) sind die Schul- und
Werkstattbetriebe für jedermann zur freien
Besichtigung geöffnet.

Lehrmeister, Eltern, Vertreter von Berufs-
verbänden und Schulfreunde können sich
über den heutigen Stand der Ausbildung
orientieren. Nähere Auskünfte erteilen die
Abteilungssekretariate.

Kurse und Veranstaltungen

«Die Sahelzone»

Seminar für Sekundär-, Seminar- und Gym-
nasiallehrer.

Donnerstag, 14. November (12 Uhr) bis
Samstag, 16. November (14 Uhr), in Gwatt
bei Thun (Reformierte Heimstätte).
Kosfenbe/frag: 80 Fr. pro Person. Unter-
kunft (Einzel- oder Doppelzimmer) und
Bahnfahrt (Hin- und Rückreise, 2. Klasse)
gehen zu Lasten der Nationalen Schwei-
zerischen UNESCO-Kommission.
Die Teilnehmerzahl ist auf 50 beschränkt.
Anmeldeformulare erhältlich beim Sekre-
tariat der Nationalen Schweizerischen
UNESCO-Kommission, Eigerstrasse 80,
3003 Bern, Telefon 031 61 35 50.

Elementarlehrerkonferenz des Kantons
Zürich

Jaöresversamm/ung 7974:

M/ffwocb, 20. November, 74.30 l/br, Aula
des Gottfried-Keller-Schulhauses, Minerva-
Strasse 14, Zürich.
Tram 3 und 8 bis Steinwiesplatz
P Parkhaus Rämistrasse

Geschäfte:
I. Statutarische Traktanden
II. Super-8-Film im Unterricht der Elemen-
tarstufe

Kollege Hans Kummer (Oberrieden) hält
mit Zweitklässlern eine Lektion zu einem
selbstgedrehten Film.

Der arbeitende Mensch «bedarf eines Gei-

stes/ebens, von dem die Kraft ausgebt, die

seiner See/e die Empfindung von seiner
Menschenwürde ver/efhf».

R Sfe/'ner, die Kernpunkte der soz/a/en
Frage (7979J

Anschliessend zeigt er: «Die hohe Zeit des
Sommers» aus seinem Film «Naturschön-
heiten meiner engsten Heimat».

Auch Nichtmitglieder sind herzlich will-
kommen.

Für den Vorstand der ELK,

der Präsident: A. Redmann
Werkgemeinschaft für Schrift
und Schreiben

Jabresversammfung 7974

Samstag, 23. November 1974, in Luzern,
Mariahilfschulhaus (Bahnhof-Seebrücke-
Grendelstrasse; etwa 8 Minuten)
10 Uhr, Hans Gentsch (Uster): «Begreifen
des rhythmischen Schreibprinzips durch
Vergleichen»
10.40 Uhr: Schreiblektion 2. Klasse (Ri-
chard Jeck, Langnau am Albis)
11.20 Uhr: Schreiblektion 4. Klasse (Fritz
Jundt, Holstein BL)
12.15 Uhr: Mittagessen im «Johanniterhof»,
anschliessend (14.30 Uhr) Hauptversamm-
lung der WSS

Partitur-Lesekurs «Instrumente und
Solokonzerte»

Vom 26. November 1974 bis 18. März 1975
wird im Kramhofsaal bei Musik-Hug ein
neuer origineller Einführungskurs in das
Partiturenlesen durchgeführt. Die Leitung
hat Peter Weftsfefn.

Unter dem Titel «Instrumente und Solo-
konzerte» werden an zehn Abenden zehn
Solo-Instrumente vorgestellt und teils vom
Referenten, teils von Musikstudenten er-
klärt und vorgeführt. Anschliessend er-
klingt jeweils ein Solokonzert, das von der
Partitur her vorbesprochen und erläutert
wird.
Es kommen Werke von Richard Strauss,
Manuel de Falla, Bela Bartok, Tschaikow-
ski, Mozart, Weber, Benjamin Britten, Jo-
seph Haydn und Darius Milhaus zum Vor-
trag und zur Besprechung.
Programme und Anmeldung bei Musik Hug,
Limmatquai 28, 8022 Zürich, Telefon
01 32 68 50.

Ausbildungsplanung und
Prüfungsmethoden

Projekte und Arbeitsmethoden des Insti-
tuts für Ausbildungs- und Examensfor-
schung der Universität Bern.

Freitag, 17. Januar 1975 in Bern.

Detailauskunft: GLM Gesellschaft für Lehr-
und Lernmethoden, Postfach, 8021 Zürich.

SLZ 45, 7. November 1974
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Mgy Schulverwaltung
Winterthur

Mädchenarbeitsschule

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 werden in der Stadt Winter-
thur folgende

Lehrstellen

zur definitiven Besetzung ausgeschrieben:

Primarschule Schulkreis

Winterthur-Stadt

Mattenbach

Oberwinterthur

Seen

Töss
Veltheim
Wülflingen

12Vi (4V2 Unterstufe, 2 Mittelstufe,
1 Sonderklasse B, 5 Sonder-
klasse D)
(10 Unterstufe, 9 Mittelstufe, 2
Sonderklasse D, 1 Sonderklas-
se B)
(12 Unterstufe, 7 Mittelstufe, 1

Sonderklasse B)
(6 Unterstufe, 4 Mittelstufe, 1

Sonderklasse B)
(7 Unterstufe, 4 Mittelstufe)
(7 Unterstufe, 4 Mittelstufe)
(11 Unterstufe, 9 Mittelstufe)

22

20

11

11

11

20

Sekundärschule
Winterthur

Oberwinterthur

Seen

Wülflingen

Realschule
Winterthur-Stadt
Matten bach
Oberwinterthur

Oberschule
Winterthur-Stadt
Matten bach

(1 Lehrstelle der sprachlich-hi-
storischen Richtung)
(2 Lehrstellen der sprachlich-hi-
storischen Richtung)
(1 Lehrstelle der mathematisch-
naturwissenschaftlichen Rieh-
tung)
(2 Lehrstellen der sprachlich-hi-
storischen Richtung)

1 Seen
3 Töss
3 Wülflingen

1 Wülflingen
1

Winterthur-Stadt
Oberwinterthur

1 Seen
1 Wülflingen

Hauswirtschaftsunterricht
Oberwinterthur 1 Mattenbach 1

Die Gemeindezulagen entsprechen den kantonalen Höchstansät-
zen. Kinderzulage, Pensionskasse (BVK). Beitritt zur günstigen
städtischen Betriebskrankenkasse möglich. Lehrer an Sonder-
klassen B (für Schwachbegabte) und D (Kleinklassen für Nor-
malbegabte) erhalten eine besondere Zulage. Für Sonderklassen
B und D ist heilpädagogische Ausbildung erwünscht, aber nicht
Bedingung.
Bewerberinnen und Bewerber werden eingeladen, ihre hand-
schriftlichen Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen bis zum
31. Dezember 1974 der Primär- und der Oberstufenschule dem
zuständigen Präsidenten der Kreisschulpflege, für die Mädchen-
arbeitsschule und den Hauswirtschaftsunterricht der zuständigen
Präsidentin der Frauenkommission einzureichen.

Kreisschulpflegepräsidenten
Winterthur-Stadt:
Marcel Näf, Gewerbelehrer, Strahleggweg 10, 8400 Winterthur
Mattenbach:
Otto Aider, Bürochef, Weberstrasse 89, 8400 Winterthur
Oberwinterthur:
Robert Bruder, Berufsberater, Rychenbergstr. 245, 8404 Winterthur
Seen:
Frau Dr. Maria Müller-von Monakow, Gewerbelehrerin, Eich-
bühl 16, 8405 Winterthur
Töss:
Rolf Biedermann, Instruktor, Schlachthofstrasse 4, 8406 Winter-
thur
Veltheim:
Hans Stadler, dipl. Tiefbautechniker, Kurzstrasse 2, 8400 Winter-
thur
Wülflingen:
Walter Oberle, Professor dipl. Math. ETH, Bergblumenstr. 3,

8408 Winterthur

Pärsidentinnen der Frauenkommissionen
Winterthur-Stadt:
Frau Heidi Ganz, Rychenbergstrasse 104, 8404 Winterthur
Mattenbach:
Frau Liselotte Meili, Endlikerstrasse 54, 8400 Winterthur
Oberwinterthur:
Frau Hedwig Keller, Kirchweg 14, 8404 Winterthur
Seen:
Frau Hanna Weibel, Oberseenerstrasse 31, 8405 Winterthur
Wülflingen:
Frau Doris Fischer, Wolfbühlstrasse 24, 8408 Winterthur

Verkaufe oder vermiete
neue

Klaviere
ab Fr. 45.— mtl.
Flügel und Orgeln billig
G. Heutschi,
Telefon 031 44 1 0 82.

Pens. Lehrerin sucht in

Zürich möbliertes Zimmer

wenn möglich mit fliessend
Wasser, für zeitweilige
Aufenthalte.

Offerten an Tel. 042 72 19 66,

oder unter Chiffre LZ 2545 an

die Schweizerische Lehrerzei-
tung, 8712 Stäfa

Saas-Grund - Wallis
Ziel Ihres nächsten Schulskilagers.

Unsere Pension ist sehr geeignet für Schulen (auch
Schulverlegungen), Gruppen oder Vereine.
40 Betten, gute Verpflegung.
Bitte schreiben Sie uns, wir geben Ihnen gerne weitere
Auskünfte.
Pension Christiana, Familie N. Burgener-Zurbriggen,
3901 Saas-Grund VS, Telefon 028 4 84 79.

Adelboden B. O.

Ferienlager zu vermieten
Sechs gut eingerichtete Ferienhäuser, 24 bis 70 Plätze,
schönes Ski- und Wandergebiet, schneesicher, Nähe Ski-
lifts und günstige Preise.

Auskunft: Familie Mathäus Hari, Boden, 3715 Adelboden,
Telefon 033 73 10 49.

Spo/tr£>T7o/i//K7s^

/ri/f/gren
Information: Verkehrsbüro
CH-3714 Frutigen, Tel. 033 71 14 21

Noch frei für Winter 1974/75
für Ski- und Trainingslager

180 Betten. Theorie-
säle. Vollpension
oder Selbstversor-
gung.
Günstige Preise. -
Hallenbad mit 25-m-
Bahnen. Wintersport.
Skizentrum
Elsigenalp/Metsch
(Wochenkarte für
Schüler inkl. Bus
50 Fr.).
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iïlEin FREUflD
75

Neu in zwei Bänden

Jugendkalender
reich illustriert, mit Reportagen,
Wettbewerben, Bastelanleitungen
und Lektüre für «Leseratten».
224 Seiten.

Schüleragenda
mit Kalendarium und Mini-Lexikon
mit wichtigen Daten und
Informationen.
96 Seiten. Snolin gebunden
Fr. 8.90

In allen Buchhandlungen und Papeterien
Walter-Verlag

LEITZ Mikroskop SM-LUX, eines der perfektesten
Modelle für Schulen sowie für die medizinische Aus-
bildung. Fünffacher Objektivrevolver, Monokular- oder
Binokulartubus. Rasche, präzise Einknopf-Fokussie-
rung, wartungsfreier Mechanismus. Bildfeld durch
asphärischen Kondensator und Einbauleuchte gleich-
mässig ausgeleuchtet. Zubehör für Phasenkontrast,
Mikrofotografie, ein Mikroskop mit LEITZ-Präzi-
sion.

LEITZ PRADOVIT. Der Projektor in Perfektion. Die
wichtigsten Elemente: Halogenlampe, Kondensor-
system und Objektiv garantieren für unübert reffbare
Helligkeit des Bildes, und dies ganz besonders mit
dem Spezialobjektiv COLORPLAN.
Gestochen scharfe und gleichmässige Ausleuchtung
bis an den Rand. Originalgetreue Wiedergabe bis in
die feinsten Farbnuancen. Der PRADOVIT gibt wider,
was wirklich an Farbe, Schärfe und Schönheit in
Ihren Dias steckt.

AUSKUNFT - BERATUNG - DOKUMENTATION

PETRA AV audio-visuelle Apparate
Silberg. 4, 2501 Biel Tel. 032/231279
WILD + LEITZ AG Mikroskope
Kreuzstr. 60, 8007 Zürich, Tel. 01/341238
Schauraum Sonneggstr. 28 8006 Zürich

FERRIER, GÜDEL & Co AG
Obergrundstr. 42 6003 Luzem Tel. 041/222212

SLZ 45. 7. November 1974
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Stadt Zürich

Möchten Sie nicht auch bei uns in der Stadt Zürich als Lehrer
tätig sein? Sie geniessen viele Vorteile. Zahlreiche Nachteile,
die eine grosse Gemeinde für die Organisation der Schule mit
sich bringt, konnten wir in den letzten Jahren beseitigen.
- Viele Lehrstellen in neuen oder zeitgemäss erneuerten Schul-
häusern;
- ältere Schulhäuser werden intensiv modernisiert;
- moderne technische Unterrichtshilfen mit fachmännischem Ser-
vice;
- zeitgemässe Regelung der Schulmaterialabgabe;
- Klassenkredite für individuelle Bestellungen und Einkäufe
- Sonderaufgaben als Leiter von Kursen

- Kollegiale und gut organisierte Lehrerschaft;
- Gelegenheit für die Mitarbeit in Lehrerorganisationen und Ar-

beitsgruppen;
- Beteiligung an Schulversuchen.
Die Arbeit in der Stadt Zürich schliesst weitere Vorteile ein:
- reges, kulturelles Leben einer Grossstadt;

- Aus- und Weiterbildungsstätten;
- Kontakt mit einer aufgeschlossenen und grosszügig denken-
den Bevölkerung.
Unsere Schulbehörden freuen sich über die Bewerbung initiati-
ver Lehrerinnen und Lehrer.
Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 werden in der Stadt Zürich
folgende

Lehrstellen
zur definitiven Besetzung ausgeschrieben:

Schulkreis Stellenzahl

Primarschule

Uto

Letzi
Limmattal

Waidberg
Zürichberg

Glattal
Schwamendingen 12 davon 1 an Sonderklasse D

Ober- und Realschule
Uto 2
Letzi 4
Limmattal 8

Waidberg 2

Zürichberg 4
Glattal 12

Schwamendingen 4

Uto
Letzi
Limmattal
Waidberg
Zürichberg
Glattal
Schwamendingen —

Sekundärschule

sprachl.-hist.
Richtung

2
3
1

2
3
5

math.-naturwissenschaftl.
Richtung

3
3

5
4
3

Uto
Letzi
Limmattal
Waidberg

Stadt Zurich

Mädchenhandarbeit
6
5 Zürichberg
7 Glattal
6 Schwamendingen 4

Haushaltungsunterricht
2

30 davon 2 an Sonderklassen BO und 1 an
Sonderklasse DM

40 davon 2 an Sonderklassen B
40 davon 3 an Sonderklassen D, je 2 an Son-
Jerklassen A+E, 1 an Sonderklasse C

35 davon 2 an Sonderklassen D
24 davon 1 an Sonderklasse BC und 2 an Son-

derklassen D
25 davon 1 an Sonderklasse

Die Besoldungen richten sich nach den Bestimmungen der städ-
tischen Lehrerbesoldungsverordnung und den kantonalen Be-
soldungsansätzen. Lehrer an Sonderklassen wird die vom Kan-
ton festgesetzte Zulage ausgerichtet.
Die vorgeschlagenen Kandidaten haben sich einer Vertrauens-
ärztlichen Untersuchung zu unterziehen.
Für die Anmeldung ist ein besonderes Formular zu verwenden,
das beim Schulamt der Stadt Zürich, Amtshaus Parkring 4,
8027 Zürich, Büro 430, Telefon 01 36 12 20, intern 261, erhält-
lieh ist. Es enthält auch Hinweise über die erforderlichen wei-
teren Bewerbungsunterlagen.

Bewerbungen für Lehrstellen an der Primarschule, an der Ober-
stufe und an der Arbeitsschule sind bis 30. November 1974 dem
Präsidenten der Kreisschulpflege einzureichen.

Schulkreis

Uto

Letzi
Limmattal
Waidberg

Zürichberg

Glattal

Herr Alfred Egli, Ulmbergstrasse 1, 8002 Zü-
rieh
Herr Kurt Nägeli, Segnesstr. 12, 8048 Zürich
Herr Hans Gujer, Badenerstr. 108, 8004 Zürich
Herr Walter Leuthold, Rotbuchstr. 42, 8037 Zü-
rieh
Herr Theodor Walser, Hirschengraben 42,
8001 Zürich
Herr Richard Gubelmann, Gubelstr. 9, 8050 Zü-
rieh

Schwamendingen Herr Dr. Erwin Kunz, Erchenbühlstr. 48,
8046 Zürich

Die Anmeldung darf nur in einem Schulkreis erfolgen.

Bewerbungen für den Haushaltungsunterricht sind bis 30. No-
vember 1974 an den Schulvorstand der Stadt Zürich, Postfach,
8027 Zürich, zu richten.

Der Schulvorstand

Diplomierte Kindergärtnerin
mit zweijähriger Praxis und einjähriger heilpädagogischer
Ausbildung, sucht auf Frühling 1975 Stelle im Räume
Burgdorf-Langnau.
Offerten bitte an Silvia Gründler, Rütimatt 4, 8135 Gatti-
kon ZH, Telefon 01 720 72 91.

Hasliberg - Berner Oberland
Neues Skigebiet:

- Seilbahn Meiringen-Reuti
- Gondelbahnen, Sessellifte und Skilifte nach Käserstatt,

Bidmi, Mägisalp, Planplatten (2045 m)

- 50 km präparierte Skipisten
- Skischule, Schlittel- und Wanderwege, Langlaufloipen

Unser Jugendhaus (39 Plätze)
hat direkten Anschluss nach Meiringen (Hallenbad) und
ins Skigebiet.
Freie Termine:
4. bis 20. Januar, 8. bis 15. Februar, 24. Februar bis 1.

März, 22. bis 28. März, 31. März bis 5. April.
Ferien- und Schulungszentrum Viktoria
6082 Reuti-Hasliberg, Telefon 036 71 11 21:

KENJI-KAN ZÜRICH
KARATE, JUDO, JIU-JITSU, AÏKIDO

KARATESCHULE KIOTO
ZÜRICHS ERSTE KARATESCHULE

(01) 25 66 92 / 25 05 23 / 25 11 30
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Schönried-Rellerligrat

das herrliche Wander- und Skigebiet - eine Fundgrube

für Schulreisen und Skilager

Sesselbahn mit ganzjähriger Bahn- und Autozufahrt. Berg-
haus 1830 m mit unvergleichlicher Rundsicht. Zimmer und

Massenlager für 60 Personen. Duschen, Lavabos. Lei-

stungsfähiges Selbstbedienungsrestaurant, Picknick-Raum.
3 Skilifte in der Nähe des Berghauses. 14 gut markierte,

gefahrlose Wandermöglichkeiten.

Verlangen Sie den Wanderprospekt bei der Sesselbahn

Telefonische Auskunft:

Berghaus, Tel. 030 4 41 66; Verkehrsbüro, Tel. 030 419 19

Schönried-Rellerligrat AG, 3778 Schönried.

OHAUS Waagen gibt es bei Ihrem Fachhändler
Fordern Sie unseren Gesamt-Katalog und Liefernachweis an.

Generalvertretung
für die Schweiz:
Carl Bittmann
Herzogenmühlestr. 14
8051 Zürich • Postfach
Tel. 0140 22 88 70 Jahre Wägetechnik

OHAIJS

I Präzisionswaagen und Ge-||^1IÉI| Wichte für den naturwissen-Wfl H WBP schaftlichen Unterricht —

Darlehen
jetzt rascher

günstiger
kleinere Raten

Seit1912nurbei:

Bank Prokredit
8023 Zürich, Löwenstrasse 52
durchgehend offen 07.45—18.00

Tel. 01 - 25 47 50

Ich wünsche Fr.

Dank ihrer robusten Konstruktion und Flexibilität sind
OHAUS Waagen in unseren Schulen unentbehrlich geworden.
OHAUS-Waagen sind bekannt für Preisgünstigkeit, Zuverlässig-
keit und Bedienungsfreundlichkeit, sie sind mit Achatlagern und
magnetischer Dämpfung ausgestattet. Über 20 Modelle für
Wägebereiche von 10 mg bis zu 20 kg stehen zur Verfügung.

Die Torsionsskala mit Nonius
wurde für optimalen Bedienungs-
komfort entwickelt. Mit Hilfe einer
individuellen Graviertechnik wird
höchstmögliche Genauigkeit mit
minimalen Toleranzen erreicht.
Über die Noniusablesung sind Ge-
Wichtsbestimmungen mit einer
Genauigkeit von 0,01 g möglich.
Spezialeinrichtung für hydro-
statische Wägungen.

Durch die Dreipunktauflage der Grund-
platte, verbunden mit einem Neigungsaus-
gleich in der Pfannen-Schneiden-Lagerung
erübrigt sich auf leicht unebener Unterlage
eine Nivellierung. Zur Nulleinstellung ist eine
mühelos zu bedienende Justierschraube
vorhanden.

Laufgewichte mit zentrierten Ab-
lesefenstern rasten in die eingekerb-
ten Markierungen der Gewichtslineale
ein. Bedienungs- und Ablesefehler
können zuverlässig vermieden werden.

SLZ 45, 7. November 1974
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Schulgemeinde Horgen

An unserer Schule ist auf Beginn des Schuljahres 1975/

76 eine Lehrstelle an der

Sonderklasse B Mittelstufe

zu besetzen.

II argen liegt in einer sehr günstigen Verkehrslage nahe

t ai Zürich und dem Voralpengebiet. Auch in kulturellen

Belangen bieten sich viele Möglichkeiten. Bei der Woh-

nungssuche werden wir Ihnen behilflich sein. Es kom-

men auch ausserkantonale Lehrer oder Lehrerinnen in

Trage.

Die Besoldung entspricht den kantonalen Höchstansät-

zen. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet. Die

Lehrkräfte sind bei der kantonalen Beamtenversiche-

rungskasse versichert.

Eine aufgeschlossene Schulbehörde und ein kollegia-
les Lehrerteam erwarten gerne Ihre Anmeldung mit den

üblichen Unterlagen an das Schulsekretariat, Gemeinde-

haus, 8810 Horgen.

Realschulkreis Reigoldswil BL

Zur Ergänzung unseres Lehrerkollegiums suchen wir auf
das Frühjahr 1975 einen

Reallehrer
sprachlich-historischer Richtung

der auch einige Turnstunden zu übernehmen hätte.

Reigoldswil, landschaftlich in schöner Lage, 25 Auto-
minuten von Basel entfernt, verfügt über moderne Schul-
bauten mit Lehrschwimmbecken.

Wohnung kann vermittelt werden.

Besoldung nach den kantonalen Ansätzen.

Unser Rektor, Herr P. Ettlin, Telefon 061 96 1 3 66, gibt
Ihnen gerne jede gewünschte Auskunft.

Ihre Anmeldung richten Sie bitte an den Schulpflege-
Präsidenten, Herrn P. Bürgin, Baselweg 3, 4418 Rei-
goldswil.

Realschulpfleg^ Reigoldswil

Abschlussklassenschule Amriswil

Wir suchen auf den Herbst 1974, bzw. das Frühjahr
1975

Lehrkräfte

Insbesondere bieten wir einem an Schulmusik und Ge-

sang interessierten Lehrer ein Wirkungsfeld.

Die Besoldung entspricht derjenigen in den grossen Ge-

meinden des Kantons Thurgau. Der Wohnungsmarkt ist

günstig.

Interessenten wenden sich unverbindlich an den Präsi-

denten: Max Grob, Bahnhofstrasse 11, 8580 Amriswil,
Telefon 071 67 18 26, oder an den Schulvorstand:

Konrad Willi, Weiherstrasse 6, 8580 Amriswil, Telefon
071 6713 04.

Die Rheuma- und Rehabilitationsklinik
Valens bei Bad Ragaz SG

sucht dringend

Sprachtherapeuten(in) oder klinische(n)
Logopädin(en)

zur Behandlung erwachsener Hirngeschädigter mit apha-
sischen und dysarthrischen Sprachstörungen. Das Kran-

kengut besteht vorwiegend aus eingliederungsfähigen
IV- und Unfallversicherungspatienten, die sich etwa zu

gleichen Teilen aus jüngeren Traumatikern und etwas
älteren Patienten mit vaskulären, bzw. tumorbedingten
Läsionen zusammensetzen. Weitgehend selbständige Ar-

beit, jedoch konsiliarischer Kontakt mit erfahrenen

Sprachtherapeuten möglich. Teilweise Mitarbeit im Rah-

men eines neuropsychologischen Forschungsprojektes

zur Erfassung des Wertes eines neuropsychologischen
Trainings zur Verbesserung der Eingliederungsresultate
Hirngeschädigter.
Tadellose Arbeitsbedingungen im Rahmen eines viel-
seitigen, eng zusammenarbeitenden Teams. Wohnmög-
lichkeiten verschiedenen Standards in Valens oder Bad

Ragaz gegeben. Die Klinik liegt in schönster landwirt-
schaftlicher Gegend, rund 100 km von Zürich, 90 km

von St. Gallen und 20 km von Chur entfernt.

Interessenten wenden sich an Frl. G. Walser, Sekreta-

riat Dr. med. W. M. Zinn, Medizinische Abteilung,
7310 Bad Ragaz, Telefon 085 9 19 07.
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Perlenheim Büel
St. Antönien GR

Das neu renovierte Haus mit
30 bis 50 Lagern ist das ganze
Jahr geöffnet.
Vorhanden sind Spiel- und
sufenthaltsraum von 100 m',

Sportplatz, Dusche, Bad und
Einzelzimmer für Leiter. Ab
Wintersaison 1974/75 der neu
erschlossene Skilift Junker,
1300 m lang, an sonniger La-
ge. Sehr günstiger Preis.

Anmeldungen an Telefonnum-
mer 081 5416 78, Familie
A. Thöny-Hegner.

Komfortables
Ferienheim im
Val de Travers NE

60 Personen, Sessellift,
5 Skilifte, Langlauf.

Noch frei vom 4. bis 25. Ja-
nuar und 2. bis 9. Februar
und ab 7. März 1975.

3este Referenz von
Schweizer Schulen!

Anfragen an: R. Schlegel,
Postfach 3292, 3000 Bern 7,
Telefon 031 58 22 36.

Für den Handfertigkeitsunterricht
finden Sie in unserem Sortiment Materialien und Geräte, die sich bewährt haben.
Der Bildausschnitt aus unserer ständigen Schulbedarfsausstellung zeigt einen kleinen Teil davon.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Beachten Sie bitte auch unseren Katalog in Ihrem Schulhaus.

Ernst Ingold + Co. AG, 3360 Herzogenbuchsee
Das Spezialhaus für Schulbedarf Telefon 063 5 31 01

Bewegung, Konzentration,Therapie
-auf der richtigen Unterlage

-auf den
Gymnastikmatten

CORONA und
Cr„„, ,oo„as QQ RQ[\J ELLA

Grösse 60x185 cm
hergestellt aus geschlossenzelligem PVC-Schaumstoff

(••••••••••••••••••••s
"

COUPON
Bitte senden Sie uns Unterlagen
über die Gymnastikmatten AIREX®.
Typen CORONA und CORONELLA.

Name:
Strasse:.
Ort:
Bitte einsenden an Eugen Schmid AG, 5610Wohlen

SLZ 45, 7. November 1974
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Freie Evangelische Volksschule

Zürich-Aussersihl
und Zweigstelle
Zürich-Schwamendingen

Wir suchen auf Frühjahr 1975

1 Sekundarlehrer(in)
sprachlicher Richtung

an unsere Schule in Aussersihl und

1 Sekundarlehrer(in)
mathematischer Richtung

an unsere Schule in Schwamendingen

Neben den an öffentlichen Schulen üblichen Bedin-
gungen können Sie an unserer Schule mit einer an-
genehmen Zusammenarbeit im kleinen, aufgeschlossenen
Lehrerteam sowie mit der wohlwollenden Unterstützung
durch eine interessierte Elternschaft rechnen. Vielleicht
können Ihnen diese Umstände (wieder) mehr Befriedi-
gung im Beruf geben.

Darum laden wir Sie ein, mit uns unverbindlich Kon-
takt aufzunehmen. Wir geben Ihnen gerne jede ge-
wünschte Auskunft.

Sie erreichen uns unter Telefon 01 39 63 39, Rektorat an
der Dienerstrasse 59, 8004 Zürich.

Schulgemeinde Flawil SG

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 am 21. April 1975
sind folgende Lehrstellen wieder zu besetzen:

4 Lehrstellen der Unterstufe

5 Lehrstellen der Mittelstufe

1 Unterstufenlehrstelle
(172. Klasse) in der Aussenschule Egg
(Kleine Klasse, preisgünstige, teilweise neu renovierte
Wohnung mit 6 Zimmern steht zur Verfügung)

1 Unter-/Mittelstufenlehrstelle
in der Aussenschule Alterswil
(kleine Klasse von Dritt- und Viertklässlern)

Wir möchten durch Verkleinerung der Klassenbestände
bessere Schulverhältnisse schaffen, was die Besetzung
dieser zum Teil neu geschaffenen Lehrstellen voraus-
setzt. Wir bieten das gesetzliche Gehalt und eine an-
gemessene Gemeindezulage. Interessierte Lehrerinnen
und Lehrer, welche Wert auf eine gute Zusammenarbeit
mit den Kollegen und mit einer aufgeschlossenen Schul-
behörde legen, richten ihre Bewerbungen an das Schul-

' Sekretariat, Gemeindehaus, 9230 Flawil. Das Schulsekre-
tariat, Telefon 071 8316 36, und der Vorsteher der Pri-
marschule, Herr Hans Thoma, Telefon 071 83 34 06, er-
teilen gerne weitere Auskünfte.

Schulgemeinde Kreuzlingen

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (21. April 1975) su-

chen wir

Lehrerinnen und Lehrer
an die Unter- und Mittelstufe
sowie an einer Spezialklasse

Wir bieten angenehme Arbeitsverhältnisse sowie Orts-
und Teuerungszulagen.

In der schön gelegenen Grenzstadt Kreuzlingen haben

wir das Seminar und eine Kantonsschule.

Lehrkräfte, die sich für die angebotene Aufgabe inter-

essieren, möchten sich mit dem Schulpräsidenten P. Pe-

rini, Säntisstrasse 14, 8280 Kreuzlingen, Telefon 072

8 33 66, in Verbindung setzen.

Uber den Schulbetrieb kann Sie Fräulein E. Schretter,

Schreiberschulhaus, Kreuzlingen, Telefon 072 8 23 74 und

privat 072 8 38 04, orientieren.

Oberstufenschulgemeinde
Wetzikon-Seegräben

Auf Frühjahr 1975 sind an unserer Schule zu besetzen:

3 Lehrstellen an der Realschule
1 Lehrstelle an der Sekundärschule

sprachlich-historischer Richtung.
Auch für ausserkantonale Bewerber.

Lehrkräfte, die gerne in einer Gemeinde mit fortschritt-
liehen Schulverhäitnissen unterrichten möchten, werden
eingeladen, ihre Anmeldung unter Beilage der üblichen
Ausweis bis Ende dieses Monats an den Präsidenten der
Oberstufenschulpflege, Herrn Prof. Dr. H. Schmid, Sand-
büel 4, 8620 Wetzikon, einzureichen.

Die freiwillige Gemeindezulage, die bei der kantonalen
Beamtenversicherungskasse versichert ist, entspricht den
kantonalen Höchstansätzen.

Die Oberstufenschulpflege
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genau das Richtige für
jeden, der mit einem Mikroskop

arbeitet. ADM IRAL

Admiralshat

Bon
Verlangen Sie die detaillierte Dokumentation.
Generalvertretung für die Schweiz:
Gujer, Meuli &Co., Postfach, 8953 Dietikon

Admiral 109
Ein bewährtes Instrument
mit eingebauter Auflicht-

Quelle und Durchlicht-Stand.
Vergrösserungen

5—120x je nach Wahl.

Vom einfachen
Schülermikroskop
bis zum Hochleistungs-
Forschungsmikroskop.

Admiral-Mikroskope
zeichnen sich aus durch :

grösste Qualität
höchste Präzision

guten Preis
erstklassigen Service

grosses Zubehörprogramm
5 Jahre Garantie

An alle Lehrer!

Wanderausstellung

«Der alarmierende Rückgang
unserer Vögel»

Lichthof der Universität Zürich
28. Oktober bis 16. November, Montag bis Freitag, 8 bis
21 Uhr, Samstag 8 bis 12 Uhr.

Sie können diese Ausstellung bei uns beziehen: Schwei-
zerisches Aktionskomitee gegen den Vogelfang und für
den Schutz der Umwelt, Postfach 212, 8022 Zürich.

Gruppendynamische Studiengruppen

Ab November 1974 führt die Gesellschaft für Analytische
Gruppendynamik (GAG) München und Zürich, Vorsitz:
Dr. Wolfgang Schmidbauer, auch in der Schweiz Wo-

chenendtreffen, Klausurtagungen und langlaufende Stu-

diengruppen zu Ausbildungszwecken durch (8 Wochen-

enden im Abstand von 4-6 Wochen).

Verlangen Sie den ausführlichen Prospekt bei der

Arbeltsgemeinschaft Schweiz der GAG

Sekretariat Frl. C. Yersln, Ackeretstr. 3, 8400 Winterthur

Freude am Basteln mit
Klebstoffen für Schulen
brigatex, Kontaktkleber

Sofortkleber; besonders geeignet für den Hand-
fertigkeitsunterricht. Verklebt Holz, Karton, Pava-
lex, Kunstharzplatten, Gummi, Linoleum, Leder,
Papier, Gips, Zement, Metall und ähnliche Mate-
rialien.

32-g-Tube Fr. 1.50 mit 3 Silvapunkten
Karton zu 10 Tuben
100-g-Tube Fr. 3.25 mit 5 Silvapunkten
Karton zu 5 Tuben

blancol
Bewährter und beliebter weisser Leim für Bast-
lerarbeiten. Klebt Papier, Karton, Holz, Leder,
Kork, Gewebe, Filz, ferner Kunstleder, Schaum-
Stoffe, Metallfolien, auf saugfähige Materialien.

50-g-Tube Fr. 1.75 mit 6 Silvapunkten
Haushaltpackung, Karton zu 10 Tuben

200-g-Tube Fr. 2.75 mit 10 Silvapunkten
Graphikerpackung, Karton zu 12 Tuben

1-kg-Dose Fr. 5.70 mit 20 Silvapunkten
Grosspackung, Karton zu 6 Dosen

Günstige Mengenpreise schon bei kleinen Be-
zügen.

Ernst Ingold + Co. AG, 3360 Herzogenbuchsee
Das Spezialhaus für Schulbedarf Telefon 063 5 31 01

Auslieferung an Schulen:

Ständige Ausstellung - wir freuen uns auf Ihren
Besuch

Ferienhaus. Ideales Haus für
Gruppen und Skilager von 35
bis 40 Personen.

Rudolf Burgener, Mon-Bijou,
Saas Grund, Tel. 028 4 89 27

Flumserberg
Skihaus Schi-Ri-Wip,
50 Personen

4. bis 19. Januar 1975;
2. bis 8. Februar 1975.

O. Schorp, Tel. 01 28 59 69.

Skilagerorte
nach Mass!
Parsenn für sichere Fahrer
(mit Geld), Münstertal für
Anfänger (eigener Trainerlift),
J + S-Lager und Skiwandern
(30-km-Loipe).
Offerten mit Dokumentation:

RETO-Heime
4411 Lupsingen BL
Telefon 061 96 04 05

3LZ 45, 7. November 1974
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Sekundärschule am Berntor Thun
(Privatschule)

sucht auf Frühling 1975

1 Sekundarlehrer math.-nat.
(ehemaliger Primarlehrer wird bevorzugt)

1 Primarlehrer
(sprachlich interessiert)

Bedingungen:

Freude am Unterrichten, Bereitschaft zu grossem Ein-
satz, gutes Einfühlungsvermögen.

Wir bieten:

Initiatives, junges Lehrerteam, interessante Tätigkeit, Ent-
Wicklungsmöglichkeiten. Interessante Besoldung.

Schriftliche Bewerbung ist zu richten an (Auskunft er-
teilt derselbe): Herrn J. M. Gilgien, Rektor der Sekun-
darschule am Berntor, Bernstrasse 1, 3600 Thun, Tele-
fon 033 22 41 08.

Schulpflege Uetikon am See

Auf Beginn des Schuljahres Frühling 1975 ist an unse-

rer Schule zu besetzen:

eine Lehrstelle an der Unterstufe

Die Gemeindezulage entspricht den zulässigen Höchst-
ansätzen und ist voll versichert.

Eine moderne Wohnung der Schulgemeinde steht zur
Verfügung.

Schulfreundliche Gemeinde an bevorzugter Lage am

Zürichsee, Nähe Stadt Zürich.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen erbitten wir
an Herrn Dr. K. Kläntschi, Präsident der Schulpflege,
Bergstrasse 87, 8707 Uetikon am See.

Primarschule Pratteln

sucht auf Frühjahr 1975 - 7. April

einige Lehrkräfte
an die Mittelstufe (3. bis 5. Klasse)

eine Lehrkraft
an die Einführungsklasse (1. Schuljahr auf zwei Jahre
verteilt)

eine Lehrkraft
an die Fremdsprachenklasse (Übergangsklasse),

ausser dem Lehrpatent muss diese Person über gute
Kenntnisse, mindestens in der italienischen Sprache,
verfügen und in der Lage sein, die Schüler rasch für den
Anschluss in den deutschsprachigen Klassen vorzube-
reiten.

Bewerbungen an den Präsidenten der Primarschulpflege,
Herrn E. Rebmann, Mittlerfeldstrasse 15, 4133 Pratteln.
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Lehramtsschule des Kantons Aargau
5200 Brugg-Windisch

An der Lehramtsschule des Kantons Aargau werden
Lehrkräfte der Primaroberschule und der Sekundärschule
in 20wöchigen Kursen für die Lehrtätigkeit auf diesen
Stufen vorbereitet und fortgebildet.

Auf Frühling 1975 wird eine

Hauptlehrstelle im Fachbereich
allgemeine Didaktik

zur Besetzung ausgeschrieben.

Das Tätigkeitsfeld dieses Hauptlehrers umfasst:

- Unterricht in allgemeiner Didaktik und eventuell einer
Fachdidaktik

- Entlastung des Direktors in der administrativen Füh-
rung der Schule (Kursorganisation, Betreuung der Teil-
nehmer usw.)

- Projektleitung im Rahmen der Lehrerfortbildung
Von den Bewerbern wird ein abgeschlossenes erziehungs-
wissenschaftliches Studium verlangt. Wünschenswert sind
Erfahrungen als Lehrer auf der Volksschuloberstufe und
als Dozent in der Lehrerbildung.
Auskünfte erteilen:
Dr. U. P. Lattmann, Direktor der Lehramtsschule,
5200 Windisch, Telefon 056 41 63 67
Oswald Merkli, Erziehungsdepartement, 5001 Aarau,
Telefon 064 21 18 1 0

Anmeldungen nimmt die Direktion der Lehramtsschule,
5200 Brugg-Windisch bis 30. November 1974, entgegen.



mühlebachH
Als führendes Grosshandels-Unternehmen der Papierbranche mit
hohem Organisationsstand und modernem Führungsstil wissen wir
um die Bedeutung der betrieblichen Ausbildung, die wir seit einigen
Jahren systematisch betreiben.
Wir möchten nun die Schulung auf breiter Basis weiter ausbauen
und auf in- und ausländische Schwesterbetriebe im eigenen Konzern
ausdehnen. Zu diesem Zweck suchen wir zum Eintritt nach Ober-
einkunft einen qualifizierten

Ausbildungsleiter
Ihm obliegen die Aufstellung der Schulungsprogramme, die metho-
dische und didaktische Unterstützung der Ausbildner und nach Ein-
arbeitung auch eigene Schulungsaufgaben.
Diese anspruchsvolle Position bedingt eine sehr gute Allgemein-
bildung, menschliche Reife, positive Einstellung zu menschlichen
Fragen und zum liberalen Wirtschaftssystem sowie ausgeprägten Sinn
für organisatorische Fragen. Der Bewerber soll entweder aus dem
Lehrfach kommen {Erfahrung in Erwachsenenbildung von Vorteil),
eine andere höhere Ausbildung genossen haben oder aber Praktiker
mit ausgesprochenem Flair für Ausbildungsfragen sein.
Interessenten können sich zur Abklärung weiterer Details mit unse-
rem Personalchef, Herrn H. Weber, in Verbindung setzen. Als neu-
trale und streng diskrete Auskunftsstelle steht Ihnen aber auch unser
Personalberater, Herr Dr. A. Gaugier, Alfred-Escher-Strasse 26,
8002 Zürich, Telefon 01 3616 36, zur Verfügung. Sie erreichen ihn am
sichersten von Montag bis Freitag von 11 bis 12 und von 16 bis 18
Uhr, mit Ausnahme einzelner Tage, an denen Sie über sein Senta-
phon erfahren, wann er wieder anwesend sein wird.

Mühlebach-Papier AG, Lupflg/Birrfeld (bei Brugg)
Telefon 056 94 01 01

Im Verlag Karl Augustin, Thayngen-Schaffhausen erschie-
nen:

Karl Schib Die Geschichte der Schweiz

Vierte, erweiterte Auflage. 301 Seiten mit 26 Tafeln und
12 Karten. Eine Darstellung, die den Schüler in kurzen
Zügen, in leichtverständlicher Sprache mit den Grund-
zügen unserer Landesgeschichte von den Anfängen bis
zum Juraproblem bekannt macht. Preis: gebunden
Fr. 12.—, ab 10 Exemplaren Fr. 10.20.

Karl Schib Repetitorium der allgemeinen und der
Schweizer Geschichte

15., erweiterte Auflage mit 11 Karten. Eine Weltgeschichte
auf 150 Seiten - ein bewährtes Hilfsmittel für jedermann.
Preis: gebunden Fr. 8.80.

Karl Schib Johannes von Müller 1752-1809
535 Seiten mit 32 Tafeln und einer Karte im Text. Preis:
gebunden Fr. 32.—. Die erste Gesamtwürdigung des
grossen Schweizer Geschichtsschreibers.

Ferienhaus
für 20 bis 42 Kinder und Jugendliche; noch frei ab
1. November bis 24. Dezember 1974 und ab 12. bis 25. Ja-
nuar 1975.

Ferner für Klassen- und Arbeitslager; noch frei ab 12.

April 1975 bis 5. Juni 1975. In dieser Zeit Spezialpreise.

Anmeldungen: J. Hertner-Steiner, Haus Matels, 7241 Pany,
Telefon 081 54 1814.

Seminar zur Ausbildung von
Real- und Oberschullehrern

Anmeldung zum Eintritt
in das 1. Semester Frühjahr 1975

Das Seminar vermittelt in einer zweijährigen Studienzeit
die allgemeine und berufliche Ausbildung für den Unter-
rieht an der Real- und Oberschule des Kantons Zürich.
Zur Aufnahme ist berechtigt, wer folgende Vorausset-
zungen erfüllt:

- Besitz des in einem ordentlichen Ausbildungsweg er-
worbenen Fähigkeitszeugnisses als zürcherischer oder
ausserkantonaler Primarlehrer;
- zweijähriger Unterricht.

Ober die Zulassung weiterer Bewerber entscheidet der
Erziehungsrat.

Für Interessenten besteht die Möglichkeit, im Seminar
Schulbesuche zu machen.

Persönliche Anfragen über die Ausbildung und die Sti-
pendienmöglichkeiten sind an H. Wymann, Direktor des
Real- und Oberschullehrerseminars, Döltschiweg 182,
8055 Zürich, Telefon 01 33 77 88, zu richten. Anmeldun-
gen werden bis 20. Dezember 1974 von der Seminar-
direktion entgegengenommen.

Das leistungsfähige Spezialgeschäft
für alle Sportartikel

Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne unsere Preisliste
-SPORTGERÄTE«

3000 Bern 7

2502 Biel
1003 Lausanne
8001 Zürich
8400 Winterthur

Zeughausgasse 9

Kramgasse 81

Bahnhofstrasse 4
Rue Pichard 16
Am Löwenplatz
Obertor 46

Telefon 031 22 78 62
Telefon 031 22 76 37
Telefon 032 22 3011
Telefon 021 22 36 42
Telefon 052 22 27 95
Telefon 01 25 39 92

PELLICULE ADHESIVE

T
®

SELBSTKLEBEFOLIEN
P.A. Hugentobler 3000 Bern 22
Mezenerweg9 Tel. 031/42 04 43

1Qc;e;
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Lyceum Alpinum Zuoz

vollausgebaute, eidgenössisch anerkannte Mittelschule
im Engadin für Knaben und Mädchen, Internat für Kna-
ben von 10 bis 19 Jahren.

Auf Beginn des neuen Schuljahres (Mitte Mai 1975) su-
chen wir einen

Hauptlehrer für Zeichnen
(in Verbindung mit Schreiben, evtl. Kunstgeschichte)

Ein initiativer und einsatzfreudiger Lehrer findet in Zuoz
ein dankbares Tätigkeitsfeld. Es besteht zusätzlich die
Möglichkeit, spezielle Kurse in Werken und Gestalten,
evtl. in Medienkunde zu erteilen.

Das Gehalt entspricht etwa demjenigen eines Lehrers
der Bündner Kantonsschule. Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Foto und Zeugnissen sind bis 15. Dezember 1974
an das Rektorat des Lyceum Alpinum, 7524 Zuoz, zu rieh-
ten. Zu ergänzenden Auskünften stehen wir gern zur
Verfügung (Telefon 082 7 12 34).

Schulpflege Maur

Auf Frühling 1975 sind an unserer Oberstufenschule
Looren

eine Lehrstelle an der Oberschule

und

eine Lehrstelle an der Realschule
neu zu besetzen.

Die Besoldung richtet sich nach den kantonalen Höchst-
ansätzen. Auf Wunsch kann eine Wohnung zur Verfügung
gestellt werden.

Das Schulhaus Looren ist modern und grosszügig ein-
gerichtet. Die Schüler stammen teils aus ländlichen,
teils aus städtischen Verhältnissen.

Wer Freude hat, mit einem aufgeschlossenen Lehrerteam
zusammenzuarbeiten, richte seine Bewerbung an den Prä-
sidenten der Schulpflege, Herrn Dr. R. F. Egger, Bundt-
acherstrasse 12, 8127 Förch, Telefon (privat) 01 97 11 07.

Schulpflege Maur

Schule Rüschlikon

An unserer Schule ist auf Frühling 1975 eine

Lehrstelle an der Sekundärschule
(naturwissenschaftlich-mathematische Richtung)

neu zu besetzen.

Wir bieten unseren Lehrkräften:

- maximal zulässige Besoldung
- gute Schuleinrichtungen
- angenehmes Arbeitsklima
- Wohnung kann zur Verfügung gestellt werden.

Wir begrüssen:

- neuzeitliche Unterrichtsmethoden
- kollegiale Einstellung gegenüber unserem Lehrerteam

- Bereitschaft zur Mitarbeit am weiteren Ausbau unserer
Sekundärschule

Bewerber sind gebeten, sich beim Präsidenten der Schul-
pflege, Herrn Dr. R. Schneider, Säumerstrasse 65,
8803 Rüschlikon, unter Beilage der üblichen Unterlagen,
anzumelden.

Schulpflege Rüschlikon

Schweizerschule Santiago (Chile)

Wir suchen auf 1. März 1975

1 Turnlehrerin

mit zusätzlichem Fachpatent für Deutsch, Englisch oder
Französisch

oder

1 Sekundarlehrerin

sprachlicher Richtung mit besonderem Interesse am
Turnunterricht

1 Primarlehrer
mit Turnlehrerdiplom oder besonderem Interesse am
Turnunterricht

1 Primarlehrer

mit besonderem Interesse an Gesangs- und Musikunter-
rieht
Unterrichtssprache ist Deutsch; Spanischkenntnisse sind
erwünscht.

Besoldung nach den Richtlinien des Eidgenössischen De-
partements des Innern. Pensionsversicherung.
Vertragsdauer vier Jahre bei freier Hin- und Rückreise.

Bewerbungen sind unter Beilage von Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften, Foto und Liste der Referenzen bis späte-
stens 15. November 1974 einzureichen an: Dr. H. Roth,
Direktor der Sekundarlehramtsschule, Postfach 154,
9004 St. Gallen, Telefon 071 22 79 83.
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Schulamt der Stadt Zürich

An den Berufsschulen der Stadt Zürich sind auf Beginn des
Wintersemesters 1975/76 (Stellenantritt 20. Oktober 1975), even-
tuell Sommersemester 1975 (Stellenantritt 22. April 1975) fol-
gende Lehrstellen zu besetzen:

Schule für verschiedene Berufe / Berufs-
schule I

Allgemeine Abteilung

1 hauptamtliche Lehrstelle für allgemeinbildenden Unterricht

Unterrichtsfächer:
Geschäftskunde (Rechtskunde, Buchführung, Korrespondenz),
Deutsch, Staats- und Wirtschaftskunde, Rechnen.

Anforderungen:
Diplom als Mittelschul-, Handels-, Gewerbe- oder Sekundarieh-
rer, eventuell anderer gleichwertiger Abschluss, Lehrerfahrung
erwünscht.

Auskunft erteilt:
J. irniger, Vorsteher der Allgemeinen Abteilung, Ausstellungs-
Strasse 60, 8005 Zürich, Telefon 01 44 71 21, intern 233.

Abteilung Verkaufspersonal

1 hauptamtliche Lehrstelle für allgemeinbildenden Unterricht

Unterrichtsfächer:
Geschäftskunde (Betriebskunde, Rechtskunde, Verkaufskunde,
Korrespondenz), Deutsch, Staats- und Wirtschaftskunde, Rech-
nen, evtl. Turnen.

Anforderungen:
Diplom als Mittelschul-, Handels-, Gewerbe- oder Sekundarieh-
rer, eventuell anderer gleichwertiger Abschluss, Lehrerfahrung
erwünscht.

Auskunft erteilt:
Dr. E. Wyder, Vorsteher der Abteilung Verkaufspersonal, Nikiaus-
Strasse 16, 8006 Zürich, Telefon 01 60 06 77.

1 hauptamtliche Lehrstelle für Französischunterricht

Unterrichtsfächer:
Französisch und Italienisch.

Anforderungen:
Diplom für das höhere Lehramt oder Fachlehrerdiplom, even-
tuell Sekundarlehrerpatent sprachlicher Richtung oder anderer
gleichwertiger Abschluss, Lehrerfahrung erwünscht.

Auskunft erteilt:
Dr. E. Wyder, Vorsteher der Abteilung Verkaufspersonal, Nikiaus-
Strasse 16, 8006 Zürich, Telefon 01 60 06 77.

Mechanisch-Technische Schule / Berufs-
schule III

Elektro-Technische Abteilung

1 hauptamtliche Lehrstelle für allgemeinbildenden Unterricht

Unterrichtsfächer:
Geschäftskunde (Rechtskunde, Buchführung, Korrespondenz),
Deutsch, Staats- und Wirtschaftskunde.

Anforderungen:
Diplom als Mittelschul-, Handels-, Gewerbe- oder Sekundarieh-
rer, eventuell anderer gleichwertiger Abschluss. Lehrerfahrung
erwünscht.

Auskunft erteilt:
H. Weber, Vorsteher der Elektro-Technischen Abteilung, Aus-
stellungsstrasse 70, 8005 Zürich, Telefon 01 44 71 25, intern 404.

Automobil-Technische Abteilung

3 hauptamtliche Lehrstellen für allgemeinbildenden Unterricht

Unterrichtsfächer:
Geschäftskunde (Rechtskunde, Buchführung, Korrespondenz),
Deutsch, Staats- und Wirtschaftskunde.

Anforderungen:
Diplom als Mittelschul-, Handels-, Gewerbe- oder Sekundarieh-
rer, eventuell anderer gleichwertiger Abschluss. Lehrerfahrung
erwünscht.

Auskunft erteilt:
H. Frick, Vorsteher der Automobil-Technischen Abteilung, Aus-
steilungsstrasse 70, 8005 Zürich, Telefon 01 44 71 25, intern 407.

Anstellung:
Im Rahmen der städtischen Lehrerbesoldungsverordnung. Mit
der Anstellung ist die Verpflichtung zum Besuch von Methodik-
und Weiterbildungskursen verbunden.

Anmeldung:
Mittels Bewerbungsformular (beim Schulamt der Stadt Zürich,
Sekretariat V, Telefon 01 3612 20 anfordern) mit den darin er-
wähnten Beilagen bis 30. November 1974 an den Schulvorstand
der Stadt Zürich, Postfach, 8027 Zürich.

Zürich, 2. November 1974 Der Schulvorstand der Stadt Zürich

Skisportwoche

Im Januar, Ende Februar und im März noch Termine zu gün-
stigen Preisen. Profitieren Sie von unserer «4 Wochen Anti-
Teuerungsaktion» im März 1975. Schneesichere Gebiete. Gute
Liftanlagen am Ort oder in der Nähe.

Verlangen Sie auch unsere Zirkulare für «Frühsommer-, Herbst-»
und Sommeraufenthalte 1975»

DFHZ
Dubletta-Ferienheimzentrale

Postfach 41, 4020 Basel

Telefon 061 42 66 40

1973/74 erstelltes Schulferienhaus

«Alp Wang» im Hoch-Ybrig-Gebiet
noch zu vermieten

- 46 Schlafplätze (drei Zweier- und zehn Viererzimmer)
- moderne Wirtschaftsküche
- Waschmaschine und Trocknungsanlage
- verschiedene Arbeits- und Aufenthaltsräume

Besichtigung nach Absprache

Auskünfte:
Josef Winter, Telefon 01 929 14 05, Betriebskommission
Frau H. Hotz, Telefon 01 92915 87, Betriebskommission
Chr. Tischhauser, Telefon 01 929 12 39, Reallehrer

SLZ 45, 7. November 1974
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Zürcherische Pestalozzistiftung Knonau

Infolge Wahl eines Lehrers als Heimleiter und aus fami-
liären Gründen werden auf das neue Schuljahr 1975/76
in unserer Heimschule drei Lehrstellen frei.

Wir suchen

Lehrer
Lehrerin

an unsere Sonderklasse D für normalbegabte, verhal-
tensgestörte Knaben. Es sind pro Stufe rund 12 Kna-
ben zu unterrichten. Unterstufe 3./4. Klasse, Mittelstufe
5./6. Klasse, Oberstufe 1./2. Klasse, Oberschule und 1./2.
Klasse Realschule.

Unser modernes Schulhaus enthält freundliche Klassen-
zimmer, zwei gut ausgerüstete Schulwerkstätten, eine
Turnhalle und ein Lehrschwimmbad.
Die Besoldung entspricht den kantonalen Besoldungsan-
Sätzen. Die Lehrer sind der kantonalen Beamtenversiche-
rungskasse angeschlossen. Für verheiratete Lehrer stehen
zwei moderne Lehrerhäuser (fünf Zimmer) zur Verfügung.
Wir würden uns freuen, verantwortungsbewusste Mit-
arbeiter zu finden, welche bereit sind, mit unseren Er-
ziehern ihre beruflichen Fähigkeiten und menschlichen
Qualitäten für die uns anvertrauten Kinder einzusetzen.

Eine heilpädagogische Ausbildung ist erwünscht, jedoch
nicht Bedingung. Wir ermöglichen unseren Mitarbeitern
gerne die berufliche Weiterbildung.
Anfragen oder Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
sind erbeten an: H. Stotz, Zürcherische Pestalozzistif-
tung, 8934 Knonau, Telefon 01 99 04 15.

Schulpflege Adliswil

An der Schule Adliswil ist die Stelle einer

Logopädin
auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (14. April 1975) neu
zu besetzen.

Pflichtenheft

- Leitung des logopädischen Dienstes
- Abklärung von Sprachstörungen
- Zuweisung zu Einzeltherapien, Administration
- Durchführung von Therapien
- Zusammenarbeit mit dem Schulpsychologischen Dienst

Anforderungen

- abgeschlossene logopädische Ausbildung
- Lehrerfahrung auf Volksschulstufe erwünscht

Anstellungsbedingungen

- rund 20 Wochenstunden
- Besoldung gemäss Reglement der Schule Adliswil
- Pensionskasse der Stadt Adliswil

Weitere Auskünfte erteilt gerne der Schulpsychologe,
Telefon 01 91 30 74.

Anmeldungen sind erbeten an das Schulsekretariat,
8134 Adliswil.
Schulpflege Adliswil

Handelsschule des
Kaufmännischen Vereins Basel-Land
4410 Liestal

Für unsere verschiedenen Schultypen

- die Handelsdiplomabteilung

- die Handelsfachabteilung

- die Kaufmännische Berufsschule

suchen wir auf Schuljahrbeginn Frühling 1975

1 Gymnasiallehrer
für Französisch mit Englisch/Deutsch oder

für Französisch mit Englisch/Geschichte oder
für Französisch mit Deutsch/Geschichte

im Kreise aufgeschlossener Kollegen haben Sie die Mög-
lichkeit, am Aufbau unserer neuen Handelsdiplomabtei-
lung mitzuarbeiten und die Gestaltung des Schulbetriebs
mitzubestimmen.

Die Besoldung ist kantonal geregelt. Auswärtige Dienst-
jähre werden bei der Festsetzung der Anfangsbesoldung
angerechnet.

Das Rektorat steht für alle Auskünfte gerne zur Verfü-
gung, Telefon 061 91 25 25).

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 17.

November 1974 zu richten an das

Rektorat der Handelsschule des Kaufmännischen Vereins
Basel-Land, Obergestadeckplatz 21, 4410 Liestal.

Gesamtschule Dulliken (Schulversuch)

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (16. April 1975) sind
an der Gesamtschule Dulliken nachgenannte Lehrerstel-
len provisorisch neu zu besetzen:

1 Lehrerstelle für Bezirkslehrer
(humanistische Richtung, mit Französisch)

1 Lehrerstelle für Sekundär-
oder Oberschullehrer

(mit Werkunterricht)

Dulliken ist zurzeit der einzige Versuch mit der Schul-
reform der differenziert-integrierten Gesamtschule in der
deutschen Schweiz (Beginn: 1970).
Die Schule bietet interessante Möglichkeiten der Schul-
reform, kollegiale Mitarbeit, Mitwirkung an der Gestaltung
des Schullebens.
Voraussetzung für die Wahl ist das solothurnische Be-
zirkslehrerpatent (oder ein gleichwertiger Ausweis), die
Befähigung zum Französischunterricht (Niveaukurse) und
das Interesse an einem Unterricht in Klassen mit unter-
schiedlich begabten Schülern (Kernfächer), bzw. das solo-
thurnische Sekundarlehrer- oder Oberschullehrerpatent.
Auskünfte erteilen: Carlo Jenzer, Erziehungsdepartement
Solothurn, Telefon Büro 065 3 01 68, privat 065 2 05 46,
Hans-Rudolf Dubach, Schulleiter, Ölten, Telefon privat
062 22 1 6 46.

Bewerbungen sind mit Lebenslauf und Ausweisen über
die berufliche Ausbildung und Lehrtätigkeit an das Er-
Ziehungsdepartement des Kantons Solothurn zu richten.
Erziehungsdepartement des Kantons Solothurn, Rathaus,
4500 Solothurn
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Gemeinde Vordemwald AG

Auf Beginn des neuen Schuljahres 1975/76 (28. April) ist
in unserer Gemeinde

eine Lehrstelle als Sekundarlehrer(in)
neu zu besetzen.

IViklassige Abteilung (20 bis 22 Schüler).

Neues, mit modernsten Unterrichtshilfen ausgerüstetes
Zimmer.

Schöne, ruhige Wohnlage und gleichwohl sehr günstige
Verkehrsverbindungen (Nähe Autobahnanschlüsse nach
allen vier Richtungen).

Besoldung nach kantonalem Dekret, plus Ortszulage.

Anfragen und Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
sind zu richten an Herrn Egon Dreher, Präsident der
Schulpflege, 4803 Vordemwald (Aargau), Tel. 062 51 67 54.

i

I

Gossau ZH

Primarlehrerinnen
und

Primarlehrer
die per Anfang des nächsten Schuljahres

in den Schuldienst eintreten
oder sich zu verändern wünschen,

sind freundlich eingeladen, mit uns in
Verbindung zu treten.

Auf Frühling 1975 sind einige Lehrstellen
an der Mittel- und Unterstufe

sowie eine Sonderklasse A Unterstufe
zu besetzen.

Wir vereinbaren gerne einen unverbindlichen
Besuch unserer Schule.

Schreiben oder telephonieren Sie
dem Präsidenten der Primarschulpflege

Hrn. H. H. Baumann, Böschacher, 8624 Grüt/Gossau
Tel. 01 / 77 72 19

Geschäft: 01 / 45 28 00, intern 120

Schule Adliswil

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (14. April 1975) sind

an unserer Schule neu zu besetzen:

Mehrere Lehrstellen an der Primarschule

1 Lehrstelle an der Sonderklasse D

1 Lehrstelle an der Sekundärschule (phil. II)

1 Lehrstelle an der Realschule

1 Lehrstelle an der Oberschule

1 Lehrstelle für hauswirtschaftlichen Unterricht

Die Besoldung entspricht den kantonalen Höchstansät-

zen. Auf eine angenehme Zusammenarbeit mit der Schul-
behörde und einer kollegialen Lehrerschaft wird grösster
Wert gelegt.

Bewerberinnen und Bewerber (auch ausserkantonaie)
werden gebeten, ihre Anmeldung mit den üblichen Un-

terlagen an das Schulsekretariat, 8134 Adliswil, einzu-

reichen. Herr M. Hauser, Telefon 91 30 74 oder 91 95 72,

steht für weitere Auskünfte gerne zur Verfügung.

Schulpflege Adliswil

Schulamt des Fürstentums Liechtenstein

Stellenausschreibung

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1975/76 Lehr-
kräfte:

2-3 Oberschullehrer
5 Sekundarlehrer beider Fachrichtungen
1 Hilfsschullehrer(in)

Seit dem Schuljahr 1973/74 führen wir im Fürstentum
Liechtenstein zentrale Abschlussklassen. Im Oberland ist
Vaduz der Standort der sogenannten Oberschule, im Un-
terland Eschen. Unsere Oberschulen sind ähnlich auf-
gebaut wie die Abschlussklassen des Kantons St. Gal-
len. Bewerber sollten eine zusätzliche Ausbildung für
diese Schulart besitzen. Wir bieten Bewerbern, die das
Ausbildungsprogramm noch nicht abgeschlossen haben,
die Möglichkeit, die entsprechenden Kurse zu besuchen.
Im Fürstentum Liechtenstein gibt es vier Sekundarschu-
len, nämlich in Eschen, Schaan, Vaduz und Balzers (neu
ab Frühjahr 1975). Unsere Sekundärschulen haben die
Aufgabe, eine erweiterte und vertiefte Allgemeinbildung
zu vermitteln und auf Berufsbildung und Weiterstudium
(Gymnasium, Lehrerseminar) vorzubereiten.
Liechtenstein liegt in einer herrlichen Landschaft. Es

bietet kulturelle Anlässe und viele Möglichkeiten sport-
licher Betätigung.
Sie können bei uns in modernen, mit sehr vielen Lehr-
mittein ausgestatteten Schulanlagen unterrichten.
Schreiben Sie uns bitte oder rufen Sie an:
Schulamt des Fürstentums Liechtenstein, FL-9490 Vaduz,
Aeulestrasse 70, Telefon 075 2 28 22.

SLZ 45, 7. November 1974
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Schulgemeinde Wangen-Brüttisellen

An unserer Oberstufenschule in Brüttisellen sind folgende
Lehrstellen zu besetzen:

1 Lehrstelle an der Sekundärschule
(mathematische Richtung)
auf Frühjahr 1975

1 Lehrstelle an der Oberschule
auf Frühjahr 1975

Wir bieten Ihnen ein angenehmes Schulklima mit guter
Kollegialität und aufgeschlossener Haltung der Schul-
pflege. Gerne sind wir Ihnen bei der Wohnungssuche
behilflich.

Wir bitten Sie, Ihre Anmeldung mit den üblichen Unter-
lagen an das Schulsekretariat, Gemeindeverwaltung,
8306 Brüttisellen, Telefon 01 833 43 47, zu richten.

Für Auskünfte stehen Ihnen gerne der Schulpräsident,
W. Rubin, Telefon privat 01 820 85 47, Geschäft 01 47 46 74
oder M. Grimmer, Sekundarlehrer, Telefon privat
01 833 46 49, A. Rüegg, Reallehrer, Telefon privat
01 83311 56, Telefon Oberstufenschulhaus: 01 833 31 80,
zur Verfügung.

Die Schulpflege

Oberstufenschulgemeinde Seuzach

Infolge Pensionierung eines bisherigen Lehrers nach
jahrzehntelangem Schuldienst in Seuzach suchen wir
auf den Beginn des Schuljahres 1975/76 einen

Sekundarlehrer oder eine
Sekundarlehrerin

(sprachlich-historische Richtung)

In der aufstrebenden Vorortsgemeinde von Winterthur wird
die Schulanlage in den nächsten zwei Jahren durch
einen weiteren, neuzeitlich eingerichteten Neubau er-
gänzt. Die freiwillige Gemeindezulage entspricht den
kantonalen Höchstansätzen und ist bei der BVK versi-
chert. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet.

Wir laden Sie freundlich ein, Ihre Anmeldung mit den üb-
liehen Unterlagen an den Präsidenten der Oberstufen-
schulpflege, Herrn H. Gubler, Hochgrütstrasse 18,
8472 Seuzach, Telefon 052 23 31 75, zu senden. Er erteilt
Ihnen auch gerne weitere Auskunft.

Die Oberstufenschulpflege

Reinach BL

Im Hinblick auf das neue Schuljahr 1975/76 suchen wir
für die Realschule und das Progymnasium

Reallehrer oder Reallehrerinnen
phil. I und phil. II

Zeichenlehrer(in)
mit verschiedenen Fächerkombinationen.

Amtsantritt: 7. April 1975. Die Realschule hat Mittelschul-
Charakter und entspricht Sekundär- bzw. Bezirksschulen
anderer Kantone. Zugleich ist ihr eine progymnasiale Ab-
teilung angegliedert.

Lehrer und Lehrerinnen, die sich für eine Tätigkeit in

unserer Gemeinde und in unserem aufgeschlossenen Leh-
rerteam interessieren, ersuchen wir um die schriftliche
Bewerbung an Oskar Amrein, Präsident der Schulpflege,
Postfach 10, 4153 Reinach BL 1, Telefon 76 22 95.

Weitere Auskünfte erteilt zudem Hans Breitenstein, Rek-
tor der Realschule, Telefon 76 67 03.

Schulgemeinde Küsnacht ZH

An unserer Schule ist auf Frühjahr 1975

1 Lehrstelle an der Sonderklasse B
(Unterstufe)

zu besetzen.

Die Besoldung entspricht den kantonalen Höchstansät-
zen. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet. Bewer-
ber mit heilpädagogischer Ausbildung erhalten den Vor-
zug. Bei der Wohnungssuche sind wir gerne behilflich.

Anmeldeformulare sind beim Schulsekretariat, Telefon
01 90 41 41, zu beziehen. Bewerber(innen) sind eingela-
den, ihre Anmeldungen unter Beilage eines Stundenplans
und Lebenslaufs an das Schulsekretariat, Dorfstrasse 27,
8700 Küsnacht, zu richten.

Die Schulpflege
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Kanton ThurgauGymnasium - Handelsschule - Vorklassen

An unserer im Ausbau begriffenen Talschafts- und Inter-
natsmittelschule sind auf den Frühling 1975 oder nach
Vereinbarung folgende Stellen zu besetzen:

1. Französisch und Italienisch
(eventuell mit Romanisch)

2. Sekundarlehrer phil. I

(eventuell mit Romanisch)

3. Schulgesang und Instrumentalunterricht
in Verbindung mit der Musikschule Oberengadin

4. Studienleiter-Sportlehrer
für Aufgaben- und Nachhilfestunden sowie für die
Übernahme einzelner Turnabteilungen und Mithilfe
beim Freizeitsport

5. Erzieher-Ehepaar,
weiches unseren etwa 30 internen Unterstufenschülern
vorstehen und daneben ein Teilpensum als Lehrer
(Religion, Deutsch für Fremdsprachige oder musische
Fächer) übernehmen oder im Betrieb mitarbeiten
würde.

6. Vorsteherin des Internatshaushaltes

Bewerbungen mit den üblichen Beilagen (Bildungsgang,
Lebenslauf, Zeugniskopien) erwarten wir bis zum 30. No-
vember 1974.

Interessenten senden wir gerne nähere Informationen oder
laden sie nach telefonischer oder schriftlicher Kurzvor-
Stellung zu einer unverbindlichen Besprechung ein.

Evangelische Mittelschule, 7503 Samedan
Der Rektor: Dr. Carl Baumann, Telefon 082 6 58 51

Arbeits- und Berufsbildungsamt

In der landschaftlich schönen Gegend des Oberthurgaus
mit Sitz in Amriswil ist die Stelle einer hauptamtlichen

Berufsberaterin
zu besetzen, da die bisherige Stelleninhaberin auf Früh-
jähr 1975 aus Altersgründen zurücktreten möchte.

Tätigkeit:
Selbständige Beratung von Schülern, Jugendlichen und
Erwachsenen: psychologische Eignungsabklärung: Ver-
mittlung von Lehr- und Ausbildungsstellen; generelle Be-
rufsaufklärung.

Der Regionalstelle Oberthurgau steht eine Sekretariats-
angestellte für administrative Arbeit zur Verfügung.

Anforderungen:
Initiative Persönlichkeit; gute Allgemeinbildung, aufge-
schlossene Wesensart, pädagogisches und psychologi-
sches Geschick; Bereitschaft zum fortlaufenden Studium
von Berufs-, Schul-, Wirtschafts- und sozialen Fragen.
Wenn möglich abgeschlossene Ausbildung in Berufsbe-
ratung.

Besoldung:
nach kantonalem Besoldungsregulativ, rückwirkender vol-
1er Teuerungsausgleich, Pensionskasse
Anmeldungen mit den üblichen Beilagen sind erbeten bis
30. November 1974 an das kantonale Personalamt,
8500 Frauenfeld.

Nähere Auskünfte erteilt die kantonale Zentralstelle für
Berufsberatung Frauenfeld, Telefon 054 7 91 11, intern
390.

Die interessante Stelle für Sie

Musiklehrer
mit Konservatoriumsabschluss
(Lehrerdiplom Gesang) und
Ausbildung in Chorleitung
sucht Stelle als Gesangs-/
Musiklehrer an Sekundär-,
Bezirks-, Mittelschule oder
ähnlichen Schultypen. Auch
halbe Stelle erwünscht.
Angebote unter Chiffre LZ 2538
an die Schweizerische Lehrer-
zeitung, 8712 Stäfa.

Halbtagsstelle
im Umkreis Unterricht, Journalismus, Dokumentation, Re-
daktion, Forschung usw. gesucht von 29jährigem Publi-
zistikstudenten mit Primarlehrpatent, kreativen Fähigkei-
ten und universellen Interessen.

Ab Frühjahr 1975, vorzugsweise Region Luzern.
Offerten unter Chiffre LZ 2544 an die Schweizerische
Lehrerzeitung, 8712 Stäfa.

Sind Sie Abonnent

der «SLZ»?

Primarschule Rüti

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 sind in unserer Ge-
meinde mit ausgesprochen aufgeschlossenen Schulver-
hältnissen definitiv zu besetzen:

mehrere Lehrstellen an der Unter-
und Mittelstufe

Die Besoldung entspricht den kantonal zulässigen Höchst-
ansätzen.

Gerne sind wir bei Wohnungs- oder Zimmersuche be-
hilflich.

Sollten Sie sich auf einen Wirkungskreis im Zürcher
Oberland in Mittelschulnähe freuen, erwarten wir gerne
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an:

Hans Kundert, Präsident der Primarschulpflege, 8630 Rüti,
Tannenbergweg 7, 055 31 38 84.

Die Primarschulpflege

BLZ 45, 7. November 1974
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Bezugsquellen für Schulmaterial
und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Arbeitstransparente
PETRA AV, Silbergasse 4, 2501 Biel, 032 23 12 79

(für Hellraumprojektoren) F. Schubiger, Winterthur, 052 29 72 21

Astronomie: Planetarien
Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 10

Audio-Visual
Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Bastei- und Hobby-Artikel
A. + H. Schwank, Motorenstr. 25, 8005 Zürich, 01 44 46 40

Binokular-Lupen
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Biologie-Präparate
Greb. Präparator, 9501 Busswil TG, Wil SG, 073 22 51 21

Blockflöten
Gerhard Huber, Seestrasse 285, 8810 Horgen, 01 725 49 04
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstrasse 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Bücher
für den Unterricht und die Hand des Lehrers: PAUL HAUPT BERN, Fal-
kenplatz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25. Herausgeber des «Lehrer-Vademe-
cums», das Gratis-Nachschlagewerk mit den vielen Obersichten, Tabel-
len und Angaben für den täglichen Gebrauch

Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen BE, 031 52 19 1 0

Dia-Material
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Diapositive
DIA-GILDE, Wülflingerstr. 18, 8400 Winterthur, 052 23 70 49

Dia-Rahmungs-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 46 20 85

Elektrische Messgeräte
EMA AG, Bahnweg 95, 8706 Meilen, 01 923 07 77

Emall-Bastelartikel (Kalt und Brenn)
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf
iba bern ag, Schläflistrasse 17, 3000 Bern 25, 031 41 27 55

Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich 1, 01 47 9211
J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Fernsehen
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33

WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 1 8 91

Filzschreiber
Société BiC Suisse, Postfach, 6903 Lugano

Fingerfarben
FIPS, F. H. Wagner & Co., 8048 Zürich

Flugmodellbau
C. Streil & Co., Rötelstrasse 24, 8042 Zürich, 01 26 60 99

Handfertigkeitshölzer
Lanz AG, 4938 Rohrbach, 063 8 24 24

Kartonage-Material
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Industrieofenbau, Herbstweg 32, 8050 Zürich

Klebstoffe
Briner & Co., HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Klettenwände
PANO Produktion AG, 8050 Zürich, 01 46 58 66

Kopiergeräte
REX ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Kugelschreiber und Ersatzminen
Société BiC Suisse, Postfach, 6903 Lugano

Laboreinrichtungen
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Lehrfilme Super-8
Perrot AG, AV-Abteilung, 2501 Biel, 032 3 67 11

Leseständer UNI BOY
B. Zeugin, Schulmaterial, 4242 Dittingen, 061 89 68 85

Lese- und Legasthenie-Hilfsmittel
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211

Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Magnetisches Fixieren, Bänder-Folien / Stundenpläne
Wagner Visuell Organis., Nussbaumstr. 9, 8003 Zürich, 01 35 67 35
Mathematik und Rechnen
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Mikroskope
OLYMPUS Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Millimeter-, Logarithmen- und Diagrammpapiere
Aerni-Leuch AG, 3000 Bern 14
Mobiliar
RWD-Reppisch-Werke AG, 8953 Dietikon, 01 88 68 22
PHYWE-Mobiliar, Generalvertretung für die Schweiz durch
MUCO, Albert Murri & Co., 3110 Münsingen, 031 92 14 12
J. Wirthin, Möbelfabrik, 4313 Möhlin, 061 88 14 75
ZESAR AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 25 25 94
Moltonwände
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Musik
Jecklin Musikhaus, Rämistrasse 30 + 42, Zürich 1, 01 47 35 20
Musikalien
Musik Hug AG, Limmatquai 28, 8001 Zürich, 01 32 68 50
Nähmaschinen
Elna SA, 1-5 Avenue de Châtelaine, 1211 Genf 13
Husqvarna AG, Flughofstrasse 57, 8152 Glattbrugg, 01 810 73 90

Orff-Instrumente, Studio 49-GB-Sonor
Karl Koch, Sempacherstrasse 18, 6003 Luzern, 041 22 06 08
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstr. 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Orff-Instrumente SONOR und Studio 49
B. Zeugin, Schulmaterial, 4242 Dittingen, 061 89 68 85

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
Metallarbeiterschule 8400 Winterthur, 052 84 55 42

Pianos+Flügel
Musik Hug AG, Füsslistrasse 4, 8001 Zürich, 01 25 69 40

Planungstafeln für Stunden- und Dienstpläne
Unicommerce Basel AG, Postfach, 4002 Basel, 061 22 43 40

Programmierte Übungsgeräte
LOK, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 5219 10

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211
Profax, Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Projektionstische
K. B. Aecherli, 8604 Volketswil, 01 86 46 87

Projektionswände
R. Cova, Schulhausstrasse, 8955 Oetwil an der Limmat, 01 88 90 94
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Perrot AG, AV-Abteilung, 2501 Biel, 032 3 67 11

PETRA AV, Silbergasse 4, 2501 Biel, 032 2312 79

Projektoren
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Telev -

sion, EPI Eplskope
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 88 90 94 (H TF D)
ERNO PHOTO AG, Restelbergstrasse 49, Zürich, 01 28 94 32 (H TF D)
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

(H TF D TB TV)
A. MESSERLI AG (AVK-System), 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40 (H)
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33 (TB TV)
ORMIG, Telova AG, Wiedlingerstr. 78, 8045 Zürich, 01 35 61 40 (H)
OTT & WYSS AG, 4800 Zofingen, 062 51 70 71

Perrot AG, AV-Abteiiung, 2501 Biel, 032 3 6711
PETRA AV, 2501 Biel, 032 23 12 79 (H TF D TB EPI)
RACHER & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich, 01 47 92 11 (H)
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

SCHMID Co. AG, 8056 Killwangen, 056 71 22 62 (TB TV)
Rechenscheiben
LOGA-CALCULATOR AG, 8610 Uster, 01 8713 76

Rechenschieber
Racher & Co. AG, 8025 Zürich, 01 47 9211
J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Reisszeuge
Kern & Co. AG, 5001 Aarau, 064 2511 11

Reprogeräte
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)
Schreibtafeln
Weisse SEWY-Tafeln, E. Wyssen, 3150 Schwarzenburg
Schulhefte und Blätter
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
Schulhefte und Ringbucheiniagen
Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
iba bern ag, Schläflistrasse 17. 3000 Bern 25. 031 41 27 55



: lultheater
t ihenberger Electric AG, Ceresstr. 25, Zürich, 01 5511 88, Bühnenein-

ntungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung
I- Lienhard, Bühnentechnik, 8192 Glattfelden, 01 96 66 85

hulwandtafeln
f nziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

or-Ecola AG, 8753 Mollis, 058 34 18 12

hulwerkstätten
Bollmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 19

chappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

Ibstklebefolien
WE P. A. Hugentobler, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

rachlabors
schoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
R Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
Mips AG, Edenstrasse 20, 8027 Zürich, 01 44 22 11

rachlehranlagen
CO AG, Postfach, 8045 Zürich (UHER-Lehranlagen)
1 Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
iktron GmbH, Rudolfstrasse 10, 4055 Basel, 061 39 08 44

F ilips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

VOX-Trainer, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01 840 26 71

romlieferungsgeräte
ström AG Wettingen, 5430 Wettingen, 056 26 24 24
üger Labormöbel und Apparate AG, 9113 Degersheim, 073 54 1 7 40
JCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 9214 12
smens-Albis AG, Löwenstrasse 35, 8001 Zurich, 01 25 36 00

levision für den Unterricht
R, Bundesgasse 16, 3000 Bern

andelsfirmen für Schulmaterial

cherli K. B., 8604 Volketswil, 01 86 46 87
tdrucker, Therm- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoren, Projek-

onstische, Leinwände, Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diver-
s Schulmaterial.
schoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil SG, 073 22 51 66
mtliche Schulmaterialien, audiovisuelle Apparate und Zubehör, Sprach-
iranlagen EKKEHARD-Studio, Apparate für Chemie, Physik, Elektrizität.
ro-Geräte AG, 8004 Zürich, 01 39 57 00

ojektoren, Projektionswände, COPYRAPI D-Kopiergeräte und -Thermo-
piergeräte, TRANSPAREX-Filme und -Zubehör.

rsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
hulhefte, Zeichenpapier und -mappen, Aufgabenbüchli, Notenhefte
d weiteres Schulmaterial.
î bern ag, Schläflistrasse 17, 3000 Bern 25, 031 41 27 55

gemeines Schulmaterial

Thermokopierer
ORMIG, Telova AG, Wiedlingerstr. 78, 8045 Zürich, 01 35 61 40 (H)
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Umdrucker
ORMIG, Telova AG, Wiedlingerstr. 78, 8045 Zürich, 01 35 61 40 (H)
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Vervielfältigungsmaschinen
Pfister-Leuthold AG, Baslerstrasse 102, 8048 Zürich, 01 52 36 30
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Videoanlagen
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Violinen - Violen - Celli
A. von Niederhäusern, Winkelriedstr. 56, 6003 Luzern, 041 22 22 60

Wandtafeln
JESTOR-Wandtafeln, 8266 Steckborn
Webrahmen
ARM AG, 3507 Biglen, 031 91 54 62
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Werken und Kunsthandwerk
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Zeichenpapier
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
Zeichenplatten
iba bern ag, Schläflistrasse 17, 3000 Bern 25, 031 41 27 55

MARABU-Flachzeichenplatte durch den Fachhandel
Zeichentische und -maschinen
Denz & Co., Lagerstrasse 107, 8021 Zürich, 01 23 74 63/23 46 99
Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich, 01 47 92 11

RWD-Reppisch-Werke AG, 8953 Dietikon, 01 88 68 22

Kochoptik AG, Abt. Bild + Ton, Stapferstr. 12, 8006 Zürich, 01 60 20 88
Hellraum-, Dia- und Tonfilmprojektoren, Episkope, Phonogeräte, Schul-
TV, Projektionswände, Projektionstische, Zubehör + Verbrauchsmaterial.
Kosmos-Service, 8280 Kreuzlingen, 072 8 31 21

Pflanzenpräparate und Zubehör, Plankton-Netze, Insektenkästen, Sezier-
becken, Insektennadeln und Präparierbesteck, Fachliteratur, alles für
das Mikrolabor, Versteinerungen, Experimentierkasten, Elektronik, Che-
mie.

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Hellraumprojektoren, Kopiergeräte, Umdrucker, alles Zubehör wie Filme,
Matrizen, Fotokopiermaterial usw.

Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 6403 Küssnacht, 041 81 30 10

Ricoh- und Hiruma-Projektoren, Leinwände, Liesegang-Episkope, Anti-
skope und Diaprojektoren, Mikroskope, Fotokopierapparate und -papiere,
Ormig-Produkte
Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

Hellraumprojektoren und Zubehör, Kopiergeräte, Mal- u. Zeichenbedarf
FRANZ SCHUBIGER, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Didaktisches Material, Literatur und Werkstoffe für kunsthandwerkliche
Arbeiten

Primarschule Amlikon

Auf Frühjahr 1975 suchen wir für die Klassen 3 bis 6
einen

Lehrer

Schönes Einfamilienhaus an ruhiger Lage ist vorhan-
den.

Für weitere Auskünfte melde man sich bei Karl Stein-
mann jun., Schulpräsident, 8531 Amlikon, Telefon
072 5 63 43.

Schulgemeinde Islikon-Kefikon

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (21. April) suchen wir
an unsere Unterstufe (1. und 2. Klasse)

eine Lehrerin oder einen Lehrer

Besoldung gemäss kantonalem Besoldungsgesetz, zu-
züglich grosszügiger Ortszulage.

Eine grosse, sonnige 2V2-Zimmer-Wohnung steht zu sehr
günstigem Mietzins zur Verfügung.

Interessenten gibt der Schulpräsident K. Burgermeister,
Liebensbergstrasse 189, 8546 Islikon, Telefon 054 9 43 45,

gerne weitere Auskunft.
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Das Zeichenplattensystem von Hebel
wurde für Profis entwickelt.
Und für alle, die es werden wollen.
Das Basiselement des neuen Hebel-Systems ist eine
solide, aus Kunststoff gefräste Zeichenplatte. Dank
der magnetischen Klemmschiene lässt sich das
Zeichenpapier mühelos und sauber einspannen. Der
neuartige Griffknopf mit Gangschaltung garantiert ein
fliessendes Zeichnen und Messen. Die Führungs-
gängigkeit kann bis zur vollkommenen Arretierung
stufenlos reguliert und somit jeder Zeichenarbeit
individuell angepasst werden. Das Nutführungssystem
erlaubt eine exakte Führung der Zeichenschiene. Die
Rundumführung ermöglicht eine optimale Ausnützung
der Zeichenfläche und gestattet ein Zeichnen in
Hoch- und Querformat.
Die Ausrüstung mit einem Präzisionszeichenkopf
macht die einfache Zeichenplatte zu einer kleinen
Zeichenmaschine: Mit einer Freilaufschaltung, einer
Rastschaltung von 15 zu 15° und einer Einzelwinkel-

feststellung.

Racher & Co. AG
Marktgasse 12
8025 Zürich 1

Tel. 01479211

Das gesamte Hebel-Programm reicht vom einfach* n

Zeichenbrett bis zur Kleinzeichenanlage. Für Forms e

von A4 bis A1. Verlangen Sie unser umfassend s

Dokumentationsmaterial.

Coupon
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an: —

A4 exklusive
Präzr'sions-Zeiche—Stück Hebe, 72 A3 exMusive topf à p, 53 _

• 39.50

Adresse

PLZ/Ort:
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